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Nr. 541. Morgen⸗Ausgabe. 


Zu den Stadtverordneten ⸗Wahlen. 

In wenigen Tagen finden die Wahlen zur Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Wir begrüßen es mit Freuden, daß ſich in der 
Wählerſchaſt eine» ungleich größere Theilnahme kund giebt als früher; 
insbeſondere wird in den Bezirksvereinen viel über die Candidaten hin 
und her debattirt. Es it ja die eigentliche Aufgabe der Bezirksvereine, 
für tüchtige Stadtverordnete zu ſorgen. Die Zeit liegt glücklicher Weiſe 
weit hinter uns, wo ſich kaum Wähler zu dem Wahlacte zuſammen⸗ 
fanden; oft wurde es ſogar ſchwer, einen Bürger zur Annahme eines 
Stadtverordneten⸗Mandats zu bewegen; heute kann man eher über das 
Zuviel als das Zuwenig klagen, und es giebt wohl nicht Einen Be: 
zieföverein, der nicht mehrere Candidaten in petto hätte, als er braucht. 
Wer nur einigermaßen im Bezirksverein ſich hervorgethan, kann darauf 
rechnen, auf die Candidatenliſte geſetzt zu werden. N 

Zur Leitung der geſammten Wahlen in der Stadt trat gewöhnlich, 
auch in dieſem Jahre, ein Comite aus Stadtverordneten zuſammen. 
Das war und iſt ganz in der Ordnung; die Stadtverordneten haben 
ja das ſicherſte Urtheil über ihre Collegen; fie willen, wer ſtets ſeinen 
Pflichten als Stadtverordneter nachgekommen und wer einzig und allein, 
unbekümmert um alles Andere, die Interefien und das Wohl der Commune 
im Auge gehabt und würdig vertreten hat. Andererſeits wünſchen wir 
nicht, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung immer aus denſelben 


Mitgliedern beſteht und, ſo zu ſagen, ſich immer cooptirt; „neues 
Blut“, jedoch mit ſorgfältiger Auswahl, ift auch hier nothwendig; die 
Gefahr der Erſchlaffung liegt hier faſt näher als im Reichstage und 
im Abgeordnetenhauſe. c 
Mit vollem Rechte hat ſich daher das Stadtverordneten⸗Comite, 
wie wir hören, mit den Bezirksvereinen in die intimſte Verbindung 
geſetzt und dieſelben erſucht, einzelne ihrer Mitglieder dem Comite 
beizugeſellen. Wir denken, der Grundſatz, von welchem das ſo er⸗ 
weiterte Comite ausgeht, wird die allgemeinſte Billigung finden: Wieder: 
wahl derjenigen, die ſich als tüchtige Stadtverordnete nach jeder Rich⸗ 
tung hin bewährt haben, Neuwahl an Stelle derjenigen, welche irgend⸗ 
wie ihren Pflichten nicht nachgekommen ſind. ER; 
Zu unſerem Erſtaunen hören wir, daß einzelne Bezirksvereine den 
Plan verfolgen, gerade diejenigen auszuſchließen, welche nach dem allge⸗ 
meinſten Urtheile zu den fähigſten und ehrenwertheſten Mitgliedern 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung gehören. Wollten wir Namen 
nennen, ſo würde jeder unſerer Leſer ſagen: Ja, wenn ſolche Männer 


gewählt werden! Es giebt abſolut keinen Grund, der einen derartigen 
Ausſchluß rechtfertigte; ja die Gegner wiſſen ſelbſt keinen Grund an⸗ 
zuführen; ſie räumen ſelbſt ein: ja es ſind die tüchtigſten Stadtverord⸗ 
| nete in jeder Beziehung; fie verfolgen auch keine Privatintereilen; die 
Förderung des geiſtigen und materiellen Wohles der Bevölkerung iſt 
das einzige Ziel, das fie leitet, aber — —. Wir wollen im Inter: 
eſſe der Gegner ſelbſt dieſes „Aber“ nicht weiter erläutern; wir wollen 
abſichtlich nicht behaupten, obwohl man es heimlich uns zuflüftert, daß 
bier eine gewiſſe religiöſe Abneigung mitſpiele; wir wollen es zur Ehre 
der Gegner nicht annehmen, weil es ein zu klägliches Armuthszeugniß 
wäre, das man einem, ſei es auch nur geringen Theile der aufge⸗ 
Härten und freiſtnnigen Bevölkerung Breslau's, ausſtellte. Gerade bei 
den Communalwahlen haben wir nie eine andere Frage geſtellt, als 
Tüchtigkeit und Ehrenhaftigkeit des Charakters: Jude oder Chriſt, 
evangeliſch oder katholiſch, auch Ultramontane — Alles verſchwindet 
vor dem Wohle der Commune und der Förderung ihrer Intereſſen. 
Wer nach dieſem Ziele ſtrebt, ſei uns als Stadtverordneter willkommen. 
Kindiſch geradezu erſcheint uns der Einwand — und wir haben 
ihn ſogar von ſonſt freiſinnigen Männern öffentlich ausſprechen hören: 
Ja, er wohnt nicht in unſerem Bezirke. Es iſt ein großer Vorzug 
unſerer alten und neuen Städteordnung und eine echte demokratiſche 
Beſtimmung derſelben, daß der Stadtverordnete nicht in dem beſtimm⸗ 
ten Wahlbezirke zu wohnen braucht, ſondern aus der geſammten Wähler⸗ 
ſchaft der Stadt gewählt werden kann, denn der Stadtverordnete ſoll 
nicht als Vertreter ſeines Bezirks, ſondern als Vertreter der geſamm⸗ 
ten Bürgerſchaft ſich fühlen und als ſolcher handeln; er ſoll und 
muß ſogar die Intereſſen ſeines Bezirks denen der ganzen Commune 
hintenan ſtellen. Das ſind Forderungen, über welche man heut zu 
Tage nicht mehr erſt noch ein Wort verlieren ſollte. Wie der Land⸗ 
und Reichstagsabgeordnete Vertreter des Landes und des geſammten 
Reiches iſt, fo iſt der Stadtverordnete, wie ſchon in feinem Namen 
liegt, Vertreter der geſammten Stadt. Das Gegentheil zu fordern, 
iſt eine Reaction, die nicht entſchieden genug verdammt werden kann. 
Was ſoll man dazu ſagen, wenn Männer, die ſich nicht nur als 
Liberale, ſondern als Mitglieder der Fortſchrittspartei, ſogar als Demo⸗ 
kraten geriren, dieſer demokratiſchen Beſtimmung der Städteordnung 
gegenüber antworten: nein, die Regierung gewährt uns zwar die Frei⸗ 
heit, aus der ganzen Stadt zu wählen, aber wir wollen dieſe Freiheit 
nicht, wir ziehen die Reaction vor; der Mann wohnt nicht in unſerem 
Bezirk, alſo wählen wir einen Anderen. Unſer Bezirk for ever! 
Wir würden dieſen Anſchauungen einen zu vornehmen Namen bei⸗ 
legen, wollten wir ſie Kirchthurmpolitik nennen; ſie verdienen einen 
ganz anderen Namen! s 
Von den Wählern aber hegen wir die feſte Ueberzeugung, daß fie 
fi) um derartige Entſcheidungen einzelner Bezirksvereine nicht küm⸗ 
mern, ſondern nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen ſich den aus⸗ 
wählen, der ihnen als der Tüchtigſte und Ehrenhafteſte aus der Zeit 
feiner offentlichen Wirkſamkeit bekannt iſt. Jene Entſcheidungen find 
ja glücklicher Weiſe nur vereinzelt; im Ganzen und Großen ſind die 
Bezirksvereine mit dem Stadtverordneten⸗Comite einverſtanden. 


Militäriſche Briefe im Herbſt 1876. 
CCLXXNIII. 8 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 

deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870— 71.“ Heft 10. 
(Die Belagerung von Straßburg. — General Uhrich. — Abgeſandte 
aus der Schwei — Der republikanische neue Sale von Staa burg. 
— Gefechtsverhältniſſe in der Niederung nordöſtlich von Straßburg. 
— Die deutſchen Batterien bei Kehl. — Begebniſſe vor der Südfront 

7 und im Mücken der Belagerer.) 

Nachdem es dem General Uhrich eine Zeit lang gelungen, alle ihm 
zugegangenen Nachrichten über die Niederlagen der franzoͤſiſchen Feld: 
Armee geheim zu halten, hatten Abgeſandte aus der Schweiz mit Be⸗ 


er 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
—— Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Wa für den 


nicht wieder gewählt werden ſollten, wer ſoll denn da überhaupt noch 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


willigung des General v. Werder Einlaß erhalten, um den Abzug 
obdachloſer Frauen und Kinder nach jenem Lande zu vermitteln; durch 
dieſe verbreitete ſich darauf ſchnell die Kunde vom Sturze des Kaiſer⸗ 
reichs bei den Bewohnern Straßburgs. — Die offenbare Hoffnungs⸗ 
loſigkeit der Lage bewirkte bald bei der Einwohnerſchaft von Neuem 
den Entſchluß, auf die Einleitung von Capitulations⸗Verhandlungen 
hinzuwirken. Der Gouverneur wies jedoch jedes Anſuchen in dieſer 
Richtung entſchieden zurück. Bald aber hob ſich auch der geſunkene 
Muth der Bürger, als der von der neuen franzöſiſchen Regierung er⸗ 
nannte Präfect Valentin ſein Amt mit der Aufforderung antrat, 
den Kampf bis aufs äußerſte fortzuſetzen. Nachdem Valentin meh: 
rere vergebliche Verſuche gemacht, von Süden und vom badiſchen Ufer 
her in die Feſtung einzudringen, hatte er dies am 19. September 
auf der Nordſeite bewerkſtelligt. (Beim Empfange von Lebensmitteln 
ſeitens der deutſchen Truppen überſtieg er die erſte Parallele und durch⸗ 
ſchwamm dann die Aar, ſowie den Graben vor Lünette Nr. 56 im 
Feuer der beiderſeitigen Vorpoſten.) Die Belagerung nahm ſomit ihren 
weiteren Fortgang. f 

Aus den nordoſtlichen, noch vorgeſchobenen Stellungen des Feindes 
wurden die deutſchen Vorpoſten durch kleine nächtliche Ausfälle beläſtigt. 
Ein Verſuch am 19. mittelſt Mitwirkung einer Belagerungs⸗Batterie 
durch Feldgeſchütze die Gebäude vor Contades zu: zerflören, brachte 
einige derſelben zum Einſturze. — Die vom Feinde häufig beunruhigten 
Vorpoſten auf der Robertsau hatten ihre Streifzüge über den 
Rhein⸗Ill⸗Canal ausgedehnt, zum Theil bis zu der früher mehrfach 
erwähnten Orangerie von Straßburg; ſo gelang es allmälig mehrfache 
Ueberbrückungen über die verſchiedenen Waſſerarme von der Robertsau 
und Wacken nach dem Nordoſten von Straßburg herzuſtellen. Nach 
der Einnahme der Orangerie wurde von hier mit den preußiſchen 
Vorpoſten auf Wacken in Verbindung getreten und inzwiſchen auch die 
Robertsau mit der Sporen⸗Inſel (zwiſchen Rhein und Ill) in eine 
feſte Verbindung gebracht. Bei einer Recognoscirung derſelben zeigte 
ſich der ganze nördliche Theil derſelben bis an die Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn von Kehl nach Straßburg frei vom Feinde. — Während 
der Verſtärkung der deutſchen Belagerungs⸗Artillerie auf der noͤrd⸗ 
lichen Angriffsfront, hatte man auch die Belagerungs⸗ 
geſchüßze auf dem rechten Rhein⸗ Ufer verſtärkt und 
die dortige Einſchließungslinie näher an die Feſtung herangeführt. 
Alsdann nahmen ſämmtliche 48 Belagerungsgeſchütze des rechten 
Rheinufers hauptſächlich den Weſtabſchnitt der Citadelle zum 
Ziel, um deren Verbindung mit der Stadt in Gefahr zu bringen. 
Die Gebäude in der Citadelle wurden erfolgreich mit Brandgranaten 
beworfen. Zur Verbindung der bei Kehl ſtehenden Infanterie mit 
den Vorpoſten auf beiden Rheinufern hatte General v. Werder 
Erſtere jetzt nach der Sporen⸗Inſel abrücken laſſen. Der Eiſenbahn⸗ 
damm daſelbſt wurde ſofort zur Vertheidigung eingerichtet, die Chauſſee⸗ 
brücke über den kleinen Rhein verbarrikadirt und weitere Verbindung 
aufgenommen. Am 15. September beachtete der Feind dieſe Unter⸗ 
nehmungen zum exſten Mal. Ein heftiges Geſchützfeuer der 
Feſtungsartillerie überſchüttete die Sporeninſel mit Ge 
ſchoſſen aller Art. Nachmittags 3 ½ Uhr brachen ſtarke Ab⸗ 
theilungen des Feindes gegen die Chauſſee⸗Brücke über den kleinen 
Rhein vor. Die aufgeſtellten Badener mußten der Uebermacht weichen, 
bis Hauptmann Jänicke mit einer Compagnie des Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons „Stendal“ dem weiter vordringenden Feinde in die linke 
Flanke fiel. Jetzt ging die franzöſiſche Infanterie in Unordnung hinter 
die Brücke zurück, an welcher ſich die Deutſchen nach geringen Ver⸗ 
luſten wieder feſtſetzten. Ein zweiter Wieder-Eroberungs⸗ 
verſuch des Feindes (am 17. September) nach der Sporen⸗Inſel wurde 
ebenfalls abgewieſen und kam es dann hier nicht mehr zu ernſteren 
Kämpfen. Am 21. September wirkten die Angriffs⸗Batterien auf 
beiden Seiten des Rheins fo überwältigend gegen die franzöſiſche Ar: 
tillerie, daß die Letztere ihre Thätigkeit wieder weſentlich einſchränkte 
und erſt gegen Ende der Belagerung wieder etwas lebhafter auftrat» 

Auch im ſüdlichen Vorlande von Straßburg waren die badi⸗ 
ſchen Truppen gleich nach Einnahme ihrer vorgeſchobenen Stellungen 
öfter mit dem Feinde zuſammengeſtoßen, hatten ihn aber jedes Mal 
hinter das Glacis zurückgedrängt. Ein Ausfall mit 2 Bataillonen 
und 1 Batterie aus der Feſtung drängte die badiſchen Truppen vom 
Eiſenbahndamm ab. Am andern Tage (14.) ging der Feind wieder 
in die Feſtung zurück, überſchüttete dann aber das Terrain ſo ſtark 
mit Geſchoſſen von der Feſtung, daß die vorderſten Poſten der Badener 
geräumt werden mußten. — Am 25. September Abends beſetzten 
die Franzoſen noch einmal den Eiſenbahndamm und wurden dann 
nach lebhaſtem Kampfe noch denſelben Tag wieder zurückgetrieben und 
einige Häuſer, die den Franzoſen hier als Beobachtungspoſten gedient 
hatten, verbrannt. — Während des bisher geſchilderten Verlaufs der 
Belagerung von Straßburg hatten die Verhältniſſe im Rücken 
der Belagerer eine Truppen⸗Entfaltung im Süden und 
Weſten nothwendig gemacht. Es hatte in Folge von Nachrichten 
über das Wieder⸗Auftreten franzöſiſcher Truppen im Ober⸗Elſaß 
ein Detachement badiſcher Truppen auf der Bahn von Kehl nach dem 
Breisgau abgehen müſſen. Dann kam das Gerücht vom Anmarſch 
von 5000 Franctireurs von Lyon nach dem Rhein; es gingen dem: 
nach noch Truppen nach dem Ober⸗Elſaß ab. Inzwiſchen hatte ſich 
aber die Beſatzung von Schlettſtadt ganz ruhig verhalten. 


Breslau, 17. November. 

Von großer Wichtigkeit waren die geſtrigen Reichstags-Verhand⸗ 
lungen nicht gerade. Mancher Leſer mag gelächelt haben, daß eins der 
erſten Geſchäfte, womit der Reichstag betraut wurde, der Schutz der nütz⸗ 
lichen Vogelarten, beiſpielsweiſe der Krammetsvögel war; der Rede des 
Antragsſtellers, Fürſten von Hohenlohe, wird man jedoch entnehmen 
können, daß der Gegenſtand allerdings nicht ſo unbedeutend iſt, wie er auf 
den erſten Anblick erſcheint, und nicht ſo klein, daß er der Aufmerkſamkeit 
des Reiches unwerth wäre. 

Aus dem im Mittagbl. mitgetheilten richterlichen Actenftüd über den 
Marpinger Schwindel geht nun ſehr klar hervor, daß die drei acht⸗ 
jährigen Mädchen, deren Unſchuld die Ultramontanen, obenan natürlich die 
„Germania“, bis in den Himmel erhoben, recht ausgewitzte Lügn rinnen 
ſind, für deren weitere Erziehung eine Beſſerungsanſtalt allerdings geeigneter 
erſcheint als det ultramontane Religionsunterricht. Mit den Wunder⸗Er⸗ 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Nontag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 18. November 1876. 


ſcheinungen haben ſich die Ultramontanen einmal gehörig blamirt. Nicht 
weniger als ſechszehn lange Artikel hat die „Germania“ über den argen 
Schwindel gebracht; wir ſind begierig, welche Verdrehungen ſie aus dem 
Actenſtück herausbringen wird. Daß das Ganze Lüge, Trug und Schwindel 
iſt, wird fie natürlich nie einräumen; ihre wunderbaren Heiligen waren ja 
gar zu ſchön ausſtaffirt. 

Im „Bairiſchen Vaterland“ fällt der Widerſacher des Abg. Jörg, 
Dr. Sigl, ein „malcontenter“ Clericaler, über das neueſte parlamentariſche 
Abenteuer des „ſtaatsmänniſchen“ Clericalen in grimmer Weiſe her. Der Her⸗ 
ausgeber der „)hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter“ wird als „)hiſtoriſch⸗politiſche 
Ruine“ betitelt und dann in folgender Weiſe wegen ſeiner Mittheilung über 
die angebliche Aeußerung des Grafen Bray angelaſſen: „Mit dieſer nur bei 
einem „Staatsmann“ und „Politiker“ wie Jörg begreiflichen tactloſen Indis⸗ 
cretion gegen den Grafen Bray mochte der Mann wohl gar einen politiſchen Coup 
auf eigene Fauſt ausführen, wird aber wohl nur das erreicht haben, daß 
er nicht den Grafen Bray, ſondern ſich ſelbſt vor den Augen anſtändiger 
Leute heillos compromittirt hat. Herr Jörg hat mit dieſem ſchmählichen 
Vertrauensbruche, begangen an einem hochgeſtellten und höchſt ehrenwerthen 
Manne, auch der Partei, deren Führer er ſein will, den ſchlechteſten Dienſt 
erwieſen. Wie kann man von oben herab Vertrauen zu einem Manne und 
der Partei, die er „führt“, ſchöpfen, der vertrauliche Mittheilungen „unter 
vier Augen“ bei irgend einer Gelegenheit auf den öffentlichen Markt, vor 
die Augen Europas zu ſchleppen ſich nicht entblödet, der keine Rückſicht des 
gewöhnlichen Anſtandes kennt und damit ungleich mehr als redſelige Klatſch⸗ 
ſchweſter, denn als ernſthafter Politiker erſcheint und trotzdem als Führer 
und Haupt einer großen Partei anerkannt ſein will?“ * 

Die Antwort Englands auf die ruſſiſche Mobiliſirung iſt raſch erfolgt. 
Man kündigt in oſtenſibler Weiſe die Einberufung der Reſerven, die Maſſen⸗ 
fabrikation von Patronen u. ſ. w. an und es wird uns nicht wundern, wenn 
wir in den nächſten Tagen von weiteren maritimen Vorbereitungen Eng⸗ 
lands zu hören bekommen. Es muß den provocirenden Worten Lord 
Beaconsfield's wenigſtens der Anſchein von Thaten folgen, da der Kaiſer 


Alexander den ihm vom engliſchen Miniſter hingeworfenen Handſchuh per⸗ 


ſoͤnlich aufgenommen hat. 

Das Waffengeraſſel, das gegenwärtig in Europa ertönt, bildet jedenfalls 
eine ſonderbare Einleitung zu der Friedensconferenz, die demnächſt 
uſammentreten ſoll. Ueber die Conferenzfrage bringt der „Nord“ folgende 

ittheilungen: 
„Der Vorſchlag der engliſchen Regierung für den Zuſammentritt einer 


Conferenz gebt dahin, daß die Mächte, welches wünſchen, ihrem Botſchafter * 


in Konſtantinopel einen Spezialdelegirten beigeben können; dieſe Be⸗ 
dingung iſt mithin durchaus facultativ. Die Grundlagen der Conferenz 
ſind folgende: 
1) Integrität des ottomaniſchen Reiches. 
2) Keine Macht wird ein perſönliches und excluſives Intereſſe verfolgen 


(eine Stipulition, welche derjenigen identiſch iſt, welche bei der Intervention 


in 2 in das Pariſer Protokoll vom 3. Auguſt 1860 aufgenommen 
worden). 

3) Die von England im September vorgeſchlagenen Friedensbedin⸗ 
gungen werden den Berathungen der Conferenz als Programm dienen. 

ie Zuſtimmung aller Mächte zu dieſen Bedingungen erſcheint ge⸗ 
ſichert, auch wenn noch nicht alle ihre offizielle Antwort überſandt haben. 
Die Zuſtimmung Rußlands iſt bereits notifizirt worden.“ . 
Die vom 21. September datirenden engliſchen Friedensbedingungen 
beſagten: 

1) Status quo für Serbien und Montenegro. 

2) Die Pforte gewährt in einem zu Konſtantinopel in Gegenwart der 
Vertreter der Machte zu unterzeichnenden Schriftſtücke ein Syſtem localer 
oder administrativer Selbſtregierung für Bosnien und die Herzegowina, 
jo daß der Bevölkerung einige Controlle zuſteht. 
gegen Willkür geſchützt werden. > 

Die von uns geftern mitgetheilten Forderungen Rußland's bewegen ſich 
im Rahmen dieſer Vorſchläge Englands, die augenblickliche Situation ent⸗ 
hält demnach noch keine Gefahr für eine Differenz zwiſchen England und 


Rußland und es wird mithin immer klarer, daß der jetzige Waffenlärm 


muthwilliger Weiſe heraufbeſchworen wurde. 

Engliſche Blätter behaupteten, die ruſſiſche Mobilmachung habe England 

überraſcht. Dazu bemerkt ein Berliner Schreiben der „Pol. Correſp.“: 
„Es ließe fi darauf erwidern, er kommt für Niemand überraſchend⸗ 
Speciell hier in Berlin iſt man auf ein actives Hervortreten Raßlands 
ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitet und wenn die ruſſiſche Mobilmachung 
erſt jetzt erfolgt, ſo hat dies zum Theil ſeinen Grund vielleicht darin, daß 
eine vor einigen Wochen ad hoc unternommene Reviſion der Munitions⸗ 
beſtände, namentlich der Kriegschargirung für die Infanterie, die Unbrauch⸗ 
barkeit eines erheblichen Theiles derſelben ergeben haben ſoll. Dieſe Lücke 


mag jetzt wieder hinreichend ausgefüllt ſein und Rußland zögert nicht 


länger, diejenige Stellung einzunehmen, welche ihm durch die Haltung 
Englands obenein leider aufgezwungen worden iſt.“ 

Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, ſoll der Beitritt Oeſterreichs zur Conferenz 
nicht ohne Vorbehalt geſchehen fein. Graf Andraſſy möchte auch den Bes 
ſchlüſſen der Conferenz gegenüber freie Hand behalten und habe daher den 
Grafen Zichy angewieſen, die Beſchlüſſe der Conferenz blos ad referandum 
zu nehmen. Vielleicht erhalten wir bei der Beantwortung der bekannten 
Interpellationen im Peſter Abgeordnetenhauſe eine Aufklärung über dieſen 
Punkt. n 230. 

Die Hoffnung der conſortesken italieniſchen Blätter, es werde ihrer 
Partei nach und nach ſchon gelingen, ſich das ihr entfremdete Vertrauen 
des Landes wieder zu gewinnen, iſt unzerſtöͤrbar. Nicht nur die „Opinione“, 
ſondern auch die „Italie“ giebt ſich derſelben noch immer hin, indem ſie 
zugleich die Ueberzeugung ausſpricht, daß die Majorität des nen zuſammen⸗ 


tretenden Parlaments ſtatt ih von dem Minifterium dirigiren zu laſſen, es 


vielmehr ihrerſeits werde dirigiren wollen. N 


Der „Independance beige“ wird aus Rom unterm 8. Nov. geſchri ben. 


daß es gewiß ſei, daß ſich die Staatsurkunden des Cardinals Antonell, nicht 
mehr vollſtändig beiſammen finden. Es ſei gerade an dieſem Tage onſta⸗ 


tirt worden, daß ſehr wichtige Documente, auf die geheimen Unt rhand⸗ 


lungen Bezug babend, welche der Cardinal wiederholentlich zu berfd/iedenen 
Epochen mit Napoleon und dem Grafen Cavour geführt, fehlen. Auf Be⸗ 
fehl des Papſtes hat man unverzüglich Nachforſchungen angeſtellt, um dieſe 


Papiere wieder aufzufinden, da ſie höchſt compromittirende Asjllärungen 


über die diplomatiſchen Intriguen enthalten ſollen. / N 
In den parlamentariſchen Kreiſen Frankreichs haben die Mobilmachung 


eines Theils der ruſſiſchen Armee und die übrigen alarmiren den Nachrichten 


über den Orient große Beunruhigung hervorgerufen und zu längeren Be⸗ 
rathungen Anlaß gegeben. In den Deputirtenverſammlun gen, welche ſtatt⸗ 


’ 


Auch Bulgarien ſoll 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ fl 8 


fanden, gab ſich großes Plißtrauen gegen Decazes und die allgemeine An⸗ 4 


ſicht kund, vaß, da det Krieg als ziemlich ſicher betrachtet werden müſſe. 
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noihwendig Vorſichſsmaßregeln zu ergreifen ſeien, damit das Verſpreche⸗ 
ves Herzogs betreffs der Neutralität von Frankreich auch gehalten werde. 
Zu dieſem Zweck und da man die diplomatiſchen Documente während der 
Dauer der Verhandlungen der Oeffentlichkeit nicht Preis geben kann, be⸗ 
ſchloß man, den Kammern den Antrag zu ſtellen, einen aus Senatoren und 
Deputirten beſtehenden Ausſchuß zu ernennen, welcher dem Miniſter des 
Aeußern zur Seite geſtellt werde, um von dieſem Mittheilungen über die 
äußere Lage zu erlangen und die geeigneten Maßregeln zu ergreifen, falls 
es zu ernſten Ereigniſſen kommen ſollte. Dieſer Ausſchuß ſoll mit weit⸗ 
gehenden Vollmachten ausgeſtattet werden und nicht allein das Recht er⸗ 
halten, die geheime Berathung der Kammern zu verlangen, ſondern auch 
das, dieſelben zuſammenzuberufen, falls ſie in Verſailles verſammelt. Der 
Plan, den Herzog Decazes unter Auſſicht zu ſtellen, ſchreibt man der „K. 
3.“ datirt nicht von heute. Derſelbe hat Thiers, Jules Simon und auch 
Gambetta zu Urhebern und trat nur jetzt an die Oeffentlichkeit, weil die 
letzte Rede des Zaren und die Mobilmachung der ruſſiſchen Armee Verſailles 
in die höchſte Unruhe verſetzt hat. 

Der „Moniteur“ bringt eine höchjt merkwürdige „Berichtigung“. Er er: 
klärt es für grundlos, daß der deutſche Botſchafter Frankreich die Heraus⸗ 
gabe eines Theils des Elſaß, beſonders der Induſtriebezirke des Oberrheins, 


angeboten und daß Frankreich dieſes Anerbieten abgelehnt habe. Der 


„Moniteur“ findet es jedoch peinlich, daß die neuigkeitsluſtige Einbildungs⸗ 


kraft ſich an einem ſolchen Thema übe. 

Wie ſehr ſich in England die Anſichten der verſchiedenen Blätter in 
Bezug auf die orientaliſchen Angelegenheiten von einander entfernen, zeigt 
bejonders der Zwieſpalt, der ſich jetzt zwiſchen „Times“ und „Morningpoſt“ 
als ein in der That unverſöhnlicher aufgethan hat. Siehe „London“. Es 
iſt immerhin eine beachtenswerthe Thatſache, daß die „Times“ in ſehr ein⸗ 
flußreichen Kreiſen nicht mehr als das zuverläſſigſte Organ der öffentlichen 
Meinung Old⸗Englands betrachtet wird. 

Was die von der belgiſchen Regierung damit bewieſene Schwäche betrifft, 
daß ſie, nicht im Stande, aus eigener Kraft die Reſpectirung der Landesgeſetze 
Seitens der Biſchöfe zu erreichen, ſich mit einem diesbezüglichen Bittgefuche 
an den in Brüſſel accreditirten päpſtlichen Nuntius wendete, ſo zeigen ſich 
die belgiſchen Blätter darüber nicht wenig entrüſtet. Sehr gut wird die 
Schmach, welche das in den Banden des Ultramontanismus ſeiner eigenen 
Kräfte beraubte Miniſterium Malou damit auf Belgien ladet, von dem 
„Journal de Liege“ gezeichnet, indem es ausruft: 

„Dahin ſind wir alſo gekommen! Die Regierung muß zur Vermitte⸗ 
lung der römiſchen Curie ihre Zuflucht nehmen, und dieſe, im ſtolzen Be⸗ 
wußtſein ihrer Autorität, kann ſich der regierungsſeitig ihr erwieſenen 
Huldigung rühmen, und gnädigſt die Biſchöfe zur Reſpectirung der Lan⸗ 
desgeſetze anhalten. 

Da zeigt ſich die clericale Regierung. Der Herr des gegenwärtigen 
Miniſteriums befindet ſich in Rom. Das weiß die Regierung jo gut, daß 
ſie, in die Lage verſetzt, von belgiſchen Unterthanen die Befolgung ihrer 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten fordern zu müſſen, die Beihilfe des heiligen 
Stuhles in Anſpruch nimmt. 

Ob das wohl genug der Sch 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Novbr. [Italien und der Papſt. — Die 


mach und Herabwürdigung iſt!“ 


CEiſenbahnbautechniker. — Deputation, betreffs des See: 
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oder unnachſicht ige Entfernung Aller, die zum Ganzen mitzuwirken, 


unfall⸗Geſetzes. — Die Schutzzöllner im Reichstage. — 
Fractions⸗Verhandlungen über die Reichsjuſtizgeſetze. — 
Strousberg.] In Regierungskreiſen hält man hier noch immer an 
der Anſicht feſt, daß die kürzlich von der „Koln. Ztg.“ veröffentlichte 
Immediateingabe der vier italieniſchen Miniſter wirklich exiſtire, daß fie 
aber noch nicht für ein größeres Publikum beſtimmt und nur durch 
einen argen Vertrauensbruch an die Oeffentlichkeit gelangt ſei. Da 
in Italien viele Beamte käuflich ſind, iſt der letztere Umſtand nicht 
allzu verwunderlich. Daß man hier wünſcht, es möge die Eingabe 
exiſtiren, können die officiöͤſen Correſpondenzen nicht verhehlen. 
Bemerkenswerth iſt übrigens, wie kühl ſich die ultramontanen Blätter 
der Publication gegenüber verhalten. 


— 


Das Hoftheater in Meiningen. 


Es ſcheint faft, als ſei man im 


Vallcan auch auf die Cventualität eines dem angekündigten entſprechend 

Schrittes der italieniſchen Rezierung vorbereitet und dafür gewappnet. 
— Der Handelsminiſter hat wiederholt Veranlaſſung genommen, den 
Directionen der Privat⸗Eiſenbahnen im Intereſſe der Sicherheit des 
Betriebes zu empfehlen, keine allzu häufigen Veränderungen in ihrem 
bautechniſchen Perſonal zu treffen. Schon ſeit Jahren wird darüber 
geklagt, daß die Eiſenbahn⸗Baumeiſter allzu häufig wechſeln. Von 
privater Seite iſt nun vorgeſchlagen, nur Bau⸗Inſpectoren anzuſtellen 
mit einem Gehalte von 2400 bis 4800 Mark, d. h. von dem Mini⸗ 
mum eines jetzigen Eiſenbahn⸗Baumeiſters bis zu dem höchſten Gehalt 
eines Bau⸗Inſpectors. — Unſere Seeſtädte haben ſelbſtverſtändlich das 
nächſtliegende Intereſſe für das dem Reichstage vorliegende Geſetz, be⸗ 
treffend die Unterſuchung von Seeunfällen, und die betreffenden Inter⸗ 
eſſentengruppen wenden ſich in Denkſchriften ꝛc. an ihre Abgeordneten, 
um ihre Wünſche detaillirt darzulegen. Zu demſelben Zwecke iſt hier 
eine Deputation Danziger Schiffsrheder, Capitaine ꝛc., beſtehend aus 
den Herren Heinrich Ehlers und John Gibſone hier angelangt, welche 
heute Abend den Mitgliedern der Seeunfalls-Commiſſton und jenen 
Abgeordneten, die ſich für den Geſetzentwurf ſpeciell intereſſiren, über 
die Auffaſſung der Vorlage Seitens der Praktiker einige Erläuterungen 
zu geben beabſichtigt. — Die Schutzzöllner des Reichstages geben ihre 
Sache nicht auf und vereinigen ſich morgen in elner freien Commiſſion 
um über die einzuſchlagende Tactik im Parlamente eine Verſtändigung 
zu erzielen. Daß ſie auf einen Erfolg bei den Verhandlungen über 
die Petition nicht rechnen können, darüber ſcheinen ſie nachgerade keinen 
Zweifel mehr zu hegen. Allerdings beabsichtigen einige ihrer Mitglieder 
eine Reſolution einzubringen, in welcher vom Reichskanzler verlangt 
werden ſoll, beim Abſchluß von Handelsverträgen auf die Reciprocität 
der Zollermäßigungen zu dringen und falls dieſe nicht zu erreichen ſei, 
die Aufhebung der eigenen gleichartigen Zölle zu ſiſtiren. Ob au 
dieſem Umwege der Reichstag ſich für die Prolongation der Eiſenzölle 
entſcheiden wird, dürfte den Schutzzöllnern ſelbſt zweifelhaft erſcheinen. 
Um einer gewiſſen Niederlage durch die Abſtimmung über eine ſolche 
Reſolution zu entgehen, wird vorgeſchlagen, eine Interpellation deſſelben 
Inhalts einzubringen. Geſchäftsordnungsmäßig wird darüber allerdings 
nicht abgeſtimmt, aber der eigentliche Zweck doch erreicht, nämlich eine 
ſchutzzöllneriſche Jeremiade über die bedrängte Induſtrie vor den Reichs⸗ 
tagswahlen am rechten Orte zu halten. — In den Fractions⸗Ver⸗ 
ſammlungen des Reichstages werden ſeit zwei Tagen die Reichsjuſtiz⸗ 
Geſetze berathen. Die beiden liberalen Parteien ſchließen ſich im Allge⸗ 
meinen den Commiſſionsbeſchlüſſen an, wenn ſich auch die juriſtiſchen 
Mitglieder derſelben für neue Anträge erwärmen, die ſie mit ausführ⸗ 
lichen Reden zu begründen ſuchen. Man fürchtet, daß bei ſo gründ⸗ 
licher Berathung neuer Anträge, wie ſie in den letzten zwei Tagen 
erfolgte, die Fractions⸗Verhandlungen länger, als die Berathungen des 
Plenums dauern würden. Man iſt deshalb in den Fractionen bemüht, 
durch Annahme der Commiſſionsbeſchlüſſe die Verhandlungen abzukürzen. 
— Heute Abend wird Strousberg, von Moskau kommend, hier er⸗ 


—. 


wartet. Es beſtätigt ſich, daß im Kaiſerhofe, dem hervorragendſten 
Hotel der Reſidenz, Zimmer für ihn beſtellt ſind. Möglich genug, 


daß feine Freunde und Ergebenen, die er bekanntlich bis in die hoͤchſten 
Kreiſe der Geſellſchaft zählt, ihm eine kleine Ovation veranſtalten. 
Berlin, 16. Noobr. [Aus dem Reichstage. — Die 
Juſtizgeſetze in den Fractionen. — Die Eidesformel.] 
In der heutigen Reichstagsſitzung herrſchte nur geringe Aufmerkſamkeit. 
Robbenfang, Vogelſchutz und Seeſchifffahrtszeichen — drei Themata, 
über welche ſich redeluſtige Abgeordnete, deren Liebhabereien davon be⸗ 
troffen waren, ſehr eingehend auslaſſen konnten. Der von Mitgliedern 
aller Parteien, mit Ausnahme der Clericalen und Socialdemokraten, 
unterſtützte Antrag des Würtembergiſchen Fürſten von Hohenlohe⸗Lan⸗ 
genburg, betreffend den Schutz nützlicher Vogelarten, war freilich das 
ergiebigſte Thema, da hier auch jeder Naturfreund und jeder Jagd⸗ 
liebhaber ſich ein wenig als Sachverſtändiger fühlte. Im Großen und 
Ganzen wußte man von vornherein, daß das ganze Haus gewillt 


des Landes. Wir haben es nicht für angemeſſen gehalten, den hohen 


In dem Augenblicke, wo dieſe Blätter in die Hand des Leſers ge- herzoglichen Leiter des Meininger Theaters in den Kreis unſerer kriti⸗ 
langen, iſt auch über dem Gaſtſpiel der Meininger der Vorhang zum] ſchen Beſprechungen zu ziehen, fo ſehr ihm vor Allem das Lob ge⸗ 
letzten Male gefallen „und von ihren Saitenſpielen iſt das letzte Lied bührt hätte, welches wir der Regie aus vollem Herzen ſpenden durf⸗ 


verweht“. 


Aber die Nachwirkungen dieſes theatraliſchen Ereigniſſes ten. Aber an dieſer Stelle iſt es wohl geſtattet, der Verdienſte des 


ſind ſo ſtark und die Befriedigung, die es hervorgerufen, ſo allgemein, Fürſten zu gedenken, denn der Herzog von Meiningen iſt ſelbſt als 
daß es ſich wohl ziemen dürfte, der fortziehenden Künſtlerſchaar einen ein feinempfindender und hochbegabter Künſtler fo bekannt und ge⸗ 


Epilog nachzuſenden. 
Denn nicht für Breslau allein — es wäre unberechtigter Hoch⸗ 
muth, dies zu behaupten — für das ganze deutſch 
die Gaſtſpiele des Meininger Hoftheaters von epoch 
tung. Und es dürfte kaum zu beſtreiten ſein, 


. RR Kunſtgeſchichte eine neue Aera der Schaubühne datiren 
wird. 


Denn weit über den Kreis des Individuellen hinaus, zeigen dieſe 
Gaſtſpiele uns die Bedeutung und Miſſion der Hoftheater in ſchönſtem 
Lichte. Es hat eine Zeit gegeben, wo es Mode war, 
theater zu 
— aber dieſe Zeit iſt nun wohl vorüber und die Anſicht hat ſich ge⸗ 
ändert. Es iſt allmälig klar geworden, 

inmitten des allgemeinen Verfalls die einzigen Aſyle der dramati 
Kunſt bleiben, in die ſich die Muſe flüchten darf vor der Mod 
Tages. „Ferrara ward durch ſeine Fürſten groß“ und au 
Kunſt kann nur dann zur hoͤchſten Blüthe gelangen, 
Fürſt Schirmherr der Bühne wird. Und wie es einſt 
deutſchen Fürſten war, ſo iſt es nunmehr ihre Pflicht, 
fördern, in dieſem Reiche ſind ſie Großmächte und kön 
wenn fie wollen. „Der Sänger mit dem König“ 
hoher Beruf, ihre bedeutungsſchwere Miſſton. 

ihnen vor Allem: 

„Ein Feldherr ohne Heer ſcheint mir ein Fürſt, 
Der die Talente nicht um ſich verſammelt: 

Und wer der Dichtkunſt Stimme nicht vernimmt 

IH ein Barbar, er ſei auch, wer er ſei?“ 


e des 


— das iſt ihr 


1 
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Es genügt nicht, große Summen für 
die Kun ſt zu ſpenden; man muß auch ihre Wohlfahrt ſelbſtthätig für- 
dern, un d dadurch dem Volke wie den Künſtlern mit erhabenem Bei⸗ 
„Hauptſächlich fehlts am Ernſt von Oben, von 
Seite der Fürſten“; — ſchreibt einmal Karl Seydelmann in einem 
Briefe äber die deutſche Bähne — verwunderlich genug, daß fie von 
Jahr zu Ja hr mit Seufzen große Summen für Theater geben, da 
Ein Wort, Cin Wink von ihnen dieſe Seufzer in Genuß verwandeln 
könnte. Ernſt, nur Ernſt befehle jeder Fürſt und Eigner einer Bühne, 


zu „genial“ erweiſen. Intendanten, Räthe, Regiſſeure, alle wür⸗ 


Ef an n achen, ſchaffen, nicht mehr ſchlafen oder zeitverder⸗ 


Und dieſes Idea l der Hofbühne — in Meiningen iſt es ver: 


wirklicht, ſchoner un dd erhabener verwirklicht, als wir es je geahnt 
haben, und in erſter Reihe verwirklicht durch den vegiryenden Herzog 


ö über die Hof Sreifrau von H 
fpotten — ob mit Recht oder nicht, ſei hier nicht erörtert Frauen — in wirkſamſter Weiſe geſtützt und gefördert. Ellen Franz 


ch die deutſche Sinn und praktiſcher Erfahrung Ludwig Chronegk, der gegen⸗ 
wenn jeder deutſche wärtige Oberregiſſeur der Meininger Bühne, aus, ein kleiner Mann 
der Ruhm der mit großer Intelligenz und erſtaunlicher Arbeitskraft, der ſich vom 
das Theater zu Komiker der Poſſenbühne zu einem der hervorragendſten Dramaturgen 
nen es bleiben, emporgearbeitet hat. 


Das Dichterwort gilt hat, 


„Ilie Talente um ſich verſammeln“ und „die Stimme der Dicht⸗ Meiningen und 6 
kiunſt vernehmen“, das iſt es. 


ſchätzt, daß ihn ſelbſt das größte Lob nicht mehr — beleidigen kann. 
Schon ſeit dem Antritte ſeiner Regierung im Jahre 1861 wen⸗ 


e Vaterland ſind dete Herzog Georg ſeine unermüdliche Sorgfalt dem Theater zu. Be⸗ 
emachender Bedeu: fähigt dazu durch hohe Bildung, durch gründliches Studium der dra⸗ 


daß dieſelben als das matiſchen Kunſt in Deutſchland, England und Frankreich, durch ein 
bedeutendſte künſtleriſche Ereigniß der Gegenwart erſcheinen, von dem ie . nn f 2 5 81 


eine außerordentlich künſtleriſche Begabung 
im Zeichnen und Malen — wußte er das Meininger Theater in raſt⸗ 
loſer Thätigkeit auf die hohe Stufe zu bringen, auf der es gegen⸗ 
wärtig ſteht. 

In dieſer Thätigkeit wird der Herzog von ſeiner Gemahlin, der 
eldburg — einer der geiſtreichſten deutſchen 


war als Künſtlerin bekannt und berühmt — und die Freifrau v. Heldburg 


Und die Intentionen dieſes hohen Paares führt dann mit klugem 


Das große Intereſſe, welches das Gaſtſpiel der Meininger erregt 
wird ſicher einen Blick in die Arbeit dieſes Kunſtinſtituts recht: 
fertigen. R. Prölß führt uns in einer Broſchüre über das Meininger 
Hoftheater die folgenden Mittheilungen Chronegk's über die künſtleriſche 
Arbeit dieſer Bühne vor: N 


Das Eee Theater ſpielt 5 5 10 die 6 Wintermonate in 

ochen in Bad Liebenſtein (15. Juli bis 1. Septbr.). 
Die Bildung des Repertoirs iſt ganz nur auf dieſe Zeit und ſtreng genom⸗ 
men ſogar nur auf die Dauer des Aufenthaltes in Meiningen beſchränkt, 
weil es in Liebenſtein an dem nöthigen Raume für das Studium größerer 
Stücke fehlt, zumal das Meiningen ſche Theater die Proben principiell nie 
ohne die zu den Stücken gehörigen Decorationen abhält. Was man Alles 
bei; Bo berückſichtigen hat, um die Leiſtungen deſſelben gerecht zu be 
urtheilen. 


An Novitäten ſtudirt das Meininger Theater innerhalb jener Zeit durch⸗ 
ſchnittlich ſechs, an älteren, vom Repertoir länger verſchwundenen Stücken 
aber 18—20 neu ein, in welche Zahl die neuſcenirten Repertoirſtücke, daher 
auch fait alle die claſſiſchen Stücke, welche daſſelbe jetzt bei feinen 4 ICeE 
giebt, jedoch nicht mit einbegriffen find, Vielmehr gehören jene 18—20 
Stüde zum Melia Theile dem leichteren Genre an, welches, wie überall, 
ſo auch, in Meiningen, den Hauptheſtandtheil des laufenden Repertoirs bil⸗ 
det. Ob ſchon auch dieſe Stücke auf's Sorgfältigſte einſtudirt werden, fo ber 
dürfen ſie doch meiſt nur 3 — 5 Proben, 5 freilich vorher (was au 
von allen übrigen Stücken gilt) die kleineren Rollen von Regiſſeur Chroneg 
mit den Da. rſtellern derſelben zu Haufe durchſtudirt worden ſind. ie grd® 
ßeren Frauen rollen ſtudirt dagegen die Herzogin mit den Damen, während 
die größeren Vollen der Herren mit den Darſtellern vom Herzog und ſeiner 


daß namentlich die Hoftheater weiß in ihrer hohen Stellung in glänzender Weiſe die Erinnerungen] Mi 
ſchen und Erfahrungen ihrer künſtleriſchen Laufbahn zu verwerthen. 
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war, wie es im Auguſt Reichenſperger ausdrückte, „das Schickſal der 


Krammetsvögel und Schnepfen vertrauensvoll in die Hände der Com⸗ 
miſſion niederzulegen“. Die Commiſſion mag nun Sat indige 
in Anſpruch nehmen, alle berühmten Ornithologen Deutſchlands. incl. 
des von Reichenſperger ſchon vorher zu Rathe gezogenen clericalen 
Ornithologen, des Profeſſor Alten, zu einem Geſetze kommt es in die⸗ 
ſem kurzlebigen Reichstage doch nicht. Immerhin iſt die gegebene 
Anregung lobenswerth; denn von der Particulargeſetzgebung iſt auf 
dieſem Gebiete wenig zu hoffen. — Die Fractlonen berathen mit 
größtem Eifer die Juſtizgeſetze. Die Hoffnung, daß etwas Erſprieß⸗ 
liches zu Stande komme, ſcheint unter den liberalen Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten im Wachſeu zu fein. Die Fortſchrittspartei iſt in ihren 
Fractionsberathungen noch nicht bis zum Straſprozeß vorgedrungen. 
Bei der Civil Prozeßordnung hat ſie wenig zu moniren. Bei dem 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz hat fie ſich eingehend mit der Frage der Han⸗ 
delsgerichte beſchäftigt. Da im gegenwärtigen Stadium der Berathung 
die Entſcheidung darüber, ob man überhaupt Handelsgerichte haben 
wolle, nicht mehr von praktiſcher Bedeutung iſt, es vielmehr nur noch 
darauf ankommt, ob Handelsgerichte nach der Vorlage der Bundes⸗ 
regierungen oder nach den Beſchlüſſen der Commiſſton ins Leben zu 
rufen find, fo gelangte die Fraction der Fortſchrittspartei bald mit 
allen gegen 4 Stimmen zu der Entſcheidung, Handelsgerichte in den 
hier fraglichen Verfaſſungen ganz zu verwerfen. Viele und lebhafte 
Befürwortung fand die Einrichtung der Handelsgerichte in Baiern. 
Dieſelben exiſtiren in zwei Inſtanzen, in der erſten mit drei Juriſten 
und zwei Kaufleuten, in der Oberinſtanz mit vier Juriſten und drei 
Kaufleuten, und haben ein abgekürztes, ſchnelleres Verfahren. Es 
wäre möglich geweſen, daß ſich für derartige Organiſationen bei der 
Fortſchrittspartel eine Mehrheit gefunden hätte, aber auch die bairiſche 
Regierung hatte ihre Handelsgerichte längſt fallen laſſen, ſo daß An⸗ 
träge auf Aufnahme ſolcher Inſtitute in das Reichsgeſetz erfolglos ge⸗ 
weſen wären. Da der preußiſche Juſtizminiſter Leonhardt ſich in der 
Commiſſion noch zuletzt als ein principieller Gegner der Handelsgerichte 
zu erkennen gegeben hat, iſt zu erwarten, daß eine Verwerfung der⸗ 
ſelben durch den Reichstag von den Regierungen werde gleichmüthig 
aufgenommen werden. — Einſtimmig iſt die Fraction der Fortſchritts⸗ 
partei den Anträgen beigetreten, welche ihre Juſtizcommiſſionsmitglieder 
Klotz, Herz und Eyſold in Betreff der Eidesſormel wiederholt, wenn 
auch bisher vergeblich, geſtellt haben. Den Eid aller religisſen For: 
meln zu enikleiden, ihn auf die einfache Beantwortung der Frage des 
Richters durch die Worte: „Ich ſchwöre es!“ zu reductren, tft das ein- 
zige Auskunftsmittel gegen eine Erſchwerung der Gewiſſen, wie ſie in 
dem Fall des Breslauer Standesbeamten Hofferichter ſo eclatant vor⸗ 
gekommen iſt und bei Angehörigen durchaus verſchiedener Religions⸗ 
geſellſchaften auch künftig vorkommen kann und wird. Der Eid iſt 
ein bürgerliches Inſtitut und bedarf keiner religiöſen Weihe. 

Fordon, 15. Nov. [Ein neuer Staatspfarrer.] Wie ver⸗ 
lautet, hat der Pfarrer Schultz in Luſino, Kreis Neuſtadt in Weſtpr., 
die Präſente auf die Pfarrſtelle in Bolemin, Kreis Kulm, von dem 
Patron Herrn von Alvensleben erhalten und dieſelbe dem Herrn Biſchof 
in Pelplin zur weiteren Veranlaſſung überſandt. Wir find begierig 
darauf, welchen Gang die Angelegenheit nehmen wird. Herr Schultz 
iſt übrigens derſelbe Pfarrer in Weſtpreußen, der wegen ſeiner deut⸗ 
ſchen Predigten viele Anfechtungen zu erdulden hatte und ſogar Ver⸗ 
anlaſſung zu polniſchen Maſſenpetitionen an den Biſchof von Kulm 
geworden iſt. B. Z. 

Vom Niederrhein, 16. Nov. [Vacanzen.] Durch den dieſer 
Tage erfolgten Tod des Dechanten Boes in Kempen iſt die Zahl der 
in dem rheiniſchen Antheil der Diöceſe Münſter erledigten Pfarrſtellen 
bereits auf 27 geſtiegen. 

Augsburg, 16. Nov. [(Gerichtliches.] Die gegen die „Augs⸗ 
burger Allgemeine Zeitung“ wegen Veröffentlichung aus dem Arn im⸗ 
Pro zeß eingeleitete Unterſuchung iſt, wie man der „A. A. Z.“ aus 
Berlin telegraphirt, niedergeſchlagen. 


Gemahlin im Verein mit Regiſſeur Chronegk durchgeſprochen werden. Die 
Vorbereitungen der in bervorragender Weiſe ausgeſtatteten und ſcenirten 
Stücke, wie wir ſie bei den Gaſtſpielen ſehen, erfordern durchſchnittlich 10 
bis 12 Proben, doch wird bisweilen ein einziger Act durch 5 Stunden 
probirt. Dieſe Proben finden, wie ſchon gejagt, immer bei voller Jnſcene 
ſtatt, um das Spiel in ein angemeſſenes Verhältniß zu dem 2 1 


Theile der Darſtellung bringen und die hiermit erreichte ee Wirkung 
bis ins Einzelſte prüfen zu können. Nach jeder erſten Vorſtellung eines 
ſolchen Stückes be eue, um an der Darſtellung zu 


aan die Proben auf's 
beſſern und zu feilen; bisweilen auch eine Rolle neu zu U Ueber⸗ 
haupt hält das Theater an dem Grundſatze feſt, eine Darſtellung nie als 
etwas Vollendetes und Beſchloſſenes, ſondern als etwas immer noch der 
Verbeſſerung Bedurftiges anzujeben, daher es jedes dieſer Stücke nicht nur 
vor jedem neuen Gaitipiele, ſondern auch ſonſt von Jet zu Zeit wieder 
durchſtudirt. Es iſt keine Frage, daß dies feine Darſteuungen vor dem 
Herabgleiten zu einer mechaniſchen und conventionellen Darſtellungsweiſe 
bewahrt, weil es die Trieb: und Spannkraft der Darſteller immer aufs Neue 


ins Spiel ſetzt. } 

Das Meiningenſche Theater verfügt zur Zeit ſchon über ein ſehr anſehn⸗ 
5 Repertoir von Stücken, welche in ähnlicher Weile ſcenirt und durch⸗ 
ebildet worden ſind, wie diejenigen, welche es auf feinen Gaſtſpielen giebt. 
aſſelbe umfaßt nämlich alle hervorragenden Dramen Sbakeſpeare's, 
Göthe's (mit Ausnahme des Fauft), Schiller s, Leſſing 's, Kleiſt's, eine An⸗ 
gebt Stücke von Moliere, ſowie KU neuere Dramen, als: „den 

rbförſter“ von Otto Ludwig, „die Bluthochzeit von Lindner, „Sixtus“ von 

ieding, dem Bruchſtück hr er“ von Gri parzer, Ibſen s: „Kronpräten⸗ 
lle Björnſon 's: „Zwiſchen den Schlachten“, „Hulda und die Sigurd: 
rilogie“. a 
Aus dieſen Angaben geht hervor, welchen Fleiß und welche ange⸗ 
ſtrengte Thätigkeit das herzogliche Paar und der Regiſſeur Chronegk 
anwenden, um das Meininger Theater zu einer Muſterbühne zu machen. 
Daß dieſes perſoͤnliche Beiſpiel des Fürſten mehr als Alles auf den 
Geiſt und die Disciplin der Geſellſchaft wirkt, iſt leicht erklärlich. 
Selbſt ältere Mitglieder derſelben haben mir wiederholt erzählt, daß 
dieſer Eifer des Herzogs für fie etwas Berauſchendes, Fortreißendes 
habe, daß ſie nur durch dieſes perſönliche Beiſpiel eines Fürſten die 
Kraft gewinnen, Proben in der Dauer von 8— 10 Stunden abzu⸗ 
halten und mit künſtleriſcher Frische zu ertragen. Wer unterwürfe ſich 
nicht gern einem Führer, der alle Mühen mit ſeinen Truppen theilt, 
ihnen Vertrauen zu feiner Leitung, Glauben an den Erfolg feiner 
Sache einzuflößen verſteht und für jeden Einzelnen derſelben gleichmäßig 
Auge und Herz hat und keine Bevorzugung kennt! 

Die künſtleriſchen Principten des Herzogs kennen die Leſer. Sie 
aben fie im „Julius Caſar“, im „Fiesco“, im „Wilhelm Tell“, 
„Käthchen von Heilbronn“, „Eſther“, in „Was Ihr wollt“, der 
„Bluthochzeit“ und dem „Eingebildeten Kranken“ geſehen und be⸗ 
wundert. „An Ihren Früchten ſollt Ihr fie erkennen“ — heißt es 
hier im eigentlichſten Sinne des Wortes. Und wir haben ſie erkannt, 
wir haben in Herrn Teller einen der geiſtvollſten Charakterdarſteller 
der deutſchen Bühne, in Herrn Nesper einen Heldendarſteller von 
Eleganz und Hoheit, in Herrn Helmuth⸗Bräm einen wackeren und 
begabten Künſtler, in Frau v. Moſer⸗Sperner und Frl. Pauli 
zwei außerordentlich ſympathiſche und talentvolle Künſtlerinnen kennen 
gelernt, denen ſich in würdiger Weiſe Frl. Habelmann und Frau 
Berg anreihen. Und nach Maßgabe ihrer Kräfte haben wir auch die 
Herren Richard, Rinald, Haſſel, Görner, Praſch, Haine, 


— 


. 
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Augsburg, 15. Nov: [Erklärung.] Aus 
„A. A. 3.“ folgende, durch die „Germania“ 
digte, Erklärung des i Dr. Jorg zu 
„Von einer zweitägigen Reife hierher zurn om. 
die Nr. 316 der „Allg. Ztg.“ (Beilage) zu Geſicht, worin eine Erklärung 
Sr. Excellenz des Herrn Grafen Bray bezuglich einer Aeußerung wieder⸗ 
gegeben ift, die ich in der Sitzung des deutſchen Reichstags vom 6. d. ge⸗ 
macht habe. Soweit dieſe Erklärung mich angeht. bin ich in der Lage, den 
Wortlaut meiner Aeußerung, geſtützt auf den tiefen Eindruck, den die frag⸗ 
liche Mittheilung bei mir und meinen nähern Freunden in der erſchüttern⸗ 
den Krtſis jener, 15% hat, vollſtändig aufrecht zu halten. Berlin, 
den 14. Nov. 1876. g. Ib rg.“ ; 0 

Stuttgart, 16. Novbr. [Berichtigung.] Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt 
richtigung einer früheren Nachricht: „Man theilt uns aus guter 

zur Berihtigu f K i 
Quelle mit, daß bei dem ſelbſtgeſuchten Tode des Frhrn. v. Reinsberg 
materielle Sorgen nicht im Spiele waren. Es fanden ſich in ‚feiner Hinter: 
laſſenſchaft, laut notarieller Aufnahme, noch 600 M. baares Geld und eine 
ähnliche Summe in Werthvapieren vor; auch ſind noch werthvolle Ma⸗ 
nuſcripte und Autographen vorhanden. Außerdem find u iemli be⸗ 
deulende Honorarausſtände da, ſowie (bier und in Leipzig) 12 Kiſten theil⸗ 
weiſe ſehr reichen Hausratbs, worunter viele ſehr werthvolle e 

ſtände. Die Todesurſache war vielmehr, wie aus einem an einen 


geſchriebenen Brief bervorgeht, der Schmerz über den Tod ſeiner Frau, mit 


der er in Zljähriger glücklicher Ehe gelebt, und die er, wie er in jenem 
Briefe nur andeutet, „nicht lange zu überleben hoffte.“ Fi 

Karlsruhe, 16. Nov. [Kirchenfeſt.] Am 26. d. Mts. wird 
von der Erzdiöceſe Freiburg, mit beſonderem Pomp aber in Konſtanz 
der 900jährige Todestag des hl. Konrad, Biſchof von Conſtanz, ge⸗ 
feiert. Er iſt der Patron der Erzdibceſe und beſonderer Schutzheiliger 
der Bodenſeeumwohner. Acht Tage lang wird in Conſtanz das Ju⸗ 
biläum gefeiert, zu dem die Biſchöfe von Mainz und St. Gallen, ev. 
auch der von Rottenburg, die Aebte von Einſiedeln, Engelberg und des 
aufgehobenen Kloſters Beuran, vielleicht auch der Basler Exbiſchof 
Lachat erſcheinen werden. 


Deſterreich. 
Wien, 16. Nov. [Proceß Francesconi.] Heute begann die 
Schwurgerichtsverhandlung gegen den Raubmoͤrder Francesconi. Der 
Mörder legte ein vollſtändiges Geſtändniß ab. 


Frankreich 


und übernachtet in Marſeille. — Aus Verſailles wird gemeldet, daß 
die Linke des Senats und die conſtitutlonelle Partei dieſen Abend 
bei Herrn Calmon über die Wahl zweier lebenslänglichen Senatoren 
ſich zu einigen ſuchen werden. Die Rechte will morgen die Feſt⸗ 
ſetzung auf den 27. d. beantragen. Der en e hielt am Nach⸗ 
mittag eine Sitzung, worin, wie es heißt, von der Re 


k, Stoppenhagen, Raupp, Denkhauſen, ſowle 

55 ae Semi und Ernſt das Enſemble durch ihre 
künſtleriſchen Leiſtungen vervollſtändigen ſehen. 

Unſeren alten Weilenbeck brauchten wir nicht erſt kennen zu 

lernen. Wir ſchätzten ihn längſt als einen vortrefflichen Künſtler voll 


der edelſten und ſchönſten Intentionen, der in dem Meininger Enſemble 


eine hervorragende Stellung einnimmt. 


Ich habe nun meinen Leſern die ganze Ordre de bataille von 


Meiningen vorgeführt und kann wohl in ihrem Sinne mit dem 
Wunſche ſchließen, daß dieſe Stätte deutſcher Kunſt blühen und ge⸗ 
deihen möge, und daß es ihrem hohen Leiter gegönnt ſei, die Auf 
erſtehung der dramatiſchen Kunſt im Vaterlande zu ſchauen als ſeines 
Schaffens Ziel und Krone! G. K. 


Hofmann ⸗Concert. 

Das zweite von Herrn Hofmann im Stadttheater veranſtaltete 
Concert bot uns Gelegenheit, einen dem hieſigen Publikum bisher 
unbekannten Sänger kennen zu lernen. Herr Buls, konigl. ſächſi⸗ 
ſcher Hofopernſänger, rechtfertigte den bedeutenden Ruf, der ihm vor⸗ 
anging, in vollſtem Maße. Er beſttzt eine Baryton⸗Stimme von unge: 
wöhnlicher Stärke und ſeltenem Umfange, in allen Lagen gleich wohl⸗ 
klingend und vollkommen frei von dem ſelbſt bei hochberühmten Bary⸗ 
toniſten nur allzuhäufigen leidigen Tremoliren. Mit dieſen ſchwer⸗ 
wiegenden Vorzügen verbindet Herr Buls eine gute Schulung der 
Stimme, deutliche Ausſprache und leichtfließenden, dramatiſch bewegten 
Vortrag. Mit der bekannten großen Ballade „Edward“ von Löwe 


erzielte Herr Buls eine geradezu erſchütternde Wirkung; hierauf fang: 
er einige Lieder von R. Wagner, Reinicke und Kirchner mit warmer z 


Empfindung und als Zugabe ein komiſches Wanderlied von Horn mit 
kötlichem Humor. Zum Schluſſe des Concertes trug er das Ständ- 


chen von Schubert vor, in welchem er die blendende Schönhelt: ſeiner 


Stimme im vollſten Glanze entfaltete. Der Erfolg, den Herr Buls 
errang, war ein durchſchlagender und allgemein wurde der Wunſch 


laut, es möge ſich für Breslau recht bald die Gelegenheit bieten, den 6 


nefflichen Künstler wieder zu hören. 


Die übrigen geſtern Mitwirkenden waren die uns bereits aus dem 0 


erſten Concerte bekannten. — Frau Dr. Peſchka⸗Leutner war 
leider in hohem Grad indisponirt; trotzdem fang fie die „Schottiſchen 


Lieder“ von Beethoven, mußte aber zum Bedauern des Publikums die 


auf dem Programme angeſetzten Bravour⸗Variationen von Adam aus⸗ 
fallen laſſen. — Fräulein Rilke bewährte wieder ihre Meiſterſchaft in 
dem Vortrage des H-moll-Scherzo von Chopin und einer Transſcrip⸗ 
tion über ein Thema aus den Meiſterſingern von Liszt. — Von Herrn 
Dr. P. Klengel hörten wir eine ſehr intereſſante Violm⸗Sonate von 
Locatelli, mit feinſtem Verſtändniß und techniſcher Vollendung geſpielt; 
Herr Julius Klengel trug ein Andante von Mozart und eine an 
ſich ziemlich unbedeutende Compoſition von Davidoff vor, und entzückte 


ilfe kommen. Au 
in beiden durch ſeinen ſeelenvollen Ton und die Bravour ſeines Si ſind die Grundzüge des Dtaun’fhen: Programms. Von Rußlands 


Spiels. — Den Beginn des Concertes machte ein von Fräulein Rilke 
und den Gebrüdern Klengel vortrefflich geſpieltes Trio von Beetho⸗ 


erelts angekün⸗ 


ekehrt, bekomme ich eben erſt Befürchtungen des „Journal des Debats“. — Thiers in 


te die gerichtliche Verfolgung aller noch lebenden Theilnehmer an 


orm der Sitten⸗ Ih 


fe unge st auch bie 


. [Aus der Deputirtenkammer. 


REG 


| ji Fr — 


Marſeille.] Die geſtrige Debatte in der Deputirtenkammer hatte 
keine politiſche Tragweite. Man beſchäftigte ſich noch mit den Aus⸗ 
gaben für das Miniſterium des Innern. Dabei war unter Anderem 
von den Gefängniſſen und der Arbeit der Sträflinge die Rede. 
Guichard führte Klage über die erdrückende Concurrenz, welche die Ge: 
fangenen les giebt ihrer 28,000) der freien Arbeit machen. Dieſer 
Gegenſtand iſt, wie man weiß, auch bei dem jüngſten Arbeitercongreß 
behandelt worden, aber eine gründliche Abhilfe für den erwähnten 
Uebelſtand wurde damals ſo wenig, wie geſtern in der Kammer in 
Vorſchlag gebracht. Guichard ſchlug vor, die Gefangenen für die 
Armee und die Marine arbeiten zu laſſen, derart, daß die in den 
Strafanſtalten fabrizirte Waare nicht mehr auf den freien Markt ge⸗ 
bracht werden kann. Dagegen konnte der Regierungs-Commiſſar 
Chopin bemerken, daß immerhin eine Concurrenz für die freien Ar⸗ 
beiter, welche jetzt für das Heer und die Marine arbeiten, übrig bleibt. 
Uebrigens verſprach die Regierung, nach Möglichkeit dem Schaden ab⸗ 
zuhelfen, und damit gab die Kammer ſich zufrieden. Im weiteren 
Verlauf der Debatte geriethen der Bonapartiſt Dréolle und Floquet, 
der ehemalige Präſident des Pariſer Gemeinderathes, aneinander. Der 
Pariſer Gemein derath hatte, wle man weiß, in ſeinem diesjährigen 


Budget etwa 100,000 Franken, die zur Unterſtützung religiöfer Er⸗ 


ziehungs⸗Anſtalten angeſetzt waren, geſtrichen. Dréolle machte der 
Kammer den Vorſchlag, dieſe Summe zu votiren. Da aber inzwi⸗ 
ſchen der „Figaro“ dieſelbe durch Subſeription aufgebracht hat, zog 
Dreéolle felber feinen Antrag zurück, indem er ſich einige Ausfälle 
gegen den Pariſer Gemeinderath erlaubte. Floquet fertigte ihn derb 
ab und fügte hinzu, er habe Recht, ſeinen Antrag zurückzuziehen, denn 
niemals würde die Kammer denſelben votirt haben. Ein ſolches Vo⸗ 
tum wäre eine Einmiſchung in die Angelegenheiten der Stadt Paris, 
deren Gemeinderath in vollem Rechte gehandelt hat. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Wie Dréolle mit feinem Amendement den Clericalen ſchmei⸗ 
chelte, ſo ſchmeichelte Paul de Caſſagnac mit einem anderen Amende⸗ 
ment den Weinbauern. Er verlangte nämlich eine Entſchädigung von 
4 Millionen für die Winzer, deren Weinſtöcke im Frühling d. J. er⸗ 
froren ſind, geſtand aber ebenfalls, daß er ſich nicht der Illuſton hin⸗ 
gebe, den Vorſchlag angenommen zu ſehen. Als die Linke lachte, rief 
Caſſagnac pathetiſch: Ich überweiſe dies Gelächter den franzöſiſchen 
Winzern, damit ſie ſehen, wie ſich die Republik um ihre Intereſſen 
bekümmert. Darauf erwiderte Lepere: Die Winzer ſelber werden 
Herrn de Caſſagnac's Sorgfalt nach ihrem wahren Werthe ſchätzen. 
Sie wiſſen recht wohl, daß der Froſt nicht zu den Unglücksfällen ge⸗ 
hort, die eine Indemnität nach ſich ziehen. Ich ſelber vertrete ein 
weinbauendes Departement, aber ich würde mich wenig um meine 
Wähler kümmern, wenn ich glaubte, daß es ſolcher Anträge bedürfte, 
um ihre Gunſt zu gewinnen. Das iſt kein republikaniſches Verfahren 
und man erklärt ſich ſehr wohl, warum Herr de Caſſagnac daſſelbe 
anwendet. — Eine der Initiativo⸗ Commiſſionen hatte geſtern 
über zwei ſehr entgegengeſetzte Vorſchläge zu entſcheiden. Be 
kanntlich trug vor einiger Zeit der intranſigente Marcou auf 


dem Staatsſtreich vom 2. December an, und der Imperialiſt Dufour 
antwortete darauf, indem er die Verfolgung aller Urheber der Sep⸗ 
temberrevolution beantragte. Die Commiſſion hat beide Vorſchläge 
zurückgewieſen, aber fie beauftragte ihren Berichterſtatter Pasca Dupré, 
in ſeinem Bericht deutlich hervorzuheben, daß die Decembermänner 
nicht mit den Septembermännern auf eine Linie zu ſtellen ſind, daß 
von der Verfolgung der letzteren überhaupt nicht die Rede ſein darf, 
daß man eben nur aus Zweckmäßigkeitsgründen unterläßt, die Theil⸗ 
neh aatsſtreichs zur Verantwortung zu ziehen. — Floquet 
at eißt, die Abſicht, bei der Discuſſion über das Cultus⸗ 


ven, welches jedoch in den großen Räumen des Theaters nicht zur 
vollen Wirkung gelangte. 

Das Publikum war trotz der im Hauſe herrſchenden empfindlichen 
Kälte in animirter Stimmung und überſchüttete alle Mitwirkenden mit 
Beifallsbezeugungen. 2 


Carl Braun⸗Wiesbäden. Eine türkiſche Reiſe. Zweiter Band. 
e aus der Türkei Stuttgart, bei Auguſt Auerbach. 1876. 
denn Fritz Kapp Recht hat, indem er behauptet, daß durch Carl Braun's 
Studien und Skizzen ein neues verdienſtliches Genre in der deutſchen Pu⸗ 
blieiſtik begründet worden ſei, fo find die Reiſeſtudien unter Brauns aapl- 
1 ie mannigfaltigen Arbeiten entſchieden das Originellſte, Ver⸗ 

dienſtlichſte. 
raun beſitzt ſchöne geographiſche, hiſtoriſche und philologiſche Kenntniſſe; 
Vir ſt. Die Geographie hat ihm ſein Vater, 


N dieſe 
mit 177 75 ae eee für feine Reiſeſtudien aus⸗ 


nd auch in der } 
Als vor 1055 Jahren das Kücken der ungariſ 
keit die J 


fall (oder weiſe Vorausberechnung der Dinge, die da kommen ſollten ) 
95 m Bra in die Türkei, in die unmittelbare Nähe des eden 
egs latzes, ſowie an die Hauptpflanzſtätten türkiſcher Cultur und 


Uncultur wan 


v 


Treibens, AN 
a 


ya e. Nach feiner 

ata er ſchaffen, damit die dermalige Beſteuerungsform, der Naturalien⸗ 
ehnt, 

Pöbel Fortſchritt hemmt, abgelöſt werden könnte. D 


ſchu nach Analogie der neuen egyptiſchen Gerichtshöfe müßten einer ſolchen 


zationellen, d. h. das Uebel an der Wurzel anfaſſenden Reformpolitik zu 


Liebes dienſten will Verfaſſer nichts wiſſen. „Man fördert nicht dadurch 
die frie dliche Entwickelung der Nationen“, ſagt er, „daß man 


M n e 3 D en TE ee 
Dre . t unh „ungen der Mg d. nir ie 


welches die Sefuiten aus Frankreich verweiſt, zu interpelliren.— 
„Debats“ find höchst entrüftet 


Sceaux unterdrückt hat. Sie werfen der Mehrheit einen Mangel an 
Offenheit vor, weil dieſelbe, wie ſchon bei der Angelegenheit der Heeres⸗ 
geiſtlichen, das Budgetvotum benützt, um Veränderungen vorzunehmen, 
welche durch ein eigenes Geſetz bewerkſtelligt werden müßten. „Wohin 
gehen wir? rufen die „Débats“; wohin führt man uns? wo werden 
wir innehalten? wo einen feſten Punkt finden in dieſem Zerſtörungs⸗ 
werk? Wir möchten, daß man ſich die Mühe gäbe, uns eine be⸗ 
ſtimmte Regel zu bezeichnen, welche uns Vertrauen für die Zukunft 
einflößen könnte.“ Man ſieht, die „Débats“ nehmen die letzten 
Kammerbeſchlüſſe ſehr ttagiſch; fie hegen die Befürchtung, daß die Mehr⸗ 
heit leichtſinnigerweiſe in den Weg des Conflicts zwiſchen den Staats⸗ 
gewalten eintreten werde. — Thiers iſt in Marſeille wieder mit 
Enthuſiasmus aufgenommen worden. Kurz nach feiner Ankunft ver⸗ 
ſammelte ſich eine große Volksmenge vor dem Hotel, in welchem er 
abgeſtiegen war, und brachte ihm eine Ovation. Am Abend fand ihm 
zu Ehren ein Diner in der Präfectur ſtatt. Der Gemeinderath von 
Marſeille hat beſchloſſen, der Straße, in welcher der ehemalige Prä⸗ 
ſident der Republik geboren worden, den Namen Rue Thiers zu geben. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 15. Nov. [Der Conferenz⸗Frage] 
widmet die „Times“ einen beachtenswerthen Leitartikel, in welchem 
es u. A. heißt: 

„Lord Beaconsfield ſagte den Bürgern Londons am vorigen Donnerstag, 
daß ſämmtliche Mächte einer Conferenz über die orientaliſche Frage beige⸗ 
ſtimmt hätten, — eine Anzeige, über die mit Recht große Befriedigung aus⸗ 

edrückt wurde. Aber es ſind Schwierigkeiten zu überwältigen, bevor die 

onferenz zuſammentritt, und es werden Schwierigkeiten zu überwältigen 
ſein, nachdem ſie zuſammengetreten, indeß diejenigen, welche für den 
Frieden arbeiten, werden nicht den Muth verlieren, weil die Ausſicht nicht 
völlig klar iſt. Es ſind noch immer reichliche Gründe vorhanden, um den 
Glauben zu hegen, daß aufrichtige und eifrige Anſtrengungen zu Gunſten 
des Friedens von Erfolg belohnt werden dürften. Es wird allgemein zuge⸗ 
ſtanden, daß, wenn die Regierungen Oeſterreichs und Großbritaniens ihre 
Intereſſen voriges Jahr beſſer gekannt bätten, ſie die Ausdehnung der 
Schwierigkeiten aufgehalten haben würden durch die Förderung von etwas, 
was damals eine verhältnißmäßig leichte Löſung derſelden war. Wir boffen, 
es möge nicht nächſten November gejagt werden, daß man eine weitere Ges 
legenheit wirlſamer und heilſamer Thätigkeit vorüber ſchlüpfen ließ. Geſetzt, 
daß der Waffenſtillſtand ohne eine Conferenz verſtreicht, oder geſetzt, die 
Eonferenz wird gehalten und führt zu nichts in Folge eines Mangels an 
Einvernehmen unter den dabei sebrälentieten Mächten zur Förderung einer 
reellen und zuverläßigen Reform in der Regierung von Bosnien, der Herz 
zegowina und Bulgariens, — was muß erwartet werden, das da folge? 

er Krieg würde wieder aufgenommen werden, aber Rußland würde das 
Feld betreten. Der Czar würde ſeine Moskauer Anſprache durch den Erlaß 


einer Kriegserklärung einlöſen und ſagen, daß er vergeblich ſich bemüht 


hätte, durch friedliche Mittel Garantie für die gerechte Regierung der flas 
viſche Vettern Rußlands zu erlangen und gezwungen worden ſei zu Gewalt⸗ 
maßregeln zu ſchreiten, um dieſelbe zu ſichern. Er würde wahrſcheintich 
jeden andern Zweck desavouiren und insbeſondere betheuern, daß er keinen 
Wunſch hege das Beſitzthum Rußlands zu 5 „Bloße Scheinhei⸗ 
ligkeit und Lüge!“ würde der fertige Ausruf Vieler fein, aber wie würde 
unſere Fair angeſichts dieſer moglichen Zukunft beſchaffen fein? Es iſt 
klar, daß wir keinen Vorwand für eine Intervention finden könnten, bis nicht 
etwas mehr geſchehen ſei als das was wir erwähnten. Wir können nicht läugnen, 
daß in Bulgarien Anarchie herrſcht, und wir könnten einem Unternehmen, 
das den offenbaren Zweck hat, Tyrannei und Geſegtzloſigkeit in Freiheit und 
8 zu verwandeln, nicht in Waffen gegenüber treten. Es würde ein 

rieg zwiſchen Rußland einerſeits und der Türkei andererſeits exiſtiren, 
während alle anderen Mächte zuſehen würden. Rußland dürfte vorwärts 
gehen, bis es im Stande wäre, einen, die abſolute Autonomie von Bosnien 
der Herzegowina und Bulgarien ſichernden Frieden zu diktiren, und obwohl 
unſere Flotte während der ganzen Zeit an der Mündung der Dardanellen 
warten dürfte, würde die Berehlimingifär eine Einmiſchung noch immer im 
Hintergrunde ſtehen. Es dürfte eine Zeit kommen, wo bei einem 
Fortſchritte ruſſiſcher Anmaßungen unſere Flotte den Bosporus hinauf 
dampfen würde und wir unſere Erklärungen, daß wir nicht aus irgend 
einer Vorliebe für die Türkei eine Auflöſung des osmaniſchen Reiches in 


die Brücke zwiſchen zwei Welttheilen einer Macht ausantwor 


tet, welche gewohnt iſt, die Grenzen ihres Landes dem Verkehr 
zu verſchließen.“ 

„Ob nicht trotz alledem über kurz oder lang das Schwert zu Gunſten der 
ruſſiſchen Eroberungspolitik und gegen die Vorſchläge des 4 
den wird! Quien sabe — wer kann's wiſſen! — Jedenfalls ſei Braun's 
türkiſche Reiſe als ein hochintereſſantes, lehrreiches Buch der Leſerwelt hier⸗ 
durch beſtens empfohlen! E. 


[Die beiden neueften Nummern der „Illuſtrirten Frauen ⸗Zei⸗ 
tung“ ] enthalten: 1. Die Moden⸗Nummer (43): Haus⸗, Beſuchs⸗ und 
Geſellſchafts⸗Toiletten, Ueberkleider, ärmellofe Jacke, Kleiderärmel, Hüte, 
Spitzenſbawl, Häubchen, Coiffuren, Chemiſet, Haarſchmucknadel, Schuhe, 
Stiefel und Strümpfe. Anzüge für Knaben und Madchen, mit Paletots und 

aden. Neglige: oder Arbeitskörbe, Decke in chineſiſchem Geſchmack, Löffels 
örbchen, Scheerenetui, Toilettenlaſten, kleines Sopha, Lehnſtuhl mit Schutz⸗ 
tuch, Ofenſchirm, Schlummerrolle und Kammtaſche. iß⸗„,Bunt⸗ und Perl⸗ 
ſtickereien, Tülldurchzug, Spitzen⸗ und Häfelarbeiten mit 67 Abbildungen. 
II. Die Unterhaltungs⸗Nummer (44): Im Schnee. Eine Geſchichte aus dem 
amerikaniſchen Holzfällerleben. Von F. Meiſter. (Schluß 
oberbairiſcher Mundart. Von Karl Stieler. 1. Die ſchwarze Kuh. 
ie e re en. 1 F. Set. 85 a Ane 1 
toſſa on M. v. Humbracht. — Caroline He iographi izze 
von Auguſte Scheibe. . Negchſedenes — Wi e 
Weihngchtsgericht. — Briefmappe. — Frauen⸗Gedenktage. — Fer 
gende Illuſtrationen: Angora⸗Meerſchweinchen. Von H. Lutemann. — Ein 
85 Von IJ. M. Burſield. — Die Barbaroſſa⸗Burg bei Gelnhauſen. 
Gelnhauſen. Die Kapelle in der Barbaroſſa⸗Burg bei Gelnhauſen. on 
M. von Humbracht. 


„Eine Freiſprechung vor den Geſchworenen.] In rübrender Weiſe 
ſchildern amerikaniſche Zeitungen eine Scene, die neulich ſich in dem Ge⸗ 
richtshofe zu Trenton, Newjerſey, abſpielte, als Frau Houſe, die ihren 
Gatten, den famoſen „Eheſcheidungs⸗Advokaten“, getödtet hatte, indem ſie 
ihn mit einem Piſtol erſchoß, von einer theilnahmsvollen Jury von der An⸗ 
klage des Mordes freigeſprochen wurde. Als nach 5 ½ ſtündiger Berathung 
angekündigt wurde, daß die Geſchworenen ſich über ihr Verdict geeinigt 
ätten, traten, — heißt es in dem Bericht, — Irene (Frau Houſe) und ihr 

ater in den Gerichtsſagl und nahmen den Reportern gegenüber Platz. 
Der greife Oberrichter nahm feinen Sitz ein, und „wieder erhoben ſich die 
reizenden, himmelblauen Augen der Angeklagten zu ihm in ſympathiſirender 
Weiſe.“ Dann traten die Geſchworenen ein. Der Vater zitterte ein wenig; 


ner fol⸗ 


aber Frau Houſe verrieth kein Zeichen der Bangigkeit. „Sie wußte durch 


irgend ein geheimnißvolles Mittel, das nur dem wunderbaren Mechanismus 


des weiblichen Herzens bekannt iſt, daß fie freigeſprochen ſei,“ und als der 


erichtsſchreiber auf ihre Frage, wie die Chancen. ſtänden, erwiderte, ſie 


ſtänden „günſtig“, ag fie mit melodiſchem Geflüſter: „Ich wußte es; Gott 


offenbarte es mir.“ Als das Verdict „Nichtſchuldig“ abgegeben wurde, war 
der Applaus im Gerichtsſaale betaubend. Ihre Heimkehr war ein fortlau⸗ 
fender Triumph. 


reizende Irene. = 


[Der berühmte Schauſpieler Matthew] ſoll mit einem Scherze auf 


den Lippen geſtorben ſein. 

Sein Diener, ber ihm bem Aerſcheden nah fab, bergeifi ich, als er en 
8 ie Arznei reichen wollte, und gab ihm ſtatt derſelben einen Löffel 
voll Din 


„Laß gut ſein,“ bemerkte der Sterbende mit matter Stimme: „ich ver⸗ 
ſchlude ein Stück Löſchpapier und die Sache iſt wieder gut gemacht.“ 
Darauf drehte er ſich um und — verſchied. 


darüber, daß die Kammer auf Antrag 
der Budgetcommiſſion die Unterpräfecturen von Saint⸗Denis und 


utors entſchei⸗ 


luß!. — Gedichte in 


ſchaftliches: Ein engliſches 


Per 


pb. Es iſt aber auch, jagen die Reporter, ſelten eine ſchönere 
oder unſchuldiger ausſehende Frau des Mordes angeklagt worden, als die 


Ein nn der zugegen war, bemerkte dieſes, und gerieth darüber in 


en nn —'—0 


— — 


— — —— 
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Europa zu berhindern- wünſchen, bekräftigen dürften. Unſer letztes Wortfaus Li 96 über den u um die Würde Jeſu in der N Kirche; 
an den Sultan würde eines des Bedauerns ſein, daß eine Theilung unver⸗ am ha ruar Prediger Neſſler aus Berlin über die reformirte Kirche in 
meidlich ſei, aber daß es nothwendig ſei, daß er das letzte Ueberbleibſel] Frankrei 


. 5 0 5 r da U (mit Bezugnahme auf die heutigen Verhältniſſe). Eintrittskarten 
feiner, Autorität einer Macht übertrage, die Konſtantinopel in ihre Obhut] werden in den nädften Tagen in einigen hieſigen Buchhandlungen zu den 
nehmen könnte. Wir glauben nicht, daß es dazu kommen wird. Ja, es von früheren Jahren her bekannten Preiſen zu n ſein. 

mag die Hoffnung gehegt werden, daß in einem Einzelkampf zwiſchen der —d. [Die General⸗Verſammlung des evangeliſchen Vereins 
Türkei und Rußland erſtere Macht den Vortheil haben würde, und es iſt für wiſſenſchaftliche Theologie] fand am 15. d. Mts. in Beck's 
möglich, daß die Türken zuerſt Erfolge ſichern würden, aber in einem ſolchen Reſtauration (Neue Gaſſe) unter ſehr zahlreicher Betheiligung der Vereins⸗ 
Kampfe würde der Vortheil, im Stande zu ſein, einen zweiten oder ſogar Mitglieder ſtatt. Die Verhandlungen über das Thema: „Die Kirche und 
einen dritten Feldzug abwarten zu können, auf Seiten des Czaren ſein; die ſociale Frage“ waren ſehr anregend und tauſchten die in den verſchie⸗ 
und mit jener perfiden Schlauheit, welche das ordinäre Gemüth jetzt in der] denſten Lebensſtellungen und Verhältniſſen befindlichen Anweſenden darüber 
ruſſiſchen Politik findet, gerade jo, wie es in der Politik Englands gefunden ihre Anſichten und Erfahrungen aus. An der Debatte betheiligten ſich: 
zu werden pflegte, würde der Czar pauſiren, ehe er eine Kriſis provocirte, Paſtor Döhring (Großburg), Paſtor Dehmel (Ober⸗Wieſa bei Greiffen⸗ 
die unſere Intervention erheiſchte. Mit Serbien vergrößert und unabhän- berg), Paſtor Heilmann (Gäbersdorf), Paſtor Menzel (Pampitz), Paſtor 
gig, und Rumänien unabhängig und vergrößert im Süden der Donau Neumann (Loſſen), Diaconus Decke (Breslau), Vicar Debmel (Labſchütz), 
gegen an Rußland im Norden abgetretene Territorien, würde es innehalten, Diaconus Schmeidler (Breslau), Paſtor John (Reichau), Paſtor Hadank 
wohl zufrieden mit dem, was es in einem Werke gethan, deſſen Vollendung (Keſſelsdorf bei Löwenberg), Prediger Ju ſt (Breslau), Candidat Handel 
einer anderen Zeit überlaſſen werden müßte. Aber was würde dies für] [Reppersdorf) u. A. Dem wifenſchaftlichen Theil folgte die Behandlung 
ein Reſultat einer Politik ſein, deren erſter Punkt die Aufrechterhaltung der innerer Vereinsangelegenheiten. Wir erwähnen die Aufnahme mehrerer 
Unabhängigkeit und Integrität des osmaniſchen Reiches bildet! Was wir neuer Mitglieder, die Vermehrung der Vereinsbibliothek und die Wahl des 
geſchildert haben, iſt nicht allein der mögliche, ſondern der wahrſcheinliche] Vorſtandes. Letzterer beſteht für das Jahr 1876/77 aus den Herren Prediger 
Gang der Exeigniſſe, denen wir entgegenſehen müſſen als eine Folge der] Juſt (Breslau), Paſtor Döhring (Großburg), Diaconus Schmeidler 
Wiederaufnahme des Krieges, wenn der Waffenſtillſtand verſtreicht, ohne (Breslau), Rector Lipſius (Breslau) und Diaconus Decke (Breslau). 
uns den Frieden zu bringen. Ohne zu ſagen, daß unter keinen Umſtänden] Den Schluß der General⸗Verſammlung bildete ein geſelliges Zuſammenſein, 
ein Schuß ans einer engliſchen Kanone abgefeuert werden könnte, mag ſo] dem auch mehrere Docenten der Univerſität und Commilitonen aller Facul⸗ 
viel ohne Zögern erklärt werden: daß, wenn Rußland den Krieg an Stelle täten beiwohnten. 

des geſchwächten Serbiens fortſetzte, die engliſche öffentliche Meinung eben +: Kain geſellige Zuſammenkunft! von Seiten des Lehrkörpers 
1 wenig eine bewaffnete Oppoſition gegen Rußland rechtfertigen würde, als der hieſigen Hochſchule fand auf Veranlaſſung des derzeitigen Rector magni⸗ 
ie eine ſolche gegen Serbien rechtfertigte, und die Diplomatie Rußlands] ficus, Profeſſor Dr. Hertz am vorgeſtrigen Abend im Mie der'ſchen Eta⸗ 
würde ſich in der ihr zugeſchriebenen Weisheit gänzlich mangelhaft zeigen, bliſſement, Königsſtraße Nr. 11, ſtatt. In dem in der erſten Etage bele⸗ 
wenn fie die Zwecke des Krieges nicht ‚fo ſchilderte und die Operationen genen, im Florentiniſchen Renaiſſanceſtyl hergeſtellten ſchoͤnen Saale, der 
nicht ſo beſchränkte, um die Wiederkehr irgend eines hinreichenden Grundes | ih beſonders zu dergleichen Feſtlichkeiten eignet, wurde nämlich ein Souper 
für eine Intervention unſererſeits zu verhindern.“ abgehalten, an dem ſich 64 Profeſſoren und Privatdocenten betheiligten. — 


Die „Morning Poſt“ bemerkt zu dem vorſtehenden Artikel der 
„Times“: 

„Wir ſind überzeugt, unſere Colleginnen werden ſich mit uns vereinigen, 
um gegen eine Sprache zu proteſtiren, die nicht allein ein abſolutes Falſifi⸗ 
cat der in dieſem Lande gehegten Anſchauungen bildet, ſondern in Anbe⸗ 
tracht der Stellung des Aeußernden auf einen Verrath gegen deſſen Leſer 
binausläuft. Die Leſer der „Times“ hegen keine Meinungen, die nur im 
mindeſten ſich denjenigen nähern, welche 4275 gründlich ruſſiſche Collegin 
äußert, und wir erwarten, daß ausländiſche Journale Notiz nehmen werden 
von den emphatiſchen Proteſten der engliſchen Preſſe gegen die Worte, den 
Ton und das Gebahren der „Times.“ 

Rußland. 

St. Petersburg, 14. Nov. [Das Rundſchreiben Gor— 
tſchakoff's.] Das „J. de St. P.“ veröffentlicht die bereits im tele: 
graphiſchen Auszug bekannte Depeſche des ruſſiſchen Reichskanzlers an 
die ruſſiſchen Vertreter im Auslande, datirt aus Zarskoje Sſelo, den 
1/13. November d. J. Das Actenſtück lautet in der Ueberſetzung: 

„Die beklagenswerthen Ereigniſſe, welche die Balkanhalbinſel bluten 
machen, haben Europa tiefbewegt. Die Cabinete haben ſich vereinbart und 
für nothwendig erkannt ein Ziel zu ſetzen dieſer Sachlage zur Ehre der Hu⸗ 
manität und zur allgemeinen Ruhe. Sie haben dem Blutbergießen Einhalt 
gethan, indem ſie den beiden Theilen einen Waffenſtillſtand auferlegten, und 
— übereingekommen die Grundlagen feſtzuſtellen, auf denen der Friede 

ergeſtellt werden ſoll, um der chriſtlichen Bevölkerung ernſtliche Garantien 
gegen den unverbeſſerlichen Mißbrauch der türkiſchen Verwaltung darzu⸗ 
bieten, ſowie gegen die zügelloſe Willkür der türkiſchen Beamten, und um 
Europa gegen die periodiſche Wiederkehr dieſer blutigen Kriſen zu ſichern. 

Das kaiſerliche Cabinet hat mit aller Anſtrengung mitgewirkt zur Her: 
ſtellung des Concerts der Großmächte angeſichts einer Frage, bei der die 
politiſchen Intereſſen ſich verwiſchen müſſen gegenüber dem allgemeinen In⸗ 
tereſſe der Humanität und des europäiſchen Friedens. Es wird nichts verab⸗ 
ſäumen, ſoweit es von ihm abhängt, damit dieſe Einigung zu einem ernſt⸗ 
lichen und feſten Erfolge führe, den Forderungen des offentlichen Gewiſſens 
und des allgemeinen Friedens entſprechend. 


Der Zweck dieſes Feſteſſens iſt einfach darin zu finden, daß ſich die Lehr: 
kräfte der verſchiedenen Facultäten, die ſich ſonſt einander ferner ſtehen, 
näher kennen lernen ſollen, ein Vorhaben, das in der That erreicht wurde, 
denn in Frohſinn und Heiterkeit blieben die Theilnehmer in geiſtreicher 
Amägeholtung bis zur Mitternachtsſtunde in traulicher und gemüthlicher Weiſe 
eiſammen. 

I [Beim biefigen Königlichen Kreis⸗Gericht! ſind für das 
Geſchäftsjahr 1876/77 zur Bearbeitung der auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
als Richter der Kreis⸗Gerichts⸗Kath Gomilla (Stellvertreter Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Giersberg), als Secretär Kanzlei⸗Rath Behuneck (Stellvertreter 
Bureau⸗Aſſiſtent Püſchel) beſtimmt worden. Zur Veröffentlichung der Ein⸗ 
tragungen in das Handels: und Genoſſenſcha 1 werden die „Bres⸗ 
lauer“ und „Schleſiſche Zeitung“ und der „Deutſche Reichs⸗Anzeiger“, in das 
Zeichen: und Muſter⸗Regiſter nur der „Reichs⸗Anzeiger“ benützt werden. 

87 bergen In nächſter Zeit wird für nachſtehend bezeichnetes ſtädti⸗ 
ſches Ehrenamt die Wahl vollzogen werden: Mitglied des Curatoriums der 
Gaswerke (bisher Herr Kaufmann Joachimſohn). Vorſchläge aus dem 


Schooße der Bürgerſchaft ſind an die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion f 


der Stadtverordneten zu richten. 

—d. [Handel mit Singvögeln.] Wie uns aus zuberläßiger Quelle 
mitgetheilt wird, ſind in den letzten 14 Tagen über 4000 Wald⸗ reſp. Sing⸗ 
vögel allein von Breslau aus nach Berlin geſchafft worden, von wo ſie dann 
nach Hamburg, nach England und ſelbſt bis nach Amerika gehen. Die 
Sendungen geſchehen theilweiſe per Poſt, theils werden ſie von Schaffnern 
unter der Hand, wie uns geſagt wurde, mitgenommen. Die Händler ſind 
bekannt, eben ſo die Firmen, an welche die Vögel geſchickt werden. Es iſt, 
wie wir hören, auch bereits eine Anzeige an das Polizei⸗Präſidium vor⸗ 
bereitet. Ein energiſches Vorgehen gegen dieſen Handel, welcher unſeren 
9 und Fluren die ſo nützlichen Singvögel raubt, erſcheint dringend 
geboten. 

K 525 Einziehung der Zweithaler⸗ und Eindrittelthaler⸗ 
ſtücke.] Nach einer Verfügung des kaiſerl. General⸗Poſtamts und des 
kaiſerl. General⸗Telegraphenamts vom 14. d. Mts. iſt den Verkehrsanſtalten 
behufs Förderung des Einlöſungsgeſchäfts geſtattet, oben genannte Münzen 
während der Einlöſungsfriſt, d. i. bis zum 15. Februar 1877, in Zahlung 


Aber wahrend die Diplomatie ſeit einem Jahre verhandelt, um die zu nehmen. 


Uebereinſtimmung des Willens von Europa in die That Eh überjegen, hat 
die Pforte Muße gehabt, aus dem Grunde Aſiens und Afrikas den Bann 
und das letzte Aufgebot der mindeſt disciplinirten Kräfte des Islam aufzu⸗ 
rufen, den muſelmänniſchen Fangtismus zu erwecken und unter dem Ge⸗ 
wicht der Zahl die um ihre Exiſtenz kämpfende chriſtliche Bevölkerung zu 
erdrücken. Die Urheber der ſchrecklichen Metzeleien, welche Europa empört 
haben, fahren fort ſich der Strafloſigkeit zu erfreuen, und zur Stunde ver⸗ 
breitet und befeſtigt ihr Beiſpiel dieſelben Acte der Gewalt und der Barbarei 
in der ganzen Ausdehnung des ottomaniſchen Reiches und unter den Augen 
des entrüſteten Europa. 2 

Unter e Umſtänden hat Se. Majeſtät der Kaiſer, feſt entſchloſſen, 
für ſeinen Theil mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln das durch das 
Concert der Großmächte vorgezeichnete Ziel zu verfolgen und zu erreichen, es 
für nöthig erachtet, einen Theil feiner Armee zu mobilifiren. x 

Se. k. Majeſtät will den Krieg nicht und wird Alles, was möglich iſt, 
thun, ihn zu vermeiden. Aber ſie iſt entſchloſſen nicht anzuhalten, ſo lange 
die von dem geſammten Europa als gerecht, human, nothwendig anerkannten 
Principien, denen das öffentliche Gefühl ſich mit der größten Energie ange: 
ſchloſſen hat, ihre vollſtändige Ausführung nicht erlangt haben, geheiligt 
durch wirkſame Garantien. 5 { 

Sie find befugt, dem Herrn Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
von Bea: Depeſche Leſung und Abſchrift zu geben. Empfangen 

w “ * 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. November. [Tagesbericht.] 
L. [Der XXV. ſchleſiſche Provinzial-Landtag] wird am 


— d. [Die Meininger] haben bier bei der letzten „Tell“⸗Aufführung 
einen Kaſſenerfolg erzielt, wie fie ihn bisher noch nirgends in Deutſchland 
erzielt haben. Sie haben dafür auch in ſichere Ausſicht geſtellt, Breslau im 
nächſten Jahre wieder zu beſuchen. Heute find dieſelben wieder abgereift; 
ſie gaben jetzt 14 Tage Ferien und dann beginnen wieder die Vorſtellungen 
in Meiningen. 5 N . 

—d. [Ein Lorbeerkranz den Meiningern.] Eine ſchöne Ovation 
wurde geſtern Abend nach Schluß der Abſchieds⸗Vorſtellung vom akade⸗ 
miſch⸗literariſchen Verein den Meiningern dargebracht. Eine Depu⸗ 
tation, beſtehend aus den Herren: Cand. phil. Malberg, Cand. jur. 
Gabel und Stud. jur. Matthies, überreichte Herrn Ober⸗Regiſſeur 
Chronegk einen prachtvollen Lorbeerkranz, wobei Herr Matthies etwa 
folgende ne A „Hochverehrter Herr! Es iſt mir der ehrenvolle 
Auftrag geworden, Ihnen wie Ihren ſämmtlichen Collegen und Colleginnen 
im Namen des alademiſcheliterariſchen Vereins unſern Dank zu jagen, 
unſern Dank dafür, daß Sie uns die Möglichkeit geboten, ſo manches 
Meiſter⸗ und Muſterwerk unſerer Lieblingsdichter in einer Aufführung ge⸗ 
nießen und bewundern zu können, die in der Geſchichte der deutſchen Schau⸗ 
bühne ohne Vurſang daſteht, die ein uns allen erſehntes Ideal war, aber 
auch nur ein ſolches geblieben wäre, wenn nicht ein kunſtſinniger Fürſt, 
unterſtützt von Kräften, wie die Ihrigen, Alles daran geſetzt hätte, dies 
Ideal ins Leben treten zu laſſen. Seien Sie überzeugt, daß die Meininger⸗ 


„Tage in den Herzen namentlich der akademiſchen Breslauer Jugend als 
holde Erinnerung bewahrt bleiben werden, und genehmigen Sie, daß wir 


bnen unſere Anerkennung und Verehrung auch ſymboliſch dadurch zu er⸗ 
kennen geben, daß wir Sie bitten, den wohlverdienten Lorveer aus unſeren 
Händen in Empfang zu nehmen.“ Herr Chronegk erwiderte hierauf Fol⸗ 


gendes: „Meine Herren! Ich 05 im Namen der Mitglieder mit freu⸗ 


digen Gefühlen den Kranz aus Ihren Händen, den Sie uns in jo gütiger 
Weiſe darbringen. Geſtatten Sie mir, Ihnen meinen und den herzlichen Dank 


29. November in Breslau zuſammentreten. Da der ſtädtiſche Vertreter der Mitglieder des Meininger Hoftheaters auszuſprechen. Es erfüllt uns 


im Provinzial: Landtage, Herr v. Goͤrtz, 
werden die ſtädtiſchen Behörden ſich ſchleunigſt über den Erſatz ſchlüſſig 
machen müſſen, damit die Stadt Breslau auch vollzählig vertreten iſt. 


fein Mandat niedergelegt, mit Stolz, daß dieſe uns fo ehrende Ovation gerade von der akademiſchen 


Jugend ausgeht. Ich bitte Sie, meine Herren, ebenſo ſchlicht und herzlich, 
wie ich Ihnen gedankt, erhalten Sie uns Ihr Wohlwollen, wenn wir einſt 
wiederkehren.“ — Ein Theil der Künſtler und der Mitglieder des akademiſch⸗ 


L. [Die Frage der Militärſchießſtände auf der Vieh literariſchen Vereins, ſowie mehrere andere Herren vereinigten ſich noch 


weide] kam heut in öffentlicher Sitzung des Bezirks⸗Verwaltungs⸗Ge⸗ 
richts Breslau zur Entſcheidung. Nach nahezu einſtündiger Berathung 
erkannte der Gerichtshof, daß die Entſcheidung des Kreis- Ausſchuſſes 
Breslau, „daß die Beſchwerde der königlichen Comman⸗ 
dantur für nicht begründet zu erachten und die Straf- 
feſtſetzungen des Amtsvorſtehers von Oswitz aufrecht zu 
erhalten ſeien“ — zu beſtätigen ſei. 

[Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Marianne 
der Niederlande] langte heute früh um 6 ½ Uhr mittelſt des 
Schnellzuges der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn, aus Haag kom: 
mend, auf dem Centralbahnhofe an. Während ihres halbſtündigen 
Aufenthaltes nahm die hohe Frau im Kaiſerzimmer das Frühſtück ent⸗ 
gegen, und ſetzte um 7 Uhr mit dem Perſonenzuge der Glatzer Eiſen⸗ 
bahn die Weiterreiſe nach Schloß Camenz fort, wo gegenwärtig ihr 
Sohn, der Prinz Albrecht von Preußen, verweilt. 


T [Zu den bevorſtehenden Reichstagswahlenh iſt der Landkreis 
Breslau und Kreis Neumarkt wieder zu einem Wahlkreis vereinigt und haben 


einige Stunden zu geſelligem Zuſammenſein in Rheinholtz's Reſtauration 
am Ohlauufer. Wir bemerken noch, daß die Bänder des Lorbeerkranzes 
folgende Inſchrift in Golddruck tragen: „Unſeren Meininger Gäſten. Bres⸗ 
lau, W.⸗S. 1876/77. Der alademiſch iitekarſſche Verein“. 

[Dr. Julius Lasker .] In Berlin ſtarb vorgeſtern Abend in 
Folge eines Schlaganfalls der in den literariſchen Kreiſen Breslaus 
gewiß noch allgemein gekannte artiſtiſche Secretär des Victoria⸗Theaters, 
Dr. Julius Lasker, beiläufig ein Verwandter des gleichnamigen Ab⸗ 
geordneten. Lasker, von Hauſe aus Arzt, hatte ſich ſeinem Berufe 
ſchon Ausgangs der 40er Jahre entzogen und ſich literariſch beſchäftigt. 
Er war eine Zeit lang in Danzig und ſpäter in Breslau bei Journalen 
thätig und in Berlin lange Zeit hindurch bei belletriſtiſchen Zeitſchriften 
beſchäftigt. In Breslau wußte er durch ſeine ſcharfen, oft abſprechenden 
Kritiken namentlich in der „Bresl. Morgenztg.“ ſich einen Namen zu machen, 
doch ſeine literariſche Thätigkeit ſchwächte ſich ab und er kam bald in 
Vergeſſenheit. Der verſtorbene Rudolf Cerf berief ihn als Theater⸗ 
Secretär an das Victoria⸗Theater in Berlin, in welcher Stellung ihn 


beide zuſammen einen Abgeordneten zu wählen. Die Guts⸗ und Gemeinde⸗ auch die jetzige Direction beließ. Am Mittwoch war er noch auf dem 


Vorſteher beider Kreiſe haben bereits die nöthigen Anweiſungen erhalten, 
ofort mit der Aufſtellung und vorſchriftsmäßigen öffentlichen 
Wählerliſten vorzugehen. 5 8 25 8 

* [Der Breslauer Proteſtantenverein] wird, wie die | 
Kirchenztg.“, das Organ deſſelben, meldet, im bevorſtehenden Winter nicht 


nur feine regelmäßigen Männerverſammlungen, für welche die Vortragenden] kurzes rt. n 
ſondern auch vor einem größeren | Breslau 1876. Trewendt u. Granier's Buch⸗ und Kunſthandlung. 


bereits beſtimmt ſind, wieder aufnehmen, 


Bureau erſchienen und hatte ſeine Geſchäfte erledigt. Geſtern fand 


uslegung derf man ihn todt in feiner Behauſung. Lasker ſtammt aus Breslau und 
„Schleſ. hinterläßt keine Familie. 


„Das Canaliſiren und Drainiren der Städte. Ein 
ort für Stadtverordnete und Bürger, von Carl von 5 
a 


. im Muſikſaal der Univerſität wie früher einen Cyclus öffentlicher | treffliche Schriftchen erſcheint jo gerade zu rechter Zeit, um dem Laien das 


orträge veranſtalten. Vorläufig theilen wir darüber folgendes mit. Die] nöthige Material an die 


Hand zu geben, die begonnenen Canaliſations⸗ 


Vorträge beginnen Montag, den 4. December, und folgen in regel-] und die nächſtens beginnenden Drainagearbeiten beurtheilen zu können. 


mäßigen vierzehntägigen Terminen. 


Am 4. December trägt Diaconus] Der Stadtverordnete, iſt er auch ein Laie, wird hierdurch in den Stand ge⸗ 


Schönwälder aus Görlitz vor über Jacob Böhme; am 18. December | ſetzt, gemachte Fehler am gehörigen Orte zur Sprache zu bringen und da⸗ 


Senior Treblin über Angelus Sileſius; am 8. Januar 


Seyffarth aus Liegnitz über Peſtalozzi; am 22. 


aus Oldenburg über den Theismus; am 5. Februar Diaconus Zieglerllagen oft zu 


Ober⸗Digconus] durch Beſeitigung derſelben zu veranlaſſen. Sehr richtig ſagt der Herr Ver: 
anuar Paſtor Späth faſſer S. 9: schr die Art der ng bad bedeutender communaler Anz: 


ehr als eine innere Angelegenheit des Magiſtrats und der 


Stadtwerordneten⸗Verſammlunz betrachtet wird, fo daß ſelbſt die Sachber⸗ 
ſtändigen der Commune, wenn fie nicht Stadtverordnete oder ſtädtiſche 
Beamte, nicht in der Lage ſind, die Projecte zu prüfen und nach Kräften 
zechtzeitig zu rathen. — Auch iſt es bei dem für die Tagesordnungen der 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen meiſt üblichen Verfahren ſehr ſchwer zu 
erfahren, in welcher Senne eine Vorlage zur Berathung kommt; Aal. 
Vorlagen ſtehen 4 bis 6 Wochen auf der Tagesordnung, ohne daß ſie zur 
Berathung gelangen. Wir finden es alſo für recht zweckmäßig, wenn die 
beabſichtigte Art und Weiſe der Ausführung einer bedeutenden Anlage der 
a Commune rechtzeitig zur Kenntniß gelangte ꝛc.“ Der Juhalt der 
roſchüre iſt folgender: Vorwort. 1) Das Canaliſiren im Allgemeinen. 
2) Die Dauerhaftigkeit der Canäle im Allgemeinen. — 3) Das Prüfen der 
Canalröhren. 4) Das Prüfen der Materialien für gemauerte Canale. 5) 
Das Legen der Canalröhren. 6) Das Dichten der Canalröhren. 7) Das 
Dichten der aus Mauerwerk ausgeführten Canale. 8) Das Drainiren im 
Allgemeinen. 9) Wie gelangt das Waſſer in die Drainage. 10) Coniſche 
Röhren. 11) Die Canaliſation und das Grundwaſſer. 12) Die Stadt⸗ 
Drainage im Allgemeinen. 13) Wie find die Grundſtücke einer Stadtſtraße 
zu drainiren? 14) Die Luft⸗Drainage in Häufern. — Da Referent nicht 
Techniker iſt, kann er auch nicht ſagen, od das hier Geſagte überall das 
Richtige trifft, das aber kann er verſichern, daß Alles in ſo klarer Weiſe 
auseinandergeſetzt iſt, daß jeder Laie es verſtehen kann. Allen Bürgern der 
Stadt, die ſich für das Wohl der Commune und namentlich für die gegen⸗ 
wärtigen e Bauten intereſſiren, kann das Schriftchen beſtens em⸗ 
pfoblen werden. Theuer iſt es nicht, es koſtet nur 75 Pf. 

*Die ruſſiſchen Bauernkinder] Eliſa und Aculina Touliakoff 
werden nächſten Sonntag, den 19. Nov., zum erſtenmale Ohlauerſtr. Nr. 40 
gejeiot werden. Es ſind fo abnorme Erſcheinungen (außergewöhnliche: Fett⸗ 
bildungen), daß ſich bereits viele mediciniſche Autoritäten mit ihnen be⸗ 
ihäftigt haben. So 1 8 erklärt Virchow, daß man es hier mit einer ab⸗ 
normen Bildung des Magens zu thun habe, die es ermöglicht, daß von den 
aufgenommenen Speiſen auch diejenigen Stoffe, die ein normaler Magen 
ausſcheidet, zum großen Theile zur Fleiſch⸗ und Fettbildung verwendet 
werden. — Für Arzte und ſolche Laien, die ſich für dergleichen Erſcheinungen 
intereſſiren, dürfte ein Beſuch wohl lohnend fein. 

‚„=Pßs= [Der kaufmänniſche Verein „Union“] — deſſen Mit⸗ 
gliederzahl im ſteten Wachsthum begriffen iſt — es find zur Zeit 250 Mit⸗ 
lieder — feierte vor einigen Tagen im Liebich ' ſchen Etabliſſement den erſten 
Ball in dieſer Saiſon, der in gewohnter Gemüthlichkeit verlief. Im Januar 
re ebendort das 18. Stiftungsfeſt mit Souper und Ball ſtatt und im 
ebruar iſt ein großes Maskenfeſt in Ausſicht genommen. Zu beiden, na⸗ 
3 — zu letzterem, werden bereits die umfaſſendſten Vorbereitungen ge⸗ 
offen. 

+ [Polizeiliches] Einem Spediteur in der Herrenſtraße Nr. 31 
wurde geſtern Abend um 6 Uhr von ſeinem unbeaufſichtigten Rollwagen 
ein Korbcollo, gezeichnet „L. W. Nr. 1062“, im Gewicht von 94 Pfd., ent⸗ 
haltend meſſingene Thürklinken, geſtohlen, welches einen Werth von 124 M. 
repräſentirt. — Verhaftet wurde ein Dieb, welcher im Simmenauer Etabliſ⸗ 
ſement Diebſtähle ausgeführt hatte. Bei einer in ſeiner Wohnung vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung wurde eine große Anzahl Bierkuffen, Liqueurgläſer, 
Salz⸗ und Pfeffernäpfchen, Grogggläſer, Filzdeckel ꝛc. ꝛc. vorgefunden, die 
aämmtlich aus den dortigen Localitäten herſtammten, und die dem Eigen⸗ 
thümer zurückgegeben werden konnten. — In den Häuſern der Offene Gaſſe 
Nr. 4 und Lehmdamm Nr. 56e wurden geſtern die Bodenkammern gewalt⸗ 
ſam erbrochen und daraus eine Menge zum Trocknen aufgehängter Waſche 
geſtohlen. Die an dem zuletzt erwähnten Orte entwendete Wäſche ift größten⸗ 
theils mit F. K. gezeichnet, und beträgt der Werth derſelben ca. 25 M. — 
Auf der Matthiasſtraße wurde geſtern Abend um 11½ Uhr von einem dort 
patrouillirenden Schutzmann ein herrenloſes Pferd (Fuchs) aufgefangen, 
welches ohne Halfter und Riemzeug die Straße entlang lief. Das erwähnte 
Pferd iſt ſofort dem ſtädtiſchen Marſtalle eingeliefert worden, von wo es der 
rechtmäßige Eigenthümer abholen kann. — Mittelſt gewaltſamen Losreißens 
der Latten wurden geſtern einem auf der Neuen Junkernſtraße Nr. 7 wohn⸗ 
haften Inſtrumentenmacher aus verſchloſſenem Kellerraume drei Stück braune 
Töpfe mit 36 Pfd. Butter im Werthe von 40 M. geſtohlen. — Einem Am 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 6 wohnenden Profeſſor wurde geſtern Nach⸗ 
10 575 aus unverſchloſſenem Entree ein blauer Ratiné⸗Ueberzieher im Werthe 
von 40 M. entwendet. Der Verdacht des Diebſtahls fällt auf einen Handels⸗ 
mann, welcher Haſenfälle einzukaufen beabſichtigte. Der erwähnte Hauſirer, 
welcher von Etage de Etage ging, benutzte die günftige Gelegenheit zur 
Ausführung eines Diebſtahls. — Ein Arbeiter im Conſum⸗Verein, welcher 
Steinkohlen abzufahren hatte, caſſirte den Betrag dafür in Höhe von 14 M. 
ein, und iſt nicht mehr zurückgekehrt. Den leeren Kohlenwagen hat der unredliche 
Arbeiter in einem Hofe der Teichſtraße zurückgelaſſen. — Domplatz Nr. 4 
ſind in der vergangenen Nacht einem dork wohnhaften Gärtner 9 Stuck 
Hühner im Werthe von 15 M. aus verſchloſſenem Stalle entwendet worden. 

* [Befugnißertheilung.] Am J. December d. J. wird an Stelle 
des bisherigen Nebenzollamtes II zu Schoppinitz daſelbſt mit der Betriebs⸗ 
Eröffnung der directen Bahnverbindung von Schoppinitz nach Sosnowice 
ein Nebenzollamt I errichtet, welches nachſtehende Befugniſſe erhält: 1) un⸗ 
beſchränkte Ausfertigung und Erledigung von Begleitſcheinen I und IT; 2) 
Abfertigung der auf der Eiſenbahn ein⸗ und ausgehenden Waaren; 3) Ge⸗ 
ſtattung von Aus⸗ und Umladungen der auf der Eiſenbahn beförderten 
Güter und 4) unbeſchränkte Befugniß zur Erhebung von Zollgefällen für 
die mit der Eiſenbahn — . — aaren. 

* [Jagden.] Die „Schleſ. Volksztg.“ meldet, daß die Jagden in der 
Gegend von Markt⸗Bohrau folgende Reſultate ergeben haben: Auf dem von 
Schickfus ſchen Territorium 571 Hafen, auf den Gütern des Herrn von 
287 90 ohrau circa 550 Hafen, auf den Gräflich Stoſch'ſchen Gütern 

aſen. 

[Berichtigung.] Die in Nr. 538 der „Bresl. Ztg.“ enthaltene Cor⸗ 
reſpondenz, Striegau, den 15. November, enthält inſofern eine Unrichtigkeit, 
als ſich der katholiſche Schulvorſtand mit der fraglichen Angelegenheit, be⸗ 
treffend die Heranziehung der Geiſtlichen, Elementarlehrer und Kirchenbeamten 
zur Schulſteuer, überhaupt nicht beſchäftigt hat. . 

Striegau, den 16. November 1876. 

Der katholiſche Schulvorſtand. 
Dr. Rößler, Vorſitzender. a 

+ (Victoria⸗Theater, Simmenauer Garten.] Der Kanonenmann 
iſt da. Heute beginnen feine Productionen und werden ſolche vorausſichtlich 
eine große Anziehungskraft ausüben, zumal die Aufführung ohne jede Ge⸗ 
fahr dor ſich geht, daher ſich Niemand vor dem intereſſanten Schauspiele zu 
fürchten braucht. Höhe der Gallerie iſt auf einem beſonderen Podium 
das Rieſengeſchütz placirt, aus deſſem Schlunde das menſchliche Geſchoß unter 
Donner und Blitz binausgeſchleudert wird, um dann in auſehnlicher Ent⸗ 
fernung von einem an einem Trapez hängenden Mitwirkenden an den 
Händen aufgefangen zu wer den. Der aus der Kanone geſchleuderte Mann, 
über den ſeinerzeit die amerikaniſchen Blatter vielfach berichteten, wird auch 
beim Breslauer Publikum viel Aufſehen erregen 


O Hirſchberg, 16. Novbr. [Schul⸗Inſpection. — Allgemeiner 
Mufitverein. a: Tri een er Kreisſchul⸗Inſpector Pfarrer 
Löwe hierſelbſt erhielt af tern folgendes Schreiben der Kgl. Regierung zu 
Liegnitz vom 10. d. M.: „Der Herr Miniſter der geiftlihen, Unterrichts⸗ 
und Medicinal⸗Angelegenheiten hat laut Reſcript vom 24. v. Mis. beſtimmt, 
daß Ew. Hochwürden die Kreisſchulaufſicht über die beiden Volksſchulen 
(die evangeliſche und die mate in Hirſchberg, und die Localſchulinſpection 
über dieſelben dem Diaconus Schenk übertragen werden ſoll. Hiernach iſt 
in Betreff der Schulaufſicht das Erforderliche zu veranlaſſen und binnen 
3 Wochen über das Geſchehene zu berichten. Ahtheilung für Kirchenver⸗ 
waltung und das Schulweſen. v. Perbandt.“ Beide in Rede ſtehenden 
Schulen 4 wie ſchon früher berichtet, unter der einheitlichen Leitung 
des Herrn Rector Kleinert. — Zu dem projectirten „Allgemeinen Muſik⸗ 
verein“ hierſelbſt haben ſich bereits ca. Perſonen als Mitglieder — 
meldet. Die Conſtituirung des Vereins ſoll naächſtens erfolgen. — In 
Jannowitz fand der meide dag H. Schneider bei der Umterſuchung eines 
dort geſchlachteten Schweines, daß daſſelbe maſſenhaft mit Trichinen durch⸗ 
IM 85 Der Beſitzer deſſelben hat es leider unterlaſſen, das Schwein zu 
verſichern. 


K. Frankenſtein, 16. Nov. [Serbiſcher Soldat.] Der Sohn eines 
biefigen Beamten wanderte por ungefähr einem Jahre nach Serbien, um 
dort Arbeit zu ſuchen; nach vieler Mühe fand er dort in einer Gewehr⸗ 
fabrik Beſchäftigung; doch ſollte dieſe Thätigkeit nur von kurzer Dauer ſein. 
Der junge Mann wurde nach Arbeitseinſtellung ſeitens der Fabrik zum 
Eintritt in die ſerbiſche Armee veranlaßt, in welcher er während dieſes 
Sommers in 14 Gefechten mitgelämpft hat, ohne eine Verletzung zu erhalten. 
Nach Beginn des Waffenſtillſtandes erfolgte die Entlaſſung nach der 
Heimath und zwar unter freier Beförderung bis Budapeſt und eines Paſſes 
bis Wien. Vor einigen Tagen traf der fremde Krieger bei ſeinen Ange⸗ 
hörigen hier wieder ein. 


Mit zwei Beilagen. 


| 
( 


„ OShlau, 16. Nov. [Falſches 50 Pfennigſtück. — Viehmarkt.) 
Ein hieſiger Bäcker Rn diefer Tage unter ſeiner Tageseinnahme ein falſches 
50 Peennigſtück, welches ſich von den echten beſonders durch den matten 
Glanz und die nicht ſcharf ausgeprägte Schrift unterſcheidet. Das Falſificat, 
welches bei geringem Druck zwichen i zerbrach, iſt ſchwaͤcher und 
11 As leichter als die echten, beim Streichen über die Hand bleibt ein blei⸗ 
ähnlicher Streifen zurück. — Auf dem am 15. d. Mts. hier abgehaltenen 
Viehmarkt waren aufgetrieben: ca. 130 Stück Arbeitspferde, 50 Stück Ochſen, 
240 Kühe, 35 Maſt⸗ und 300 Stück Treiberſchweine, 1500 Stück Ferkel und 
7 Stück Ziegen. Der Umſatz war fas gering, da die Verkäufer beſonders 
von Nindbieh und Maſtſchweinen auf hohe Preiſe hielten. 


k. Namslau, 16. Nov. [Goldene Hochzeit und Geſchenk für 
Arme. — Selbſtmord in Folge Schwermuth. — Amsseinführung) 
Am 13. d. Mts. begingen ver biefige Particulier und Lieutenant a. D. 
Herr Horzetzki und feine Ehegattin das Feſt ihrer goldnen Hochheit in 
ſeierlichſter Weiſe. Aus Anlaß deſſelben üderwies Herr Horzetzki zur Ver⸗ 
theilung an hieſige Ortsarme die Summe von 30 Mark. Ein gleicher Be: 
trag wurde zu gleichem Zwecke Seitens der Hinterbliebenen des beritorbene 


Herrn Kaufmann Blog bierfelbit dem Magiſtrat überwieſen. — Am 12. 
d. Mts. mE ſich zu 


Eckersdorf hieſigen Kreiſes, die Ehefrau eines dortigen 

eiſtellenbeſitzers während der Nachtzeit in den offenen in ihrem Gehöft 
befindlichen Brunnen. Das Dienſtmaͤdchen welches am folgenden Morgen 
dorthin ging, um Waſſer zu ſchöpfen, fand fie im Brunnen, natürlich todt 
vor. Längere Krankheit und daraus hervorgegangene Schwermuth ſind 
die Veranlaſſung zu dieſer That der noch jungen Frau. — Heut Vormittag 


wurde der Fiebig durch den Königl. Kreisſchulen⸗Inſpector Herrn 
Fengler in Gegenwart des, Lehrer⸗Collegiums und eines Mitgliedes der 
ſtiädtiſchen Schulen Deputation in fein Amt als Lehrer der hieſigen katho⸗ 


liſchen Stadtſchule eingeführt. 


) Königshütte, 16. Nov. [Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung.] 
In der geſtern im Sitzungsſaal des neuen Rathhauſes zum erſten Mal ab⸗ 
ehaltenen Verſammlung unſerer Stadtväter wurden für die reſpectiven 
ezirle 1, 2, 3 und 5 die Herren Drapa, Schütz, Wurm und Skladny 
zu Schiedsmännern gewählt, desgleichen der Particulier Herr Hultſchinsky 
um Stadtrath an Stelle des nach Breslau verzogenen Herrn Kaufmann 
ſchner. Sodann erfolgte die Ertheilung des Bürgerrechts an den Bür⸗ 
ermeiſter Herrn Girndt auf Grund des $ 6 der Städte⸗Ordnung, ſowie 
erner die Gewährung von Auen ter e fel für die an dem künf⸗ 
tigen Gymnaſium anzuſtellenden Lehrer. Be N des nächſten 
Gegenſtandes der Tagesordnung: „Erhöhung der Zahl der Stadtverordneten 
von 30 auf 36 und Feſtſtellung der Wahlperioden für die neu zu Wählen⸗ 
den“ wurde beſchloſſen, daß von der 1: Abtheilung einer auf 2 und einer 
auf 6 Jahre, in der 2. Abtheilung zwei auf je 4 Jahre und von der 
3. Abtheilung ein Stadtverordneter auf? und einer auf 6 Jahre neu 
zu wählen ſeien. Am Schluſſe der öffentlichen Sitzung wurden endlich ge⸗ 
nehmigt die Ueberſchreitungen des Stadthauptkaſſen⸗Ctats pro 1876, welche 
zu nicht geringſtem Theile in Folge einer für die Stadt unglücklich aus⸗ 
gefallenen Proceßführung entſtanden find: 


Annan 
R. Nybnik, 16, Nov. [Goldene Hochzeit.] Am heutigen Tage feierte der 
hieſige Particulier Markus Spiegel mit ſeiner Ehefrau Johanna, geb. Berliner, 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Sämmtliche Kinder, Enkel und Urenkel 
des würdigen Jubelpaares waren Ei mg Nachmittags 2 Uhr fand in der 
feſtlich geſchmäckten Synagoge feierlicher Gottesdienſt und Einſegnung des 
1 ſtatt, wobei Cantor Birnbaum aus Beuthen O. S. mit einem 
beile ſeines Chores (den Enkeln des Jubelpgares) herrliche Geſänge, u. A. 
ſalm 128 und 150, zum Vortrag brachte. Rabbiner Dr. Fränkel hielt die 
eſtpredigt. Bürgermeiſter Fuchs und Beigeordneter Schultzik wohnten als 
ertreter der Stadt der erhebenden Feier im Gotteshauſe ebenfalls bei. 
Nach Schluß des Gottesdienſtes begaben ſich die genannten Vertreter unſerer 
Stadt, Deputationen des Vorſtandes und Repräſentanten⸗Collegii der hieſigen 
Synagogengemeinde und die Nee der Gemeinde⸗Mitglieder in die 
Behauſung des Jubelpaares, um demſelben ihre treugemeinten Wünſche ab⸗ 
zuſtatten. Mögen ſie erfüllt werden! 

r. Loslau, 16. Nov. [Bürgerverein.] Die erſte Sitzung des neu 
gegründeten Bürgervereins fand geſtern Abend ſtatt. Nach einer Begrüßung 
der zahlreich Erſchienenen erfolgten friſche Aufnahmen und Zahlung der Quar⸗ 
tals⸗Beiträge. Herr Maurermeiſter Sp. hielt darauf einen kurzen, aber 
durchdachten Vortrag über „die Arbeit und ihren Segen.“ Daran knüpfte 
der Vorſitzende, Dr. R., einen längern, in leicht verſtändlicher Weiſe gehal⸗ 
tenen Vortrag, über „den Nutzen eines Spazierganges, vom mediciniſch⸗ 
wiſſenſchaftlichen Standpunkte.“ Die Verſammlung folgte mit größtem 
Intereſſe den Ausführungen und war nicht ng erſtaunt, als der Bor: 
tragende, an gegebenen Beispielen, die große Arbeit, welche der ganze 


h i i einfachen Spaziergange leiſten muß, ver: 
menſchliche Organismus bei einem ch 9 


i i nte den Vortragenden. Eine 
—— Sade, dene Fragekaſten, fand ihre Erledigung. Nächſte 
Sitzung, wegen des Jahrmarktes, in 14 Tagen, zu welcher Lehrer W. 


einen Vortrag angemeldet hat. 


A Leobſchütz, 15. Nov. [Todtſchlag. — Philomathie.] Nach einem 
umlaufenden Gerücht gerieth in einem Dorfe unſeres Kreiſes vor Kurzem 
ein Sohn mit feinem Vater, der auf deſſen Wirthſchaft als Auszügler lebte, 
wegen des Ausgedinges in Streit und erſchlug ihn. Vor einigen Tagen 
wurde der ungerathene Sohn in das hieſige Gefängniß geſchafft, wo er, in 
tiefer Reue zerknirſcht, ſeiner 5 entgegenſieht. — In der geſtrigen 
zweiten Sitzung des hieſigen philomatiſchen Vereins wurde der Vorkrag des 
Univerſitäts⸗Profeſſors Ur. Rüdinger in München vom 28. Dan, 1874 
„über die willkürlichen Verunſtaltungen des menſchlichen 
Körpers“ aus der Rüdinger⸗Virchow und Fr. v. Holtzendorfſchen Samm⸗ 
lung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge (Berlin, 1875, E. G. Lud⸗ 
witz ſche Verlagsbuchhandlung, Carl Habel, Wilhelmsſtraße 33) aan 
Von nun ab werden nach einem in der vorletzten Sitzung gefaßten Ve: 
ſchluſſe die in der Philomathie gehaltenen Vorträge in einem Expaſe, welches 
der Vortragende anfertigt, bei beſonderen Acten der Geſellſchaft aufbewahrt 
werden, wenn derſelbe es nicht etwa vorzieht, das Manuſcript oder eine 
Abſchrift deſſen dieſen Acten einzuverleiben. N N 


rg m aus der Provinz.] Gr.⸗Glogau. Der biefige „Anzeiger“ 
erzählt: Das ſiebenjährige Töchterchen des Arbeiters Oſtrowitzli beſuchte die 
weite Klaſſe der hieſigen Domſchule. Das Kind kam Vormittag vor acht 
Abr in die Schulſtube und ſtellte ſich an den Ofen, um ſich zu wärmen. 
Durch einen unglücklichen Zufall kamen die Kleider des Kindes der glühen: 
den Ofenthüre zu nahe, entzündeten na und bald ſtand das Kind in Flam⸗ 
men. Auf das Hilfegeſchrei der im Zimmer anweſend geweſenen chul⸗ 
kinder eilten von der * befindlichen Wache zwei Soldaten 7 — 
die das Kind unter die Waſſerpumpe trugen und dort das Feuer löſchten. 
> an ift auf dem Rücken und der linken Seite des Körpers arg ver⸗ 
rannt. 

A Schweidnitz. Das hieſige „Stadtblatt“ meldet unterm 16. Nopbr.: 
Geſtern in der Abendſtunde wurde in der Nähe des Burgfeldzeughauſes ein 
Mann, der den Anordnungen des daſelbſt ſtehenden Poſtens nicht Folge 

eleiſtet und ſich auch na gezeigt haben ſoll, von letzterem mit dem 
. Hngeibie das Bein geſtochen und ſpäter verhaftet. Die Unterſuchung 
i ; 

+ BeutbemD..6; Die „Grenzztg.“ ſchreibt: Die a Nr 
foll im Beuthener Kreishauſe am 20. d. M. eröffnet werden. Dieſelbe wird 
unter Beihilfe des Stadtrath Wohlfahrt von einem Damencomite ge⸗ 
leitet, welches aus Frau Landräthin von Wittlen, Frau Paſtor Paſch, Frau 
Rendant Schulz, Frau Stadträthin Jadiih, Frau Stadträthin Czerkowsli, 
Frau Director Kö ler und Frau Dr. Rawak beſteht. Jede dieſer Damen 
iſt, ebenſo wie Herr Stadtrath Wohlfahrt bereit, für dieſes woblthätige Unter: 
nehmen Beiträge in Empfang zu nehmen. — Das „Stadtblatt“ meldet: 
Am 13. d. Abends 11 27 verunglückte bei Einf ie des gemischten Zuges 
31 im hieſigen Bahnhof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn der Wagenordner 
Smarczyk, indem er auf dem Perron neben dem Zuge herſchreitend, aus⸗ 

litt, und unter die Wagen gerieth. Er hatte hierbei die Geiſtesgegenwart 
ich an einer Bremsverbindungsſtange anzuklammern, wodurch er ſich vor 
dem Ueberfahren rettete. Der Verunglückte iſt anſcheinend am Kopfe und 


innerlich 0 verletzt und iſt ſeine ſofortige Unterbringung in das ſtäd⸗ N 


tiſche Krankenhaus bewirkt worden. r 

* Kattowitz. Die hieſige Zeitung berichtet: In einem hieſigen Schank⸗ 
locale entſtand zwiſchen zwei jungen Burſchen von etwa 16—17 Jahren 
ein heftiger Wortwechſel, aus welchem die aufmerkſame Wirthin heraus⸗ 
orte, daß es lachen einen Diebſtahl handle. Der eine der beiden Bur⸗ 
chen, gegen welchen der andre diesbezügliche Anſpielungen laut werden ließ, 
entfernte ſich bald in gereizter Stimmung aus dem Local. Den 
gebliebenen begann nun die Wirthin auszufragen und derſelbe bekannte, 
er ſei von dem Andern aufgefordert worden, ihm bei einem Einbruch in 


Mittelwalder Bahn, im 


urück⸗ P 
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indeß „aus eee vor der Gefahr“ (1) feine Unterſtützung verweigert und 
er glaube beſtimmt, daß ſein „Freund“ inzwiſchen den Diebſtahl allein aus⸗ 
gefuhrt habe. Die Wirthin leitete ſofort das Nöthige ein, um eine polizei⸗ 
liche Unterſuchung zu en und es ergab ſich folgender Thatbeſtand: 
Die Kaufmann Mandelbaum ſchen Eheleute waren auf einige Zeit verreiſt 
und hatten die Zimmerſchlüſſel dem dort zur Tageszeit beſchäftigten Buch⸗ 
* übergeben. Derſelbe hatte daſelbſt Fa a etwas zu thun und 
ieß ſich von einem der oben erwähnten Burſchen zu gleicher Zeit eine Reiſe⸗ 
taſche ins Zimmer tragen. Während der betreffende Herr am Pult ſchrieb, 
machte ſich jener inzwiſchen am Fenſter zu ſchaffen, welches er, wie es ſich 
nachher herausſtellte, aufwirbelte, um bequemer Abends einzuſteigen. Als 
am andern Morgen der Schlüſſel⸗Inhaber in's Zimmer wollte, fand er 
daſſelbe von innen verriegelt, jo daß er genöthigt war, durch's Fenſter, 
welches offen ſtand, hineinzuklettern, um in's Zimmer zu gelangen. Daſſelbe 
war in einer chaotiſchen Unordnung. Die Betten, welche Tags vorher noch 
ſauber aufgebettet waren, waren augenſcheinlich als Nachtlager benutzt und 
durcheinander geworfen, die Schübe des Secretärs durch einen fremden 
Schlüſſel gewaltſam geöffnet und Alles umbergeworfen. Zunächſt wurde 
das Fehlen zweier Bettdecken, ſowie einer Brieftaſche conſtatirt, was noch 
entwendet worden, werden wohl erſt die Eigenthümer 10 fol de können. Der 
Thäter iſt übrigens ſchon dingfeſt gemacht worden und ſoll bereits theilweiſe 
ein Geſtändniß abgelegt haben. ; 


Handel, Induſtrie ze. 


2 Breslau, 17. Novbr. [Von der Börfe) Die Börſe war durch 
die vorliegenden politiſchen Nachrichten in hohem Grade verſtimmt und ver⸗ 
kehrte in ſehr matter Haltung. Auf allen Gebieten ſind erhebliche Cours⸗ 
rückgänge zu verzeichnen; das Geſchäft hielt ſich in den engſten Schranken, 
da ſelbſt zu den gewichenen Courſen keine Käufer vorhanden waren. — 
Creditactien ſetzten 6 M. unter dem geſtrigen Schlußcourſe ein und gaben 
im Verlaufe des Geſchäftes noch um 3 M. nach. Lombarden waren ge⸗ 
ſchäftslos. Franzoſen 7 M. niedriger als geſtern. — Einheimiſche Bahnen 
ſehr matt; Oberſchleſiſche 1½ pCt., Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer Y pCt. 
niedriger. Laurahütteactien büßten gegen geſtern 1% pCt. ein. Banken 
vollſtändig leblos. — Oeſterreichiſche Silberrente 1% pCt. niedriger. Va⸗ 
luten ſtark weichend. Ruſſiſche notirt heute 8 M. unter dem geſtrigen Cours 
per ult. 245,50 bez., öſterreichiſche 2 M. billiger. 


Breslau, 17. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe höher Jane ordinäre 52—56 Mark, mittle 58—61 Mark, 
feine 63—68 Mark, hochfeine 70—73 Mark. Kleejaat, weiße feſt, ordinäre 
49—55 Mark, mittle 58—65 Mark, feine 68—73 Mark, hochfeine 75—78 
Mark pr. 50 Kilogr. Fun 

Roggen (pr. 4000 Kilogr.) ſchließt feſter, gel. 4000 Eir., pr. November 
161,50 —2—2,50 Mark bezahlt und Gd., November⸗December 160 Mark Gd. 
und Br., December⸗Januar 159,50 Mark Br., Januar⸗Februar —, April: 
Mai 161—161,50 Mark bezahlt. 3 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

ber (pr. 1000 Kilogr.) get. 1500 Ctr., per lauf. Monat 143,50 —143 
Mark bezahlt, November⸗December 143,50—143 Mark bezahlt, December: 
Januar — —, April⸗Mai 148 Mart Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Iauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl m. 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., loco 71,50 Mark Br., pr. 
Nope 71 Nat 5 Manet beben aa Dart Br., 1 7 8. 5 

anu i ark Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, il⸗Mai 
99 50 Mark Br. 70 Mark bezahlt und Gd. een 

Spiritus wenig verändert, get. 15,000 Liter, loco pr. 100 Liter A 100% 
50,80 Mark Br., 49,80 Mark Gd., pr. November 51,80 Mark Br., Nopember⸗ 
December 51,80 Mark Br., December⸗Januar 52—1,80 Mark bezahlt, Januar: 
Februar 52,30 Mark bezahlt, April⸗Mai 54—3,80 Mark bezahlt u. Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 46,54 Mark Be, 45,62 Gd. 

Zink ruhig. Die Borſen⸗Commiſſion. 


a Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 39,925 
7 . Oberſchleſiſche Bahn, 42,390 1 t. über die Poſener Bahn, 


littelmalder Bahn, im Ganzen 175,224 Klgr. 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 98,185 1125 von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
90,734 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 72 161,960 
Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,575 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 
10,150 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 139,378 Klgr. nach der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 510,982 Klgr. | 
Roggen: 160,230 3 nach der Poſener Bahn, 134,294 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 188,440 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ki en nach der Freiburger Bahn, 693,170 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
220,344 Kilgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 271,310 Klgr. nach der Nittel: 
walder Bahn, 48,644 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 


1,716,432 Klgr. 

Gerſte: 56,898 Klgr. nach der Poſener Bahn, 63,972 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der 89 1 5 ahn, 19,584 Klgr. von der Oberſchleſ. 
nach der Freiburger Bahn, 124,860 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 54,320 
Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 43,209 Klgr. nach der Mittelwalder 
12 5 10,050 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 372,893 

ogramm. g 

Hafer: 67,565 75 nach der Poſener Bahn, 105,317 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Maärkiſchen Bahn, 33,752 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 107,750 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 22,150 
Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 31,630 Klgr. nach der Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 368,164 Klgr. 137 

Mais: 29,992 Klgr. nach der Poſener Bahn, 67,062 Klgr. von der 
hien de nach der Märkiſchen Bahn, 69,388 Klgr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 40,310 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen 
Bahn, 50,426 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 257,178 Klgr. 

Deljaaten: 9525 Klgr. nach der Poſener Bahn, 80,230 Klgr. nach der 
127018 Rio Bahn, 33,263 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 

23, r. 5 5 


Hülſenfrüchte: 5000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 19,810 Klgr. * el Oberſchleſiſchen Bahn, 12,613 Klgr. nach der 
nzen 37,423 Klgr. 

Poſen, 16. Novbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetier: Ne Roggen: Feſt. 


p 
50,40 50,20 Gd., December 50,70 bez. u. Gd., e 1877 51,20 90 
Se 51,80 bez., März 52,40 Gd., April 53,00 bez., April⸗Mai 53,5 
d. 


alt “| die Vertheilung einer 
Dividende von nur 2 pCt. beſchloſſen, während der fernere Ueberſchuß des 


Sonnabend, 


das Comptoir des Kaufmann Mandelbaum behilflich zu fein. Er habe] Reingewinns von 3900 M. = % pCt. des Actien⸗Capitals auf neue Rech⸗ 


— ur — — 2 — 
* FE . RE vr 


ken 18. Rot 


1 


nung vorgetragen werden ſoll. Grund hierfür war die Erwägung, daß in 
Rückſicht auf den nach dem vorgetragenen Jahresbericht in letzter Zeit ſich 
bedeutend erweiterten Geſchäftsbetrieb die Sedan eines größeren Be⸗ 
triebs⸗Capitals für die Ausdehnung des Geſchäftes geboten erſcheint. — 
Aus der demnächſt erfolgten Wahl eines e enge an Stelle 
des ſtatutenmäßig durch das Loos ausgeſchiedenen Herrn Stadtrath Garfey 
wurde derſelbe wieder einſtimmig durch Acclamation gewählt und zu Revi⸗ 
foren die Herren Carl Röſtel und Ferdinand Schmidt hierſelbſt ernannt. 


Frankfurt a. O., 16. Nov. [Meßbericht 6.] Phantaſie⸗Artikel und 
Strumpfwaaren. Selbſtverſtändlich waren die Preiſe durchſchnittlich ſehr 
edrückt, obgleich ſich Bedarf herausſtellte. Kopftücher in Ananas ⸗Waare, 
owohl ſchwarz als grau, wurden viel und gern genommen. Gewebte 
Shawls in Streichgarn und Cephirwolle gingen ſehr lebhaft; desgleichen 
wurden Cachenez viel abgeſetzt und Damen⸗ und Herren⸗Jacken, Damen⸗ 
und Herren⸗Strümpfe in allen Größen und reiner Wolle wurden zu nor⸗ 
malen Preiſen umgeſetzt. Bauern⸗Shawls in allen Längen und Breiten 
waren begehrte Artikel. Coliers in allen Farbenſtellungen waren geſuchte 
Artikel, ſowie Mädchen-Hauben und Knaben⸗Mützen. Damentücher in 
Rahm Arbeit mit Kanonen⸗Glocken wurden faſt vollſtändig ausverkauft. 
Berlin, Apolda, Liegnitz u. dgl. m. lieferten darin Bag ee 
baben ganz zufrieden den Meßplatz verlaſſen. — Chemnitzer Möbelſtoffe. 
In Folge der 8 Saiſon war die Meſſe, abgeſehen von allen 
übrigen mißlichen Berhältnijien, ſehr ſchwach und iſt in Folge deſſen wenig 
verkauft worden. Halbwollene und baumwollene Imperials 
gingen einigermaßen, dagegen ſind wollene Ripſe und Damaſte ſehr . 
gegangen. Bedruckte Tiſchdecken in ſchönen neuen Muſtern waren ziemli 
begehrt, während geſtickte faſt gar nicht gekauft wurden. J. Kornid. 


Nürnberg, 15. Nov. [Hopfenbericht.] Für Primaqualitäten, nament⸗ 
lich für Hallertauer, war weniger Begehr, doch ſind ſeit Montag einige Ab⸗ 
ſchlüſſe bei Händlern durch Brauer vorgekommen, welche für Hallertauer 
prima 515—540 M. nachweiſen, ferner für auswärtige Händler zu 510 bis 
530 M. Die heutigen Umſätze betrafen meiſtens gute Elſäſſer zu 390 bis 
420 M., Marktwaare ſecunda 350360 M. beröſterreicher zu 390 
bis 430 M. und der Umſatz beträgt bis Mittags 200 Ballen. 
Notirungen lauten: Spalt dortſelbſt 600 —620 M., do. Nebenlage 580 
bis 600 M., Saaz dortſelbſt 630—660 M., do. Bezirk und Kreis 550 bis 
650 M., Marktwaare prima 375—400 M., do. ſecunda 330—365 M., do. 
tertia 300—325 M., Hallertauer prima 480— 505 M., do. ſecunda 440 bis 
470 M., Wollnzach⸗Auer prima 490—525 M., do. ſecunda 460—475 M., 
Würtemberger prima 430—470 M., do. ſecunda 350 — 420 M., Aiſchgründer 
prima 390—430 M., do. ſecunda 360—380 M., K e 400430 M., 
Badiſche prima 400—450, M., do. ſecunda 330—380 M., Elſäſſer prima 
390—430 M., do. ſecunda 330—380 M., Oberöſterreicher prima 390 —430 M., 
do. ſecunda 360—380 M., Lothringer prima 320—390 M., do. ſecunda 280 
bis 310 M., Altmärker 220—290 M., Belgiſche 130 —160 M., Engliſche 150 
bis 250 M., Amerikaniſche 200—280 M., 1875er prima Hopfen 160—200 M., 
do, ſecunda und geringe 90-130 M. 


2. [Verein für die bergbaulichen Intereſſen Niederſchleſiens. ] 
Unter dieſem Namen iſt in Waldenburg ein Verein gebildet worden, deſſen 
Vorſtand aus folgenden Herren beſteht: Bergrath Mehner, Bergrath 
Steiner, Director Ißmer, Director Berndt, Director Peltner, Gene⸗ 
ral⸗Director Dr. Riedel, Berginſpector Hellich, Berginſpector Rudolph, 
Berginſpector Seidel. Zum Vorſitzenden des Vorſtandes wurde der Berg⸗ 
werksdirector Herr Ißmer gewählt. 


Berlin, 16. Novbr. [Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ver⸗ 
ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pro⸗ 
centen des Bagreinſchuſſes.) 


＋ 2 8 
> I> D 
8 8 8 
Name der Geſellſchaft. 2 2 er Cours. 
2 | 2 | 2 
. — 
Aubert Ne Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 65 1000 N 20% 8200 G 
Aachener Rüchverſich.⸗Geſ. 4274 45 400 „ „ 1910 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ „ 790 B 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 2860 30 1000 „ „2070 8 
Berl. e eee ARE: 58.16% 1000 „ | „ 1 710.8 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſe - 24 24½ 1000 „ „ 2075 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 551000 „ „ 6353 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 1616 000 „ „ 1990 G. 
Sen zer. zu Berlin 5 8 1000 „ „ | 765 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 12½ 1000 „ „ 875 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 50 1000 „ 10 1125 G. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. ] 14 48 1000 % „1050 G. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 37 37%) 1000 „ 20% 3600 G. 
Fortuna, allg. V. Act.⸗G. zu Berlin 6 12 1000 „ „960 G 
Germania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin] 12 10 | 500 % „466 G 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 10 13% 1000 „ „1550 G. 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ .- +. 15 37% 500, „326 B. 
Kölniſche Rückverſich.⸗Ge i.. 10 11] 500 „ „ 420 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .... 96 | 96 1000 „ „ 7500 G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 47, 6 100 „ voll 290 G 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. . 31 30 1000 „ 20 2350 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 0,0 500 „ „310 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 9 500 „ „310 B. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. . 11/1175 100 „ voll] 495 G. 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 200 „ [„ 295 G 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. )) 6 6 200 „ „ 100 G. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel | 50 | 36 500 „ 10 750 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 7%| 8 1000, 20 735 B 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ. 0˙ 5 „ „300 B. 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗Geſ .. 1313 “ NET ER 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .. 8| 6 50 „ | „ 285 G. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin [1918 „ 2 
Nr V.⸗G. zu Frankf. a. M.] 12 17% 1000 Fl. 10 530 5 
Nan Weſtfäliſcher Lloyd .... 116 | 18 | 1000 M | „ | 5308 
Nein W fäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 12 | 14 500 „ „200 G 
Sächſiſche Rückverſich.⸗ Ge. ꝗ 44050 500 „ 5 250 B. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗ Ge. 17 | 20 1000 u. 500/205 720 B. 
Thuringia, Verſich. . zu Erfurt. 0 5 1000 „ „1110 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimar 15 6 500 „ „325 B. 
„Victoria * Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 0 0 
Actien⸗ Gee. 23 25 1000 „ „ 1810 B 
Verlooſungen. 


a Pr ündigung von ansgelvoften Nenteribriefen der Provinz Schle⸗ 
ſi Bei der am 15. November ſtattgebabten Verlooſung der zum 1. Apri 


1877 einzulöſenden Rentenbrieſe der Provinz Schleſien ſind nachſtehende 


Nummern im Werthe von 627,300 Mark gezogen worden und zwar: 


171 Stück Lit. A. à 3000 Mark Nr. 74 189 300 314 371 377 475 505 
878 926 1336 1465 1482 1713 17461767 2112 2324 2719 2929 2963 2988 
3077 3083 3116 3144 3196 3244 3290 3549 3832 4071 4258 4320 4433 
4491 4598 4703 4809. 5051 5149 5269 5759 5801 5874 6991 7375 7406 
7413 7851 8002 8159 8175 8336 8453 8477 8614 8758 9060 9388 9564 


9763 9941 9978 10086 10319 10359 10495 10686 11183 11701 11833 11915 


12299 12380 12477 12573 12610 12986 
14239 14340 14461 14737 15031 15242 
16015 16285 16345 16512 16781 16784 
18007 18237 18247 18563 18821 18897 
19358 19419 19696 20276 20652 20753 20766 
21611 21768 22308 22372 22466 22500 22640 
23439 23635 23754 23783 24028 24115 24326 24377 
24849 25026 25154 25232 25387 25367 25684 25711 
26625 27025 27094 27122 27151 27172 27231 27249 

41 Stück Lit B. à 1500 Mark. Nr. 198 374 453 


13043 
15360 
17010 
19012 
20795 
22667 


13245 
15501 
17143 
19277 
20926 
22669 


13516 
15746 
17166 
19317 
21169 
22690 
24565 24720 
25766 26272 
27316, 27400. 


136% 
15924 


12047 
14134 
15965 


17994 19341 


5629 5750 5811 5846 5899 5935 6072 6161. 


147 Stüc Lit. C. & 300 Mark, Nr. 10, 483587 655.810 841 887 1362 


1498 1665 1723 1772 1915, 1935 1968 2415 2870 29% 


348 ⁰ 381 3055 ES 7 38 r -x 
3452 3851 392240972089 198° 02T DORT, 5244 547 552 


17921 


21590 
23393 
24723 
26563 
545 755 1116 1132 


1197 1430 1567 1696 2008 2789 2874 2992 3072 3084 3086 3245 3321 
3391 3462 3614 3878 4005 4081 4138 4205 4291 4419 4654 5098 5362. 
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| 5742 5752 5823 5827 5861 5955 8505 6290 6379 6853 7172 7782 

7998 8039 8171 8199 8284 8479 8549 8742 8762 8964 9239 9354 
9616 9733 10562 10636 10722 11201 11786 11996 12061 12089 12149 
12345 12396 12576 12636 13239 13258 13440 13538 13593 13976 14223 
14433 14570 14597 14602 14911 15054 15141 15528 15566 15632 15825 
16021 16032 16623 16660 17128 17348 17636 17803 18045 18209 18215 
18401 18419 18521 18664 18680 18747 18986 19164 19388 19566 19717 
19791 19980 20082 20283 20527 20530 20537 20682 21247 21317 21447 
21642 21690 21782 21980 22052 22312 22360 22739 23093 23242 23251 
23299 23334 23386 23417 23441 23521 23688 23728 23752 23853. 

116 Stück Lit. D. à 75 Mark. Nr. 125 242 302 333 524 623 709 723 
1251 1314 1564 1569 1598 1900 1964 2262 2323 2395 2711 2851 2912 
3152 3635 3651 3704 3836 3870 4375 4738 4846 5059 5708 5863 6171 
6216 6290 6430 6491 6724 6752 7264 7291 7356 7680 7734 7912 7915 
8100 8154 8249 8433 8692 8782 9009 9612 9734 9760 10241 10506 10549 
10691 10812 10909 11435 11580 11742 11770 11871 12428 12453 12658 
12735 12930 12942 13566 13574 13670 13759 13986 14095 14249 14343 
14518 14615 14930 14966 14968 14974 14988 15147 15294 15553 15766 
15990 16068 16084 16385 16571 16577 16708 16712 16814 16909 17021 

/ He 17328 17406 17671 17721 17929 17941 17967 18187 18343 18369 
18386. 


[Ungariſche Prämien⸗Scheine.] Bei der am 15. d. Mts. erfolgten 
Verlooſung wurden die nachfolgend angeführten Serien gezogen: 855 
1210 1277 1886 2049 2312 2474 2487 2898 2956 3124 3768 4075 4201 
und 5495. Aus dieſen Serien wurden die nachſtehenden Gewinn: 
Nummern gezogen und zwar fiel der Haupttreffer mit 150,000 F. auf S. 
3768 Nr. 7, der zweite Treffer mit 10,000 Fl. auf S. 4201 Nr. 21 und der 
dritte Treffer mit 5000 Fl. auf S. 2898 Nr. 4; ferner gewannen je 1000 
Fl. S. 1210 Nr. 9, S. 1277 Nr. 45, S. 1886 Nr. 4 und S. 2898 Nr. 41, 
endlich gewannen 500 Fl. S. 855 Nr. 10, S. 1210 Nr. 24 und Nr. 37, 
S. 1277 Nr. 17 und Nr. 19, S. 1886 Nr. 32, S. 2312 Nr. 22 und 
Nr. 25, S. 2474 Nr. 3 und Nr. 15, S. 2956 Nr. 12 und Nr. 43, S. 3124 
Nr. 24, S. 3768 Nr. 13 und Nr. 48, S. 4075 Nr. 14 und endlich S. 4201 
Nr. 4 und 11. Auf alle übrigen in den oben aufgeführten Serien ent⸗ 
haltenen und hier nicht beſonders verzeichneten Gewinn⸗Nummern fällt der 
geringſte Gewinn von je 128 Fl. in öſterr. Währ. 


> 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 17. Nobbr. [Humboldt⸗Verein für Volkshil⸗ 
dung.] Die Monats⸗Verſammlung vom 16. d. Mts. eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Dr. Lipſchitz, u. A. mit folgenden Mittheilungen: Die 
Sonntags⸗Vorträge im Muſikſaale der Univerſität beginnen am 19. Nobbr., 
an welchem Tage Bezirks⸗Phyſikus Dr. Hirt „über den Einfluß der Be⸗ 
rufsthätigkeit auf die Geſundheit des Menſchen“ Vortrag halten wird. Vor⸗ 
träge haben ferner zugeſagt die Herren: Dr. Laſſar, Prediger Reichen⸗ 
bach, Oberlehrer Dr. Pinzger aus Reichenbach, Privatdocent Dr. Grütz⸗ 
ner, Bezirks⸗Phyſikus Dr. Jacobi, Staatsrath 5 700 Dr. Grube, 
Prof. Dr. Hermann Cohn, Prof. Dr. ee Cohn, Dr. Hulwa, 
Prof. Dr. Gierke und Chef⸗Redacteur Dr. Alexander Meyer. — Die 
cyeliſchen Vorträge beginnen nächſten Dinstag im Auditorium I. der Uni⸗ 
verſität. Prof. Dr. Brentano wird den erſten Cyelus halten und zweimal 
wöchentlich „über die Beſtimmungsgründe des Arbeitslohnes“ ſprechen. Es 
folgen dann ein naturwiſſenſchaftlicher Cyclus von Prof. Dr. Laſaulx, ein 
eulturbiftoriiher Cyclus vom Redacteur H. Bauer. Auch ein literar⸗hiſto⸗ 
riſcher Cyclus iſt noch in Ausſicht genommen. Die Mitglieder des Hum⸗ 
boldt⸗Vereins erhalten für dieſe 4 Cyelen gegen Zahlung von 2 Mark eine 
Eintrittskarte, für fernere 2 Mark eine Familienkarte. Nichtmitglieder haben 
für jeden einzelnen Cyelus 2 Mark zu zahlen. — Vorſtand und Ausſchuß 
haben beſchloſſen, Prof. Schlagintweit auch in dieſem Winter für einen 
Vortrag zu gewinnen. — Eingegangen iſt ein Anerbieten billigerer Preiſe 
für die Mitglieder des Humboldt⸗Vereins im Thalia⸗Theater. — Hierauf 
bielt Prediger Reichenbach den eee Vortrag über „Martin 
Behaim“, den berühmten Nürnberger Kosmographen und Geographen des 
15. Jahrhunderts. Redner beabſichtigt den Vortrag im nächſten Jahre aus⸗ 
führlich zu peröffentlichen. — Herr Dr. Schiewek gab demnächſt ein Refe⸗ 
rat über „die neueſten Anſchauungen über die Abſtammungen der Wirbel⸗ 
2 — Den Schluß der Verſammlung bildete die Erledigung des Frage⸗ 
aſtens. 


— d. Breslau, 17. Novbr. [Schleſiſcher Centralverein zum 
Schutz der Thiere.] In der am 16. d. 
Meue Gaſſe) unter dem Vorſitz des königl. Departements⸗Thierarztes Dr. 
Ulrich abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde nach Erledigung innerer Ver⸗ 
eins⸗Angelegenheiten ein eingegangenes Schreiben vorgeleſen, in welchem 
mitgetheilt wird, daß während des verfloſſenen Jahres ſich beim Rupfen 
geſchlachteter Gänſe herausſtellte, daß fie entweder gebrochene oder ausge: 
zentte Flügel hatten, was lediglich eine Folge der Feſſelung ſei. Dieſe 
Feſſelung müſſe den Thieren namentlich dann ungemein ſchmerzlich ſein, 
wenn ſie im Winter meilenweit auf den Markt gebracht und hier mehrere 
Stunden auf das Pflaſter gelegt werden, an welches nicht ſelten die Füße 
angefrieren. Einſender des Schreibens ſtellt anheim, bei der competenten 
Behörde den Erlaß einer diesbezüglichen Polizei⸗Verordnung anzuregen. 
Wie der Vorſitzende mittheilt, iſt das Feſſeln des Federviehs für den Re⸗ 
nee Breslau mit Ausſchluß der Stadt Breslau durch Regierungs⸗ 

erordnung unterſagt. Es wurde beſchloſſen, das Polizei⸗Praſidium zu er⸗ 
ſuchen, für die Stadt Breslau eine ähnliche Verordnung wie die Regie⸗ 
rungs⸗Verordnung zu erlaſſen. Letztere beſagt: Geflügel jeder Art darf nur 
in Käfigen oder anderen luftigen Behältern befördert werden, für deren 
ausreichende Geräumigleit der $ 4 al. 1 gilt. Der Transport in Säcken ift 
unterſagt, ebenſo das Zuſammenbinden einzelner Thiere, ſowie das Tra⸗ 
gen der Thiere an den Füßen. — Herr Carlo referirt über das ein: 
geſandte Buch „Hans Martin“ von Rector Hildebrand in Strehlen. — 
4 Der Vorſitzende macht Mittheilungen aus dem erſten Jahresbericht des Ver⸗ 
eins für das Jahr 1852. — Auf Anregung des Rechnungs⸗Raths und 
Hauptmanns Jänicke ſoll der nächſten allgemeinen Verſammlung der Vor⸗ 
ſchlag gemacht werden, die Lehrer in weiteren Kreiſen zu erſuchen, das 
Ehrenamt eines Vertrauensmannes und correſpondirenden Mitgliedes des 
Vereins zu übernehmen, um gerade dieſe, denen ein weiter Wirkungskreis 

offen ſteht, zu reger Thätigkeit für die Thierſchutzſache heranzuziehen. 


Abend ⸗Poſt. 

** Breslau, 14. Novbr. [Aufenthalt des Kaiſers in 
Schleſien.] Aus Lipine ſchreibt man unterm heutigen Datum: Auf 
ſeiner Reiſe nach Pleß paſſirte geſtern Abend 6 Uhr 30 Minuten Se. 
Majeſtät unſer Kaiſer und König mittelſt Extrazuges den Bahnhof 
Morgenroth, deſſen ſtattliches Verwaltungs⸗Gebäude feſtlich illuminirt 
und deſſen Perron mit Ehrenpforten und Flaggen reichlichſt detorirt 
worden war. Ein noch ſtattlicheres Feſtgewand hatte die in unmittel⸗ 
barer Nähe dieſes Bahnhofes, am Schienenſtrange der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn gelegene gräflich Schaffgotſch'ſche „Paulus-Grube“ angelegt. 
Die Front derſelben ſtrahlte förmlich in künſtlichem Lichtmeer und wurde 
dieſes noch erhöht durch die unzähligen Grubenlichter, welche die vor 
der Grube aufgeſtellten Bergleute in Händen präſentirten. Eine end⸗ 
loſe Menge Bewohner der umliegenden Induſtrieorte Lipine, Godulla⸗, 
Friedens-, Antonienhütte ic. hatte ſich eingefunden, um den allverehrten 
Monarchen mit einem Hurrah zu begrüßen und das Antlitz deſſelben, 
wenn auch nur für einen Augenblick ſchauen zu können. Leider wurde 
dieſe letztere Hoffnung vereitelt, denn kaum daß qu. Zug in Sicht ge⸗ 
kommen, blieb bei der ſchnellen Bewegung deſſelben gerade nur noch 
Zeit, dem Allerhöchſten Durchreiſenden einige Boͤllerſchüſſe als Will⸗ 
kommen entgegenzuſenden, worauf auch ſchon unter tauſendſtimmigem 
Hurrah der Zug den Blicken der begeiſtert nachſchauenden Menge ent⸗ 
ſchwunden war. 

Aus Pleß wird uns geſchrieben: Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Se. k. k. Hoheit der Kronprinz ſind nebſt Gefolge heute Abend 7 Uhr 
9 35 Min. hier angekommen und vom Fürſten v. Pleß begrüßt worden. 

Der Kaiſer, welcher ſehr wohl ausſah, war in der Uniform ſeines Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments, der Kronprinz in der feines Dragoner⸗Regiments. 


Eine große Menſchenmenge hatte ſich ſchon vor 7 Uhr am Bahnhof] der Fortſchrittspartei, betreffend die Einberufung einer Parteienver⸗ 


eingefunden, der feſtlich geſchmückt und brillant beleuchtet war. 
der Kaiſer den Salonwagen verließ, erſcholl ein dreimaliges donnern⸗ 
des Hurrah. Der hohe Herr ſchritt, von dem Kronprinzen und dem Fürſten 


von Ple begleitet, in d = decorirten Empfangsſalon, in welchem 
das Disteln e rd 83880 W 0 ie e 
Confeſſionen zum ge anweſend waren. Im Gefolge des 
Monarchen befanden ſich Fürſt Radziwill, Graf Perponcher, Graf 
Eulenburg, Flügel» Adjutant Graf Lehndorf, Graf Maltzan, Leibarzt 
Dr. v. Lauer, Geh. Hofrath v. Bülow u. A. Auch Regierungs⸗Präſident 
v. Hagemeiſter war mit dem kaiſerl. Zuge angekommen. Nachdem der Kaifer, 
in huldvollſter Weiſe grüßend und an einige der Herren Worte richtend, die 
Reihe der zum Empfange Anweſenden durchſchritten und zum Ausgange 
gelangt war, beſtieg der hohe Herr den bereit ſtehenden Wagen — ein 
prächtiges Zweigeſpann — in welchem auch der Fürſt von Pleß Platz 
nahm. Den zweiten Wagen beſtieg der Kronprinz, Fürſt Radziwill 
und Graf Perponcher, im dritten Wagen nahmen Graf Lehndorf und 
Graf Maltzahn Platz, im vierten Wagen Graf Eulenburg und Leibarzt 
Dr. v. Lauer, im fünften Geh. Hofrath v. Bülow und Regierungs- 
Präfident Hagemeiſter. Die anderen hohen Gäſte nahmen in weiteren 
6 Wagen Platz und der ganze Wagenzug fuhr durch den von zahl⸗ 
reichen Pechpfannen hell erleuchteten Park nach dem fürſtlichen Schloſſe. 
Das Wetter war leider nicht günſtig, doch regnete es wenigſtens nicht. 
Die Ruhe iſt durch Nichts geſtört worden; die Aufrechthaltung der 
Ordnung hatte im Verein mit der Gendarmerie die freiwillige Feuer⸗ 
wehr übernommen. Morgen um 11 Uhr fahren die Allerhochſten und 
hohen Herrſchaften, unter denen ſich auch die Herzoͤge von Ratibor und 
7 5 befinden, zur Jagd, welche in der Gegend von Jankowitz ſtatt⸗ 
ndet. 


En vität und, N 5 

der Partei Gelegenheit zur Derfändi Er geboten werden foll, 
Wien, 17. Nov. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 

Verſailles: Nach zuverläffigfien Quellen verlautet, daß der deutſche 

Botſchafter Fürſt Hohenlohe nicht in der Lage iſt, die Betheiligung 

ng <A an der Pariſer Welt⸗Ausſtellung von 1878 in Ausſicht 

zu ſtellen. 


Budapeſt, 17. Nov. Unterhaus. Minifterpräfident Tisza ver⸗ 
weigerte, indem er die Interpellationen über die Orientfrage beant⸗ 
wortete, die Vorlagen über die Orientpolitik. Das Regierungsſoſtem 
erlitt keine Aenderung. Die Regierung wünſcht jetzt keine Debatte 
über die Orientfrage wegen ihrer großen Verantwortlichkeit; in der 
Rede des Czaren erkenne ſie kein Wort über Auſtra⸗Ungarn, das alſo 
nicht bedroht ſein könne. Das Auswärtige Amt habe ſeine Stellung 
gegenüber der Orientfrage eingenommen, woran es fernerhin feſthalten 
wird. Auch auf der Conferenz, welcher es beigetreten iſt, wird es 
feine Pflicht darin erblicken, das Möglichfte zur Wahrung des Friedens 
aufzubieten, und alles Nothwendige zu thun, damit die Intereſſen der 
Monarchie, unter welchen Verhältniſſen immer, geſchützt werden. Dieſe 
Antwort wird einſtimmig zur Kenntniß genommen. 


Warſchau, 17. Novbr., Abends. In der letzten Nacht wurden 
im ganzen Königreich Polen ſämmtliche Beurlaubte und Reſerviſten 
der älteſten Jahrgänge eingezogen, ſofort eingekleidet und per Bahn 
nach Rußland befördert. Der Güterverkehr iſt nach allen Richtungen 
eingeſtellt. In der Stadt herrſcht vollſtändige Ruhe. 

(Tel. Priv. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Pera, 17. Noobr. Gutem Vernehmen nach findet morgen ein 
außerordentlicher, verſtärkter Miniſterrath ſtatt, um in der Conferenz⸗ 
frage zu einer beſtimmten Entſchließung zu gelangen, nachdem das 
emu Cabinet eine bezügliche energiſche Aufforderung an die Pforte 
erneuert. 
———— ————— ͤ8—w—  —————— 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
a (Aus un en ek 


Berlin, 17. Nopbr., 12 Uhr — Minuten. Anfangs⸗Courſe. 
Actien 224, 50. Staatsbahn 418, 00. Lombarden 127, 00. 
12, 00. Laurahütte 70, 40. Sehr matt. 

Berlin, 17. November, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credi 
Actien 223, 00. 1860er Looſe 93, 50. Sides bn 917 00. Iren 
ee rang 12,00. Disc.⸗Command. 107, 50. Laurahütte 70,25. 

ehr matt. 

Weizen (gelber) Novbr.⸗Decbr. 208, 50, April⸗Mai 218, 50. 

Nobbr.:Dechr 159, 50, April⸗Mai 165, 00. Rubel Nopbr.⸗Decbr. 
Spiritus Nobbr.Dechr. 52, 90, April⸗Ma 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) g 

Berlin, 17. Nov. Reichstag. Zweite Berathung des Gerichts⸗ 
verfaſſungs⸗Geſetzes. § 1 der Regierungsvorlage überträgt auch den 
Handelsgerichten die Ausübung der ordentlichen ſtreitigen Gerichtsbar⸗ 
keit. Die Commiſſion beantragt Streichung der Handelsgerichte und 
ſchlägt vor, der Landes⸗Juſtizverwaltung die Befugniß einzuräumen, 
nach Bedürfniß detachirte Handelskammern für die Landgerichte oder 
für einen Theil derſelben einzurichten. 

Nachdem Miquel als Vorſitzender der Commiſſion die Debatte über 
§ 1 eingeleitet und Becker als Referent den Standpunkt der Commiſ⸗ 
fion gerechtfertigt, tritt der Juſtizminiſter Leonhard für die Vorlage 
ein. Die Handelsgerichte ſeien ein dringendes Bedürfniß und würden 
durch die Vorſchläge der Commiſſion nicht erſetzt. Durch detachirte 
Handelskammern werde ein proceſſualiſcher Vortheil nicht erreicht, wohl 
aber die Beſorgniß einer Hemmung der Juſtizverwaltung nahe gelegt. 


Credit⸗ 
umänen 


Roggen 


71, 50, 


Die Handelsgerichte hätten ſich in ganz Deutſchland bewährt, der il⸗Nai 72, 80. 155, 8 
Handelsſtand wünſche ihr Fortbeſtehen, und er empfehle die Annahme W 17 [Schluß ⸗Courſe.] Gedrückt. Rn 
der Regierungsvorlage. Nach einer längeren, von Beſeler, Reichenſper⸗ j Erſte Depeſche, 2 Uhr 15 Min 
ger (Olpe), Wolffſon, Winterer und Lasker geführten Debatte giebt Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 
Miquel das Schlußrefume. Das Haus geht zu § 81 über, welcher] Oeſterr. Credit⸗Act. 223, — 231, — Wien kurz „70 162, 15 
den Commiſſionsvorſchlag bezüglich der detachirten Handelskammern] delt. Staatsbahn 417, — 424, — Wien 2 Monat. 160, 50 160, 90 
enthalt Se Benden, 87, 30| , 2 Dean Feen. 162. 10 162, 00 
Römer ſpricht gegen die Laiengerichte überhaupt. Reichenſperger] Bess! Discontodank 66, 90 67. 25 e 246. 25 250 — 
(Crefeld) dafür. Goldſchmidt ſpricht für feinen und Beſelers Antrag] Schleſ. Vereinsbank 89, 75) 89, 75 44% preuß. Anl. 103, 70) 104. — 
auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Miquel iſt gegen den] Bresl Wechslerbank 71, 50] 71, 50 8 Staatsſchuld 93, 50 83, 75 
Winter 'ſchen Antrag auf Beibehaltung der elſaß⸗lothringiſchen Handels: Laurahütte . Pr Pe 1255 10 98, 25 85, 75 
gerichte. Hierauf wurde die Debatte geſchloſſen. Die $$ 1 bis 81 0 Heise, . 10 Min. = 
werden nach Commiſſtonsanträgen angenommen. +$ 82, welcher von Heer ek 52 70 33. 50 Mee | ri 
der Zuständigkeit der Handelskammern handelt, wird hierauf gleichfalls | Deit. Papierrente . 48, 75 49, 70 en 77, 20 78, 20 
nach den Commiſſtonsanträgen genehmigt. Fortſetzung morgen. Türk. 5 186051 Anl. 8, 60 „le Koln⸗Mindener .. 100, — 101, 10 
Nom, 16. Nov. Der Miniſter des Aeußeren und der rumäniſche e 5 AB a 55 Galizie e 86, — 1 
Mts. in Beck's Sefaueiion] ngen aben eine proviſoriſche Handelserklärung unterzeichnet, welche Oberſchl. Lite A. 132 10 133. — Auen — 61 4 
ſpäter durch einen endgiltigen Handelsvertrag erſetzt werden wird.] Bres 8. 660, — 67, 500 aut . 150, 25 151, 75 
Morgen wird die Ernennung von 31 Senatoren veröffentlicht. Der] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. . 105, 75] 106. —] Sächſiſche Rente. —, — — 


Nachborſe: Credit⸗Actien 224, —. Franzoſen 417. 50. Lombarden 
127, 50. D 107, 70. Dortmund 8, 70. Laura 70, 20. 


Politiſche Nachrichten, auswärtige Verkaufsordres, Contreminegerüchte und 
fire Offerten beeinflußten die Börſe durchweg ungünſtig. Deutſche Anlagen 
unverändert beliebt. Disc. 3% pCt. 

kfurt a. M., 17. Novbr., — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 110, 75. Staatsbahn 207, 75. Lombarden —. Sehr matt. 

7 a. M., 17. November, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 110, 75. Staatsbahn 207%. Lombarden 63%. Matt. 
Wien, 17. e ee Matt. 


franzöſtſche Botſchafter Noailles überreichte heute feine Creditive. 
London, 17. Nov. Der „Daily⸗Telegraph“ meldet aus Dublin: 
Alle nach Irland beurlaubten Soldaten ſind beordert, unverzüglich zu 
ihren Regimentern zurückzukehren. Der temporäre Urlaub iſt ſiſtirt. 
\ (Wiederholt.) 
London, 17. Nov. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Newyork 
vom 17. Novbr.: Die republikaniſchen Führer in Neworleans lehnten 
neuerdings im Verein mit den Demokraten die Prüfung und Berech⸗ 
nung der bei der Wahl abgegebenen Stimmen vorzunehmen ab, weil 


ſie der Anſicht ſind, daß dem Control⸗Comite nicht die Befugniß zu⸗ W 655 .| | ae 17. 16. 
i 1 Nene uno: „55 715 aats⸗ Ei n⸗ 
ſtehe, gefälſchte Wahlberichte für nichtig zu erklären. Enen a 64 90 60,10 Actien⸗Certiſent. 257, 80 260, 50 
Petersburg, 17. Noobr. Der Güterverkehr wird eingeſtellt vom] 1860er Looſfe 108, — 108, 50] Lomb. Eiſenbahn. .. 78, 25 79, 25 
4./16. November an auf den Bahnlinien Warſchau⸗Terespol, Kiew: | 1884er auf ee 130, 50,130, 50 Londoen 126, — 128. — 
Breſt, Moskau⸗Breſt, Tambow⸗Saratow, Griaſe⸗Zariszin, Charkow: | Sreditactien ...-... 139, 20|141, 90 Galizien 199, 25 202, 75 
Nikalajeff, Moskau⸗Koslow. Nordweſtbahr . 119, 50/121, — Unionsbant Br LER 48, 50) 49, 50 
Belgrad, 16, Novbr. Der Kriegeminiſer Micrliſch wird ſich Runde.. 0 68 % ne 66 10,60% 
demnächſt mit Urlaub nach Italien begeben; die Geſchäfte des Kriegs⸗ Franco 10, — 10. —I N en 
miniſters wird proviſoriſch Gruitſch, der Commandeur der Artillerie] Paris, 17. Novbr. e 3% Rente 69, 95. Neueſte 
des Generals Tſchernajeff, übernehmen. Anleihe Apr 898 sta 5 5 69, Wa e 523, 75. Lombarden 
Bukareſt, 17. November. Die Kammer nahm einſtimmig den e 95 . 
Adreßentwurf an und bewilligte einen Credit von 400,000 Francs ee 0 . er! 17 „nen: 69%. 


für das Donau⸗Obſervations⸗Corps und die Reſerven bis December. 
Zara, 17. Nov. Die Demarcations⸗Commiſſäre an der türkiſch⸗ 
montenegriniſchen Grenze verlangten noch die Zuziehung je eines 
höheren Offiziers Seitens der Türken und der Montenegriner. Zwei 
delegirte Commiſſäre gehen auf den Kriegsſchauplatz der letzten Kämpfe]: 
ab zur Conſtatirung der beiderſeitigen Stellungen und Feſtſtellung der 
Demarcationslinie. ö 


Newyork, 16. Novbr, Abends 6 Uhr. 
el auf London 4,82%. % 
% Bonds de 1887 115%. Erie⸗Bahn 9%. Baum⸗ 


erlin, 17. Novbr. 
cember 211, —, April⸗Mat: 
160, 50, Decbr.⸗Jan. 160, 50, 
December 71, 50, April⸗Mai 
November⸗December 54, —, 
— Hafer November 159, —, April⸗Mai 162, — _ 
Stettin, 17. Novbr., 1 Uhr 34 Min. Weizen ſehr feſt, November⸗Dechr. 


(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Peſt, 17. Novbr. Der officiöfe „Naplo“ verlangt Oeſterreich's 
Mobiliſtrung zur Sicherung der galiziſch⸗ſiebenbürgiſchen Grenze. Die 
„Budapeſter Correſp.“ verſichert, es ſtehe ein oͤſterreichiſches Pferde⸗ 
ausfuhrverbot bevor. 5 4 


— 


2 25 eie 15 m N 0 ieh eit, Per — 2 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) ecember⸗Jan. 156, —, April⸗Mai 162, 50. — feſt, November⸗ 
Berlin, 17. Roder. Die „Rorddeuiſche Alg. Zig.“ beſtäugt die Dez 1, 00, Jarl Mar 54, 40 — Pers Nobember 24. 2, er. 
Meldung der „Kölniſchen Zeitung“, daß der Bundesrath den Antrag r r 

5 * j Köln, 17. Novbr. [Getreivemarkt.] ig Weizen —, 
wegen Bewilligung der Mittel zur Beſchickung der Pariſer Weltaud: per November 21, 20, per März 22, 60. Roggen per November 16, 25, 
ſtellung überhaupt nicht einbringen werde. per März 16, 95. Ruͤböl —, loco 38, 50, per Mai 37, 20. Hafer 


loco 18, 50, pr. Nobbr. 17, 60, pr. März —. . 
Hamburg, 17. Nopbr. a (Schluß bericht.) Weizen 

beſſer, Novbr.⸗December 207, —, April⸗Mai 218, —. Roggen beſſer, Nov. ⸗ 

Decbr. 160, 50, April⸗Mai 168, —. Rüböl ft, loco 74, Mai 1877 74, Juni 

. Spiritus feſt, Nov. 45, Dec.⸗Jan. 45, April⸗Mai 44%, Mai⸗Juni 41%. 

Wetter: neblig. 

Paris, 17. November. [Prod uctenmarkt.] 


Wien, 17. Novbr. Der [Club der Fortſchrittspartei nahm mit 
allen gegen 7 Stimmen die Aufnahme folgender verbindender Punkte 
in den Clubſtatuten an: Bei Erneuerung des ungariſchen Ausgleichs 
iſt die Mehrbelaſtung Oeſterreichs, insbeſondere die Störung des Geld: 
weſens, hintenanzuhalten. Für die gemeinſamen Beziehungen der Ge⸗ 
ſammtmonarchie iſt eine feſtere und dauerndere Grundlage anzuſtreben. 


8 5 f : f ) 75 31, 25 2 2728 anuar⸗ 3, 25, 
Die Verbindung mit Ungarn iſt in einer Oeſterteichs Einfluß ſicher⸗ 00, 75. December 91, 25, Repbr⸗Februed 62, 25, Janr 8 2 
ſtellenden Weife zu regeln, widrigenfalls volle Selbſtſtändigkeit anzu⸗ er a Spiritus be Nobbr. 88 75 ? — 5 


ſtreben. Der Club wird nur eine ſolche Regierung unterſtützen, 
welche die Verhältniſſe der Reichshälften in den bezeichneten Rich⸗ 
tungen zu regelu beſtrebt iſt. Der Club der Linken nahm den Antrag 


April 67, 75. — Wetter: — E 8 
London, 17. November. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht) Britiſcher 


Weizen beſſer, von Speculanten gefragt. Ankünfte feſt, Anderes feſt, ruhig. 
- 5 W Wo Gere 9620, Hafer 65,580 Ortes 


Fremde Zufuhren: > » 2 
Als ſammlung behufs Beſprechung der Ausgleichsfrage an, wodurch auch . uferdam, 17. Nobbr. Gelten gen f 5 a n 


2 er 36 per Novbr. —, per 
0 


loco feſt, per Nov. 200, per N Al 188 
25, pr. April 438. — 


pr. Mai 43%. Raps pr. Nov. 4 


die Theilnahme des Clubs des Centrums geſichert erſcheint; die Mehr⸗ 


—. „Roggen 
Rüböl loco 41%, pr. Herbſt 7 
zahl der Redner betont die Unthunlichkeit der Auftechthaltung der bis⸗ 


rübe. 


rem, wie im Suter 


u 


9 1 1 ) — Uhr — i 
PR — rt a. A 7. Nove, Abends Min. 


er Ztg.) Credit enen 110, 87. Staatsbahn 2 ſtiegen, das geſtern erwähnte Minimum ift nordwärts gegangen und abge: 
208, —. Lombarden —. Silberrente — 1860er Looſe —. Galizier — I Ir I | | 32228 chwächt, ſo daß die Gradienten gering und das Wetter allgemein rubig- 
—. Still. 7 4 ort Pi Wind. Wetter 88 8 Be⸗ Canal tft ſchwacher WSW. eingetreten, über Centraleuropa dauert die 
Hamburg, 17. Novbr., Abends 8 Uhr 50 Min. Original⸗Depeſche der 208 2 S merkungen. fudöſtlich größtentheils leichte Luftſtrömung mit trübem, milden Wetter fort. 
„Zeitung. 5 i nte 52%. Lombarden 159, —.| 32 2 5 pn I — ILL 
8 S n — Sr Staatsbahn — 520, —. J K DICH ' 18 Ein Theaterzettel aus alter Zeit,] der als Curioſität im ſtädtiſchen 
heiniſche 110, 25. Laura 7070. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —. 7. Iburſo, ö mäßig. 17 5 9,4 Seeg. I., nebl.] Museum in Braunſchweig aufbewahrt wird, enthält wörtlich folgende Schluß⸗ 
E Er ſter als Mitlags, geringe Amfäze ’ 7-8] Valencia 751,3 SW. mäßig. halb bedeckt. 6% [Seeg. mäßig.] clauſel: „NB. Zur Bekwemlichleit des Bublikumß ißt angeordnet, ſaß die 
ee RO De - a aan ES UNE. MDR 100 See ruh, hebl.| Erſte Reihe ſich hinterlegt, die ziweude_Neib knieth, die dridte fügt, und 
Wien, 17. Novbr., 5 Uhr 48 Minuten. [Ab endbörſe.] Credit⸗Actien 7-31 St. Matthieu 756,0 RE. ſchw. halb bedeckt. 13,0 Seeg. mäßig. pührte ftebt; fo könnens Alle feben. Das Lachen i8 Verbothen, weills ein 
138; 80. Staatsbahn 257, — Lombarden 78, —. Galizier 199, 25. 7-8] Paris 58,9 WSW. ftill. Regen. 11,1 Drauerſpiel ißt.“ 
Anglo⸗Auſtrian 67 25. Unionbank —,—. Napoleonsd'or 10, 07. Renten |7-8| Helder 754,9 SO. ſtill. Nebel. 6,2 
a ET A a 5 e 1 ee abe. Architecten- und Ingenieur⸗Verein zu Breslau 
, . att, wenig Geſchäft. 5 anſundſ 759,5 O. ſchwa eiter 3,3 See ruhig. = 2 
; — Mi 7 ig., 17-8] Haparanda 762,2 N. leicht. klar. —13,0 - 5 
Paris, 17.Nov., Nahm. 3 ubr — Mn. [Shlub-Courfe) Org 5,2 f 5 Wochen⸗Verſammlung den 18. November c.: 4925] 
N 8 Rente 70, —; 5 ibe 1872 | 78] Stodholm 765,2 NO. leicht. Nebel 1,3 Ame; j 1 at Pbiladelpbi 
107 0 Sn Bien Inte 69 75. Ka, e Ha 7-3| Petersburg 762, WSW ſtill. Schnee — 12 Zweiter Vortrag über die Welt⸗Ausſtellung zu Philadelphia. 
521, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 160, —, do. Prioritäten —, —- 5 — 7680 De lit 0 er — 14 Fl anell „ breit, von 16 Sgr. ab, Fuffel, Parchent, Geſundgeitshemden 
Beten Solus b En 5 do. de 1869 60, —. Türkenlooſe 34, —. — 7.8 Memel 7081 SS . rn 58 / billigſt. L. Bandmann, Am Rathbauſe 27, Ecke Eiſenkram. 
ee e e 7-8 | Puufahrwaſſerſ 765,2 S. ſchwach. bedeckt 12 
London, 17. Maak 4 un N. (Orig.⸗Dev. der Arte Zeiten 7-8 öfen 760,8 Sahra Nebel 18 Seer. Staubr. Sonntag, den 19. November, 
Conſols 95, 07. Malen che öpét. Rente 607 Lombarden 6,05. Spree. 7.8] Hamburg 758,3 SO. leicht. Nebel. 4,5 feuchter Nebel. - x NR und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
Ruſſen de 1871. 78. bio. de 1872 77. Silber 54. Türkiſche An: 7.8] Sylt 756,7 SSd.ſchwach. bedeckt. 4,5 Staubregen. : N . roßen Transport von den ſchon bekannten 
leihe de 1865 10. 6 proc. Türken de 1869 —, —. proc Dereiniate 7-8] Erefeld 756,2 SSO. leicht. Nebel. 9,8 geſt. u. N. Reg. etzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Käl⸗ 
Staaten per 1882 wur Silberrente —. Bapierrente —, — Berlin 29 62. 7-8] Kaſſel 760,4 SW. ſchw. bedeckt. 5,1 Dunſt. bern, auch hochtragende beſter, ſchwerſter Race 
Hamburg 3 Monat 20, 62. Frankfurt a. M. 20, 62. Wien 12, 85.7.8] Carlsrube 760,2 ftill. Nebel. 5,0 Nachts Regen. Schwertſtraße Nr. 7 
Paris 25, 32. Petersburg 128. Plagviscont — pCt. Bankauszahlung 7.8] Berlin el — — — zum Verkauf ausſtellen 4914] 
155,000 Pfd. Sterl. T 7-8| Leipzig 759,8 SSW. ftill. halb bedeckt. 2.4 zum . ann, Kichtisferant 


— — 


Lab enge f 


gg 2 en erm 
Die Verlobung ihrer Tochter und Enkeltochter Auna Hass 


mit dem 


J. Hass und Frau. 


Kaufmann und Königl. Lieutenant a. D. H 
Otto von hier beehren sich hiermit ergebenst anzuzeigen 


Herrn Ludwig 

[4900] | 

Emilie verw. Jüttner, 
geb. Kallmeyer. 


Breslau, den 14. November 1876. 


Anna 


Hass, 


Ludwig Otto, 
Verlobte. 


Unſere heut in Frankenſtein voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung be⸗ 
ehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. [4918] 

Ziegenhals, den 15. Novbr. 1876. 
Wilhelm Jacob, 
Agnes Jacob, 

verw. Pöhlmann, geb. Conrad. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut wurde uns ein Töchterchen 

geboren. 4917] 
Breslau, 17. November 1876. 

Jacob Zickel u. Frau, geb. Ollendorff. 


Die heut früh erfolgte, Gottlob 
glückliche Entbindung meiner innig 
geliebten Frau Anna, geb. Haber, 
von einem munteren Mädchen deehrt 
ſich ſtatt beſonderer Meldung NI 
anzuzeigen 2044] 
Th. Gerhard, 
Königlicher 1 
Radersdorf den 16. Nobbr. 1876. 

Durch die Geburt eines Knaben 
wurden erfreut 14901] 

Joſeph Noſenbaum und Frau, 

geb. Lomnitz. 


Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine 
liebe Frau Emilie, geborene Löffler, 
von einem muntern Knaben gas 
entbunden. [2054 

Oppeln, den 17. November 1876. 

A. Siwinna. 

Heut Morgen 8% Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen und ſchweren 
Leiden unſeres guten Vaters, Groß⸗ 
und Schwiegervaters, Bruders, Schwa⸗ 
gers und Onkels, des 6694] 

Particulier Wilhelm Mantey, 
im Alter von dale Jahren. 

Um ſtille Theilnahme bittend, zei⸗ 
gen dies tiefbetrübt an: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau und Schömberg, 

den 17. November 1876. 
Beerdigung: Montag Vorm. 10 Uhr. 
Trauerhaus: Ohlauerſtraße Nr. 19. 


Familien⸗Rachrichten. 

Verlobt: Hr. Paſtor Schultz in 
Rowe bei Stolp mit Fräul. Martha 
Haack in Tribſees. Lt. a. D. Hr. Karbe 
in Adams dorf mit Frl. Anna Held 
in Klein⸗Roge in Mecklenburg. Hptm. 
u. Comp.⸗Chef im 4. Pomm. Inf. 

„Regt. Nr. 21 Hr. Brunner in Brom⸗ 
berg mit Fräul. Emma Schlieper in 
Suchary bei Natel. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Hptm., commandirt als Generalſtabs⸗ 
Offizier der 15. Diviſ. Hrn. v. Gra⸗ 
berg in Köln. 

Todesfälle: Verw. Frau Cri⸗ 
minal⸗Gerichts⸗Rath v. Podewils in 
Woitzel. Herr Realſchullehrer Dr. 
Feldner in Berlin. 


nien Gemeinde. Morgen, 
Vormittag 9½ Uhr, in unſerer Halle, 
Erbauung. Vortrag von Hrn. Pred. 
Reichenbach. Zutritt hat Jeder. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 18. Novbr. Z. 1. 
M.: „Der große Wurf.“ Luft 
ſpiel in 4 Acten don J. Roſen. 
Vorher: „Sperling und Sperber.“ 
Schwank in 1 Act von Goͤrner. 

Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 18. Novbr. Zum 
Beſten der Armen des Ricolaſ⸗ 
Bezirks: „Aſchenbrödel.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von R. Benedix. 

Sonntag, den 19. Novbr. Zum. 12, 
Male: „Schlaumeyer & Comp.“ 
Poſſe mit Gefang und Tanz in 3 
Acten von J. Roſen. Muii 

G. Michaelis. 


Verein für class. Musik. 
Sonnabend, den 18. Novbr. 1876: 
Beethoven, Sonate (Kreutzer) f. Pſte. 

und VIne., op. 47, A- dur. 
Beethoven, Romanze, F- dur, op. 40, 
. Pfte. u. VIne. 6691] 


Mozart, Str,-Quartett Nr. 1, G-dun 


ik von 
[6690] J Mts 


Breslauer Concert - Haus, 
üher Wiesner, Nikolaiftr. 27. 
lobi Heute Sonnabende 1 


Großes Concert 


nd Auftreten 
der weltberühmten aus 6 Perſonen 
beſtehenden Geſellſchaft 


Cinquevalli. 


Entree 30 Pf. Anfang 7½ Uhr. 
Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


6374] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


a hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang %8 Uhr. 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 
4. Auftreten der Geſchwiſter 


Kathi und Netti 


Rieder, 
genannt die „Goldamſeln“. 
Auftreten der beliebten italieniſchen 
e n 


und der Tiroler Concert⸗Sanger 
ensteiner. 

o Uhr. 

Entree A Perſor Pf., Kinder 20 Pf. 


U 


Zelt⸗Garten. 


ER 8 0 
CONG - AT A. Kufael 


aſtſpiel 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
iss Stella de Vere, 
ſowie Auftreten 
der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
8 eas u den 18. November, 
re br, im Liebich'ihen 


Stifeungsfeit. 


Billets bei Adolf Sachs, Ohlauer⸗ 


hſtube, an der Magdalenen⸗Kir 
Nr. 1, & 60 Pigen, aegen he 
der * Abends an der 
Kaſſe 1 Mark. 


Humboldt⸗Verein 
für Volksbildung. 
Sonntag, den 19., Vorm. 11 Ubr, 
im Muſikſaale der Univerſität: Vor⸗ 
trag des Herrn Bezirks⸗Phyſikus Pr. 
irt: „Ueber den Einfluß der Ber 
rufstbätigleit auf die Geſundheit des 
Menſchen. 16678 


Dinstag, den 21., Abends 8 Uhr, 
im Auditorium I. der Univerſität 
Ff, Pr. Bg 1 Tr.) beginnt Herr 

rof. Dr. Brentano einen Cyclus 
von Vorträgen: „Ueber die Beſtim⸗ 
mungsgründe der Arbeitslöhne“ und 
wird damit jeden Freitag u. Dinstag 
fortfahren. — Eintrittskarten für Mit⸗ 
glieder zu ſämmtlichen Cyclen ſind 
außer bei dem Vereinsboten in Prie⸗ 
batſch's Buchhandlung, Ring 58, 
à 2 Mark zu haben. 


Eine goldene Halskette mit gol⸗ 
denem Medaillon und Diaman⸗ 
ten beſetztem Bügel iſt am 16. d. 
- auf dem Wege vom Stadttheater 
nach der Schloßohle verloren gegangen. 


— Der Finder wird erſucht, dieſelbe 


gegen gute Belohnun 
2 res abzugeben. 


in Stud. phil. w. Stund. z. erib. 


Junkernſtr. 1, 
[6688] 


50 5/6 (an der Kaſſe) und in i 


Aclegrapbiſche Witterungsberichte vom 17, Nebember. 


2 — — 


— 


Ueberſicht der Witterung. Am Canal iſt das Barometer ſehr ſtark ge⸗ 


Herrmann, 


gegenwärtig Deutſcklands einziger 


Improviſator, 
giebt Saunen 19., 129053 
r, ? 
im 1644 de Silésie 
eine improviſ. Soirée 


(humoriſtiſcher Abend) 


mit vorzüglichem Programme. 
Billets zu numer⸗Plätzen & 1 M. 
50 Pf., zu nicht numer. 4 1 M. 
vorher beim Portier daſelbſt. 
Kaſſenpreis reſp. 2 und 1% M. 


Zu dem am 18. d. M. im Cas⸗ 
perke'ſchen Local (Matthiasſtr. 81) 
ſtattfindenden 14905 


Antrittscommers, 


verbunden mit Fahnenweihe, ladet 
die alten Herren und Freunde des 
Vereins ein 


Der akad. = 
zu 


reslau. 


Königliche 
Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 

Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise. PFrospecte gratis. 


Derlag v. B. Voigtin Weimar. 
Friedr. Wilh. Barfuß, 
die Kunſt des 


ötichers oder Küfers 


in der 
Werkſtatt wie im Keller, 
enthaltend eine vollſtändige Un: 
weiſung, den Inhalt aller Arten 
von Gefäßen theils durch Berech⸗ 
nung, theils durch Viſirſtäbe zu 
finden und jedes Gefäß nach ver⸗ 
langtem Gehalt zu verfertigen, fo⸗ 
wie eine vollſtändige Angabe aller 
Mittel, Vortheile und Werkzeuge, 
welche man bei Ausarbeitung der 
Dauben und n eg der Fäſſer, 
Bottiche, Bütten, Wannen, Eim 
U. ſ. w. anwendet, auch Tabellen 
uber den Kubikinbalt des Rund⸗ 
olzes und Anweiſung über die 
rrichtungen des Küfers im Bier⸗ 
und Weinkeller. 
Sechſte verb. Auflage von Aug. Lange. 
Bi: einem Atlas von 12 Tafeln. 
876. 8. Geh. 4 Mark 50 Pf. 
Vorräthig in N 


| Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunſthandlung, 
Breslau, eh true 7. 


Gründlichſe Erlernun 
doppelten Buchführung. 


Proſpecte gratis. 


J. Hillel, erden“ 


Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Albert Loevensteln's 


Gefäll. Off. sub L. 22 d. d. Exped. Atelier für künſtl. Zähne, Plomben ze. 


d. Bresl. Zeitg. 


harm. Verein 


Bandwurm e derade 
U. gefahr eſeim 
14924] J Breslau, Schweidniterſtr. 33, 2. Et. Oschatz, Vorwerksſtraße 18, pa 


Breslau. J. Brandy Mug 30. 
Zum billigen Verkauf ſtelle ich vom 20. d. Mts. ab: 


Sämmtliche die SBaiſon paſſirten Winter⸗ 
und Sommerſtoffe, 


anerkannt vorzüglichſter Qualität, ſowie eine Partie unter dem Preiſe eingekaufter Wollſtoffe: 

diverſe auf ' des Werthes zurückgeſetzter vorjähriger 
Winter⸗Paletots und Jaquetts. 

Alle Neuheiten der Saiſon ſind in größter Auswahl am Lager und ſtehen Auswahl⸗ und 


Muſterſendungen nach auswärts zu Dienſten. N [6684] 
J. Brand. 
Ning Nr. 30. 


Auſert allfährig übliche Ausſtellung 
für den Weihnachtsbedarf zurückgeſetzter Artikel iſt nunmehr 
vollendet und bietet eine bedeutende Auswahl der vortheil⸗ 
hafteſten Waaren . > 

zu ſehr billigen Preiſen. 


Seidene Tücher, ſeidene Shawͤls, 
garnirte Wolltücher 
und eine große Menge Weiß⸗Confeetious⸗Ncrtikel 
und Weißwaaren empfehlen wir ganz beſonders. 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße 83. 


[6567] 


... Im Berlage der Hartungſchen Buchdruckerei in Königsberg i. Pr. 
iſt erſchienen: 2052 
Goethe s Mährchen, ein polltiſch⸗nationales Glaubensbekenntniß des 
Dichters, von Dr. Hermann Baumgart. Preis 2 Mark. 
Dieſes, neun Bogen ſtarke, elegant ausgeſtattete Werkchen iſt eine vor⸗ 
treffliche Kritik über Goethe's im Spätſommer 1795 verfaßtes „Märchen“, 
welches im erften Jahrgange der „Horen“ Aufnahme fand. Gleich bei 
ſeinem erſten Erſcheinen erregte es nicht allein großes Intereſſe, ſondern 
es wurde auch ſofort den mannigfachſten Deutungen unterworfen. Die 
geiſtreichſte aller älteren und neueren Deutungen dürfte aber die vorliegende 
von Dr. Baumgart ſein. 


Meinen geehrten Mandanten die 
ergebene Nachricht, daß ich vom erſten 
December c. ab meinen Wohnſitz nach 
Beuthen OS. verlege. [2047] 

Tarnowitz, den 16. November 1876. 


Toepffer, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Heute, ſowie jeden Sonnabend: 


Pomm. Maſchinen ⸗Fleiſch. 
Weinhandlung 


W. Berger, 
Albrechtsſtr. 34. [6385] | 
Herrmann Mieder’s 


. e 
onigsſtraße Nr. 11 (Paſſage). 
Vorzügliches Culmbacher Bier, 12 
Flaſchen für 3 Mark frei ins Haus. 
Gleichzeitig empfehle meinen ſchönen 
Saal zu Privatfeſtlickkeiten. 149210 


Zwei gebrauchte 
Flügel 


aus meiner Fabrik ſind 
mir zu ea Preiſen 


Winter⸗Artikel 


für Herren: 


Geſundheits ⸗Unterjacken, Unterhoſen, Leibbinden, Strümpfe 
und Socken in Seide, Wolle, Merino, Vigogne und Baumwolle 
in allen Größen, ſelbſt für enorm ſtarke Figuren. [6702] 


Jagd Weſten mit Aermeln, 


Jagd⸗Jupen, Jagd⸗Strümpfe, Jagd⸗Handſchuhe, Flanellhemden, 


10 Cachenez (Herren⸗Tücher), Neifededen und Plaids, wie überhaupt 
I eu 10 75 alle praktiſchen Winter⸗Artikel, welche die — — 
H. Brettschneider, 


Eduard Littauer, 


Ning Nr. 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Pianoforte⸗FJabrilaut, 
Ireiburgerſtr. 28. 


tee 


Oberhemde 


Special⸗Magazin für Oberhemden, Kragen 


| under Garantie N es Gutſttzens, nach den neueſten Modellen j empfehlt daß 


Heinrich Leschziner, Breslau, Königsſtr. 4, Riegner's Hotel. 


Urſulinerſtraße 3/4. 
Heute Wurſtabendbrot. 
Mittagtiſch im Abonnement. 
Locale für Vereine. [6681] 


und Manchetten von 


Königliche Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 
pro Vintenkarten, „Monogt an Bi i gi che, zur Ver ſhleſiſc der Täthiſche Eisenbahn. 


Verlobung sanzeigen, Wap en, ersbach nach Glatz ſollen die Erd⸗, Fels-, Planirungs⸗ der 8 


in nachbezeichneten Looſen: 


50 Stück für 5—6 Mk., 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. Loos V. in der J. Section mit ca. 101,843 Kbm. Maſſen, 
empfiehlt die Papierhandlung, Bach⸗ und Steindruderei von Er 7 20 in der II. Section 5 2 Ds 155 Den, 
N. Raschko r., Hoflieferant, Loos XXII. „ „ „ „ mit ca. 166,202 Abm. Maſſen und 


Loos XXIII. „ „ „ „ mit ca. 93,224 Kbm. Maſſen 
im Submiſſionswege 3 werden und iſt hierzu Termin auf: 
Donnerstag, den 30. November c., Vormittags 11 Uhr, 

im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau anberaumt, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
en ꝛc. zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den 
ubmiſſionsofferten, denen die Bedingungen angeheftet ſind, bis zum 26. d. 

Mts. gegen Erſtattung der Koſten von 4 Mark bezogen werden können. 

Die einzureichenden Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſionsofferte auf die Ausführung von Erd, Fels⸗ 
ich au Planirungs⸗Arbeiten zur Eiſenbahn Dittersbach⸗Glatz“ 
verſehen ſein. 
Altwaſſer, den 10. November 1876. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 1. December c. tritt zum Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗Unga⸗ 
riſchen Verbandtarif vom 1. Mai 1872 Nachtrag XXI. in Kraft, enthaltend 
Stahtermäßigungen für rohes ꝛc. Holz bei Auflieferung in Quantitäten von 
mindeſtens 10,000 Kilogr. zwiſchen Breslau und Wien. 

Druckexemplare ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 13. November 1876. 

Bis ult. Februar 1877 und von da ab mit dem Vorbehalt des jeder⸗ 
zeitigen Widerrufs werden die Kohlenfrachtſätze des gemeinſchaftlichen Tarifs 
nach der au ben auf die berge für den Verkehr von Orzeſche nach 
Brünn und Wien auf die bezüglichen Frachtſätze von Friedrichsg een er⸗ 


Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ringe. 6335] 


Bavaria-Bierhaus, 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 


. Heute, ſowie jeden Sonnabend 67051 
Gewelltes Fleiſch, Blut⸗ und Leberwurſt, 
Wurſt K bendbrot. | 
Stammfrühſtück warm und kalt, à 30 Pf. 
Mittagtiſch von 60 Pf. ab. 


Echt Eulmbacher 20 Pf. Baieriſch 15 Pf. 
E. Hentschel. 


FFC 
8 Hugo Meltzer, 
: Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- & 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 4 
% 


mäßigt. [6706] 
reslau, den 14. November 1876. 


Königliche Direction. 


Der Verkauf von Rundreiſe⸗Billets der Tour Glatzer⸗Eulengebirge, 
Schleſierthal wird mit ult. December c. eingeſtellt. 
der Zeit 
[6707] 


daselbst alte Broncè-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 3 


100,050, 00,0.0,09, 00,8, HIHI, DD) 


2 


2 
2 
degree Ne Ne * 


Für Wiederverkäufer. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 


empfehle ich 


Herren-, Damen-, Knaben⸗, 
Mädchen- u. Kinder⸗Beſchuhungen 


m 


größter Auswahl 
zu Fabrikpreiſen. SE 
Eduard Fränkel 
aus Rafibor. a 


Filiale Breslau: 
Nr. 64 Ohlauerſtraße Nr. 64. 


Es erfolgt die Verausgabung derartiger Billets fortan nur in 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich, die Herren Commanditiſten 
zu einer [6618 


außerordentlichen General-Verſammlun 
auf Freitag, den 15. December 1806, 
Nachmittags 4 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börfe, 
ergebenſt einzuladen. 


Derbe 
Antrag des Aufſichtsraths und der perſönlich haftenden Geſellſchafter: 
1) Das Capital der Commanditiſten von 16½ Millionen Mark auf 
15 (fünfzehn) Millionen Mark herabzuſetzen und den Aufſichtsrath 
und die perſönlich haftenden Geſellſchafter mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes zu beauftragen; 
2) den § 2 alinea Eins des Statuts dem Beſchluſſe zu 1 gemäß ab: 
zuändern; 
3) den Aufſichtsrath und die perſönlich haftenden Geſellſchafter zu 
ermächtigen, das Capital der Commanditiſten noch auf einen gerin⸗ 
eren Betrag, jedoch nicht auf weniger als auf 13 ½ (dreizehn eine 
balbe) Millionen Mark herabzuſetzen und demgemäß den § 2 alinea 
Eins des Statuts abzuändern. 

Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Verſammlung 
kann nur in der in den $$ 40—42 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe 
geführt werden. . 

Die Actien find im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Junkernſtraße 2 
hierſelbſt, ſpaͤteſtens bis zum 1. December a. o. zu deponiren und wird die 
Hinterlegung der Depotſcheine der Reichsbank⸗Hauptſtellen als genügender 

7 W Beweis des Actien⸗Beſitzes angeſehen. 
— zer = Breslau, den 15. November 1876. 


Großer Ausverkauf. un de effichts rat 
Wegen Vergrößerung ö 

meines Confections- und Coſtüm⸗ 
Geſchäfts 


beabſichtigte ich den größten Theil meines 6674] 


Modewaaren⸗Lagers | 


aufzugeben und empfehle für den Weihnachtsbedärf mein 
reich aſſortirtes r i 
ſo auch eine Partie ſchwarze un 
Kouleurte 
Seidenſtoffe BE 


zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen. 
M. Brieger, 
47. Ning 47, (Naſchmarktſeite) 


— 


Die ſtillen Geſellſchafter der Gorkauer Soeietäts⸗Brauerei lade ich 


bierdurch zu einer AUßerordentlichen General⸗ 
Verſammlung 
auf Sonnabend. den 16. December a. ., 
o 


rmittags 11 Uhr, 


in den Ilotel de Silesie in Breslau en. 


Die ſtillen Geſellſchafter, welche ſich daran betheiligen wollen, müſſen ihre 


Antbeilsſceine bis ſpäteſtens zum 15. December c. 
Nachmittags 5 Uhr, entweder in dem re Bureau der Geſellſcaafl. 
oder in Breslau in unſerem Geſchäftsloeal (Reue Gaſſe Nr. 15) 
deponiren. Der ihnen darüber zu ertheilende Empfangsſchein dient als 
Legitimation zur Betheiligung an der General⸗Verſammlung und zum 
Ruͤckempfgng der deponirten Antheilsſcheine. 

der Juhk können ſich durch ſchriftlich zu bevollmächtigende Mandatare 
aus Der 


treten laſſen. 
’ Tagesordnung: 
1) Wahl von Verwaltungsraths⸗Mitgliedern. 
2) Bericht über die Lage des Unternehmens und die in 


Im eigenen Intereſſe der 


geehrten Herrſchaſten. September e. erzielten Reſultate. 


Da der Andrang in dem 3) Decharge für die Pfandbeſitzer (mit Bezug auf den 

e antichretiſchen Vertrag vom 29. März 1871) auf 
Ohlauerſtraße Nr. 76 und 77 Grund des Reviſtonsberichts. 

in den Ob auerſtraße groß iſt und ich daher nicht 72 Stande 4) Beſchluß über den Weiterbetrieb der Societäts-Brauerei 


bin, jeden der geehrten Käufer nach Wunſch zu expediren, ſo bitte ich, 
Nera 
Verkauf 


und das darauf bezügliche Abkommen mit den bis⸗ 
herigen Pfandbeſitzern. 


Gorlan bei Sei am aft den a habe 1876. 
Der Geſchäfts⸗Inhaber 
W. Baron von Lüttwitz. 


die Abendſtunden zum Einkauf bei mir zu benützen, da der 
is 7 Uhr Abends geöffnet iſt. 2 
Der Verwalter der Concurs⸗Maſſe. 


Altbüßerſtraße Nr. 5, 1 Treppe. 
Auch Sonntag iſt der Verkauf geöffnet. 


SGorkauer Societäts-rauerei. 


ahl der in der Verſammlung anweſenden ſtillen Wee * 


der Verwaltungsperiode vom 1. April 1871 bis ultimo 


Die 
Chocoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗Fabrik 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3 in Breslau, 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ihr Lager in allen feinen . 
fituren aufs Beſte Pr . ER v es 

Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗Tabletten, Baieriſch Malz ſind bei 
Hals⸗ und Bruſtleiden als vorzüglichſtes Linderungsmittel rühmlichſt 
bekannt. Alle anderen Zuckerwaaren, kleine Bonbon, 8 
6670 


Bonbon ze. ꝛc. zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


Hermann Straka, Breslau, 
Niederlage natürlicher Mineralbröhnen. 


Tyroler Aepfel und Birnen, Französische Früchte, Sultan-Feigen, 
Trauben-Rosinen. Conserven, Teltower Dauerrübchen. [6703] 


4 4 
een 
0 | 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 
"uassapeoljag pun U9AEEMjEIUOI09 "ajyon.upng 


Schönsten neuen Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, Emmenthaler 
und Cröme-Käse, Kieler Sprotten, frischen Dorsch. 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Verkauf einer Metallwaaren⸗Gießerei. 


Die Metallwaaren⸗Gießerei der in Liquidation befindlichen Firma 
Bartsch & Wilhelm hier, Waſſergaſſe Nr. 16, beſtehend 


aus Drehbänken an Bohrmaſchinen und die dane ge 
hoͤrenden completen Werlzen e A., ſoll im Ganzen und 


die vorhandenen Metallwaaren⸗Beſtände einzeln verkauft werden. 
Nähere Auskunft darüber, ſowie die Beſichtigung dieſer Gegenſtände iſt 
durch die Unterzeichneten zu erlangen; ebenſo werden Offerten bis zum 
20. November c. als Präcluſivtermin entgegengenommen. 
Breslau, den 7. November 1876. [6545] 


M. V. Reszczynski, L. Heilborn, 
Junkernſtraße 3, Nikolaiſtraße 64, 
als Liquidatoren. 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Canton Appen⸗ 
zell, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keinerlei ſchädlichen 
Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den 
allermeiſten Fällen vollſtändig. Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 
nebſt Gebrauchsauweiſung und überraſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. 
Sturzenegger ſelbſt als durch folgende Niederlagen: Breslau: E Stör- 
mer, Apoth., Obhlauerſtraße 25, Oscar Mohr, Schmiedebrücke 54; Görlitz: 
Ewald Suſchke; Hirſchberg (Schlefien): Paul Spehr. Auch iſt Näheres 
zu erfragen durch die Verſandtſtellen von: C. Ph. Grüneberger in Liegnitz, 
H. Langer in Glogau. [5593] 


Es gibt 


Erhaltung 
Wachsthums “ 


nn 
als die so bekannt und de- 
rühmt gewordene, von medie 
Autoritäten geprüfte, mit 
den glänzendsten e. 
folgen gekrönte, von 


und 
2 Beförderung 


= \Kopfhaare 


Seiner kaiserl. königl. 
Apostol. Majestät dem 
Kaiser ausschliesslich 
4 patentirte 


chts Besseres 


Reseda-Kräusel-Pomade 
. wo bei regolmässirem 6e 7 ö 
Ge N brauche selbst die kahlsten IN 


I \ Stellen des Hauptes voll- 
; haarig werden; graue und 
rothe Haare bekommen eine 
dunkle Farbe; gie stärkt 
‚\den Haarboden auf eine 
‚wunderbare Weise, besol- a 
7 tigt jede Art von Schuppen- 
bildung binnen wenigen 
=” Tagen vollständig, ver- 
N hütet das Ausfallen der 
Haare in kürzester Zeit 
gänzlich und für immer, 
N - gibt dem Haare einen natür- 7 
NN N Hohen Glanz, dleses wird . 
> W wrellenförmig de} K 
und bewahrt es vor dem Ergrauen bis in das höchste Alter. 
Durch ihren höchst-angenehmen Geruch und die prachtvolle Ausstattung bildet B 
sie überdies eine Zierde für den feinsten Toilettentisch, 
Preis eines Tigels sammt Gebrauchsanweisung (in 7 Sprachen) bloss 
8 Drei Reichsmark. 
Wiederverkäufer erhalten ansehnliche Procente, 
Fabrik und Central-Versendungs-Depöt en gros et en delail bei 
CARL POLT Parfumeriewaaren-Fabrikant in Wien, VIII. Bezirk, Josef- 
9. stadt, Piatistengasse 14, im eigenen Hause, wohin alle 
schriftlichen Aufträge zu riebten sind und wo Aufträge aus den Provinzen gegen Baar- 
einsendung des Geldbetrages oder Postnachnahme schnellstens effectuirt werden, 
Hau t-) it für Breslau ausschliesslich allein nur bei Herrn E. Stoermor in 
0 N Bil) U Breslau, Oblauerstrasse 24. 
Ferner noch echt zu bezieben in 
Berlin bei Georg Schultze, Apotheker, Köpulekerstrasze 73; 
Leipzig bei Theodor Pfitzmann, Ilof-Lleferant, Schillerstresse und Neumarkt; 
Dresden bei Theodor Pftzmann, Hof-Lieferant, Schlossstrasse 12; 
Bern (Schweiz) bei Franz Rudolf Maurer, Kasslergasse 286. 
Man bittet ausdrücklich überall nur Polt’s echte Reseda-Kräusel-Pomade zu verlangen. 


Hötel de Leipzig. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 17 Adalbert⸗ 
ſtraße hierſelbſt, eingetragen Band XVI. 
Blatt 71 des Grundbuches vom Sande, 
Dome, Hinterdome und von Neu⸗ 
Scheitnig, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 3 Ar 64 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. . 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1,43 Thlr. Zur Gebäude⸗ 
—— iſt das Grundſtück nicht ver⸗ 
anlagt. Al 

De Bietungs⸗Caution iſt auf 3000 
Mark feſtgeſetzt worden. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 19. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
ver dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im Stock des 
e 
Das Zuſchlagsur ir 
am 24. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtüch betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Kr in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. 463 
Breslau, den 10. November 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Engländer. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4455 die Firma 1 [464] 
Heinrich Gunther 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Günther hier heute einge⸗ 
tragen worden. 2 
reslau, den 14. November 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4456 die Firma [465] 
3. Barber 
und als deren Inhaberin die verehe⸗ 
lichte Kaufmann Jenny Barber, geb. 
Kupferberg, hier heute eingetragen 

worden. 
Breslau, den 14. November 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4457 die Firma 1466 
ur de verwitt 
deren aberin die . 
5 Ben Amalie Storch, geb. 
Thiel, hier heute dende worden. 
reslau, den 14. November 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 8 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3838 das Erlöſchen der Firma 
H. Frankenſtein 
hier heute eingetragen worden. [467] 
Breslau, den 15. November 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Hausbeſizer Johann 
Kitzinger zu Königshütte gebörige 
Grundſtück Nr. 796 Königshütte mit 
einem Flächeninhalte von 4 Ar 90 
Quadratmeter, welches nur zur Ge⸗ 
bäudeſteuer und zwar mit einem 
Nutzungswerthe von 1860 Mark ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll 

am 19. December 1876, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle im Terminszim⸗ 
mer Nr. 3 nothwendig verſteigert 

werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in dem Bureau III. 
eingeſehen werden. 

u dieſem Termine werden alle 
Dieſenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
debe Realrechte geltend zu machen 
aben, aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumel⸗ 
den. Die geſetzliche Bietungscaution 
beträgt 4650 Mark. i 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin i 


[624 
auf den 22, December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 


zimmer Nr. III. vor dem unterzeichne⸗ 
ten Subbaſtations⸗Richter anberaumt. 
Königshütte, den 27, Septhr. 1876. 
gang > Kreitz⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion I. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
rößere Lombardgeſchafte, ſowie 
G 25 und Bertenft bon Grund: 
beſitz, Hypotheken, vermittelt bg 


und ſolid 
Lewy, Neumarkt 6. 


meldung eine Handelsgeſellſchaft sub 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Privat⸗Vermögen des 
Kaufmanns 
Carl Wagner 
zu Freiburg i. Schl. iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 7. November 1876 
Fan worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Reichelt 
zu Freiburg i. Schl. beſtellt 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf Dinstag, 
den 21. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
errn Kreisgerichts- Rath Theremin 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
altung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 5 
Allen, welche von dem ‚Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. December 1876 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzei ihr machen, und Alles 
mit Worbeba t ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin Bu Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. _ Pfandinhaber und andere 
mu denſelben gleichherechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Bugleic werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 


bis zum 20. December 1876 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur 


Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie 1 Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 
auf Dinstag, 
den 9. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisgerichts⸗Rath Theremin 
zu erſcheinen. 

Bei Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der andlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur pen a 

bis zum 15. März 1877 
einschließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in: 
nerhalb derſelben nach Verlauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein Termin 
auf Dinstag, 
den 27. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem 
demſelben Zimmer anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 


enannten Commiſſar in 


werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre ae — innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
‚Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
vn Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung. feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. ; 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kannt aß fehlt, werden die Rechts⸗ 


anwälte Juſtizräthe Cochius, Koch, N 


Gröger und der Rechtsanwalt He⸗ 
rold hier zu Sachwaltern vorge⸗ 


gen. 
Schweidnitz, den 11. November 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht, 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗ Regiſter iſt 
iſt auf Grund vorſchriftsmäßiger An ⸗ 


Nr. 101 unter der Firma 
Dahleke & Neche 
am Orte Schweidnitz unter nachſtehen⸗ 
den die We e 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Apotheker Ludwig Dahleke 
aus Schweidnitz, | 
2) der Apotheker Benjamin Neche 
ebenda. [878] 
Die Ge aal hat am 1. No⸗ 
vember 1876 begonnen. | 
Die Gesellschaft zu vertreten ſteht 
den beiden Geſellſchaftern nur in 
der Art zu, daß dieſelbe nur in 
Gemeinſchaft ausgeübt wird, 
in a 
chweidnitz, den 14. Novbr. 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
200 Mille gute Ziegeln 


kauft Kanus, Sadowaſtraße 8: ° 


e zu Nr. 51 der Breslau 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Privat - Vermögen des 
Kaufmanns [882] 

Cuno Wagner 
zu Freiburg i. Schl. in der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 7. November 1876 
1 worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Reichelt 
zu Freiburg i. Schl. beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Dinstag, 

den 21. November 1876, 
Vormittags 11 Ubr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
eg: Nr. 3, vor dem Commiſſar 

erxrn Kreisgerichts⸗Rath Theremin 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die 1 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
Koi eines anderen einſtweiligen 

erwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtande 
bis zum 15. December 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
felben mögen bereits rechtshaͤngig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 
bis zum 20. December 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
kungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ab zur Beſtellung des definitiven 
erwaltungs⸗Perſonals 
auf Dinstag, 
den 9. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
. Nr. 3, vor dem Commiſſar 
errn Kreisgerichts⸗Rath Theremin 
zu erſcheinen. N 

Bei Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 


zur Anmeldun N 
bis zum is: März 1877 


einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 4 

auf Dinstag, 

den 27. rg. 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar in dem⸗ 
ſelben Zimmer anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
wien, Dat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

u Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
5 muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wobnbaiten oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. . 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
nwälte Juſtiz⸗Räthe Cochius, 
Koch, Gröger und der Rechts⸗An⸗ 
walt Herold hier zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Schweidnitz, den 11. November 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
moͤgen des Kaufmanns [879] 
Leopold Neumann, 
in Firma Neumann & Staben, in 
Kattowitz iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner daſelbſt zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beitellt worden. 

Beuthen OS. den 9. Nopbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Coneurſe über den Nach⸗ 
laß des Kaufmanns [880] 
Silveſter Nothkegel 
3 iſt der Kaufmann Guſtav 
cherner daſelbſt zum befinitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Beurben OS. ven 9. Nopbr. 1876. 
Kgl. Kreid-Gericht, I. Abth. 


50,000 Thlr. 


ür feine ländliche u. Stadt⸗Hypotheken. 
relate e Canzlei, (4912 
Niedlaiſtraße Nr. 18/19. 
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Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Müller Auguſt Adam 
gebörigen Grundſtücke Nr. 24 Band J., 
tr. 6 Band III. und Nr. 10 Band 
IV. von Schreckendorf ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 10. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. II., verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 24 Band J. 
gehören 15 Hectar 93 Ar 30 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 155 Mark 31 Pf., bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 540 Mark veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 6 Band III. 
gehören 2 Hectar 51 Ar 80 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 44 Mark 91 Pf. veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 10 Band IV. 

ehören 37 Ar 30 Quadratmeter der 

rundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 3 Mark 
51 Pf. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau la. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. l 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 766 

Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 13. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 8 
Landeck, den 7. October 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Schuhmachers und Ga⸗ 
maſchenſteppers a - 

Emanuel Fitzenreiter 
hierſelbſt haben nachträglich ange⸗ 


meldet: 
1) die Kaufmann Emanuel Ml. Pf. 
Jacobowitz' ſche n⸗ 


cursmaſſe zu Breslau 
eine Waarenforderung 
D 

2) Handlung Ferdinand 
Meyer in Cöln Wechſel⸗ 
forderungen von zuſamm. 

3) Kaufmann L. Wachsner 
eine Waarenforderung 
S 

4) Handlung L. Würz⸗ 
burger zu Cöln eine 
Koſtenforderung von 

5) S. Binswanger pp 
in Frankfurt d. M. eine 
Wechſelforderung von 
nebſt 6 pCt. Zinſen ſeit 
10. September 1876 und 
17 Mk. 14 Pf. Koſten, 

6) Ortsarmenverband Ra⸗ 
tibor eine Alimente nfor⸗ 
derung von 
und vom 1. October 1876 
ab monatlich 4 Mk. 50 Pf. 

7 Riel bie ei Zanas 
Nietſch hier eine Wech⸗ 
ſelforderung vonn 
und 6 pCt. Zinſen ſeit 
12. Auguſt 1876, 

8) die Handlung Auguſt 
Spitta Söhne 35 Bran⸗ 
denburg a. H. eine 
Waarenforderung von 

9) Handlung K. und G. 
Hirſchberg zu Berlin 
557 Wechſelforderung 

D 

10) die Ehefrau des Gemein⸗ 
ſchuldners Charlotte 
Fitzenreiter eine Ali⸗ 
mentenforderung don 45 — 

Der Termin zur Prüfung dieſer 

Forderung iſt . £ 
den 13, December 1876, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Inſtructionszimmer Nr. 7 anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, be⸗ 
nachrichtigt werden. 

Ratibor den 10. November 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

gez. Schober. [877 


Haut⸗ und Geſchlechtskranken bietet 
ſ. Hilfe Ur. Demlow, jetzt Malerg. 30, J. Et. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſ lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 

rihungen der Medicin. [1920] 
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552 15 


1420 33 
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8 * 


und ſteigt von? 


Sonnabend den 18. November 1876. ö 


een 


5 „ ar 
17 * * 5 
— — 


Gerichtlicher Mus verkauf. 


Das zur J. Reich'ſchen Concursmaſſe gehörige durchweg 


aſſortirte 


uh⸗Lag er wird von heut ab im bisherigen 


Geſchäftslocal, Ohlauerſtraße Nr. 79, im Einzelnen ausverkauft. 


Ferdinand Landsberger, 


[6682] 


gerichtlicher Verwalter der Maſſe⸗ 


Gänzlicher ‚Ausverkauf = 
Eigarren : Detail : Geh häfts, 


beſtehend in Reſtbeſtänden von echten Havanna, Hamburger und Bremer 
Cigarren zu auffallend 1 Preiſen. 


Weiden⸗ 
ſtraße 31. 


A. Sudhoff's 
Glacée-Handſchuhfabrik 


en gros et en detail. 


Silbermann, 


Biſchofſtraße 1. 

Detail⸗ 
Verkauf 
4900 1. Et. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [884] 
Ergmann 
zu Patſchkau, als alleiniger Inhaber 
der Handlung Gierth und Ergmann 

e ſer Joh 
der Werkmeiſter Johann r % 
Haniſch zu Flensburg eine 
Forderung bon 8 90 


und 
der Kaufmann Nudolf 
Bunke zu Neiſſe, als allei⸗ 
niger Inhaber der Firma 
Bunke und Kleinert zu 
Neiſſe, eine ſolche von 
nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt : 
auf den 12. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 15 des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 


werden. 

Neiſſe, den 10. November 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

agner. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſtwirth Valentin 
Körner zu Bauerwitz gehörige Gaſt⸗ 
haus Blatt Nr. 332 Bauerwitz ſoll im 
Wege der nothwendigen Subbaſtation 

am 1. December 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
im Terminszimmer verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 174 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau wahrend der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit bee 
dieſelben zur Vermeidung der Prä- 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 1576] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 2. December 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude im Ter⸗ 
minszimmer von dem unterzeichneten 
Subbaſtationsrichter verkündet werden. 
Bauerwitz, den 21. Se tember 1876. 
Königl. Kreis- Gerichts 


Commiſſion. 
Der Subbaſtations⸗Richter. 
Albrecht. 


Bekanntmachung. 


An der Realſchule I. Ordnung zu 
Görlitz iſt am 1. April 1877 die Stelle 
eines ordentlichen Lehrers, mit einem 
Jahresgehalt von 2400 Mk., zu be⸗ 


etzen. 

Bewerber, welche ihre ladung 
zum Unterricht in den neueren Spra⸗ 

en (namentlich im Franzöſiſchen) an 
Gymnaſien und Realſchulen 1. Ord⸗ 
nung nachzuweiſen vermögen, wollen 
ihre Meldungen nebſt den Zeugniſſen 
und einer kurzen Lebensbeſchreibung 
bis zum 10. December 1876 bei 
uns einreichen. [2048] 


Görlitz, ven 14. November 1876. 
Der Magiſtrat. 


Lehrerſtellen. 

Zu Oſtern k. J. ſind an den hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Gemeindeſchulen 
4 neue Elementarlehrer anzuſtellen. 

Der Gehalt beginnt mit 1050 Mk. 
3 zu 3 Dienſtjahren 
um 150 Mk. bis zu 2400 Mk. 

Auswärtige Dienſtzeit wird zur 
Hälfte angerechnet. 

Bewerbungs 1 5 e 
und Lebenslauf ſind bis zum erſten 
December c. an uns einzureichen. 


Görlitz, den 14. November 1876. 
Der Magiſtrat. [2049] 
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Director⸗Stelle. 


An unſerer höheren ſtädtiſchen 
Töchterſchule, verbunden mit Lehre⸗ 
rinnen⸗Seminar, iſt die mit 4000 
Mark Jahresgehalt ausgeſtattete 
Director⸗Stelle möglichſt bald zu be⸗ 
ſetzen. Qualificirte Bewerber wollen 
unter Einreichung von Atteſten und 
eines genauen Lebenslaufes bei dem 
Unterzeichneten ſich bald melden, da⸗ 
bei gleichzeitig angeben, wann ſie im 
Falle der Wahl die Stelle antreten 
können. 883 

Kattowitz, den 15. November 1876. 

Der Magiſtrat. 


„Ein Compagnon.“ 


In einer größeren Maſchinenfabrik 
nebſt Eifengieferei kann wegen Aus⸗ 
tritt des Socius aus Familiengründen, 
baldigſt oder per 1. Januar, ein an⸗ 
derer mit einem disponiblen Capital 
von 15. — 20,000 Thaler [6615] 


eintreten. 
Offerten sub H. 22,710 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


Vortheilhafter Kauf. 


Mit nur je 500 Thlr. Anz. ſ. zwei 
fol. geb. Vorſt.⸗Häuſer mit en 
pothekenſtande veränderungsh. aus 
1. Hand z. verk. Gefl. Off. sub M. O. 
Nr. 21 in d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 

in ve in welchem ſeit mehreren 

Jahren mit Erfolg ein Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben, iſt in ſehr 
105 er Lage in einer Hauptſtadt 
chleſiens, wegen eingetretenen Todes⸗ 
falles, unter günſtigen Bedingungen 
preiswürdig zu verkaufen und bald 
zu übernehmen. 11865 

Offerten unter R. R. 50 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine Mühle 


mit einem franzöſiſchen, einem 

deutſchen und einem Hirſe⸗ 

gun; mit 36 Morgen gutem 

(der, 36 Schffl. Winter ⸗Aus⸗ 

ſaat, unweit Oppeln, an der 

Chauſſee gelegen, iſt verände⸗ 

5 unter ſehr gün⸗ 

ſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere durch 

den Gaſtwirth Hrn. Philipp 
Friedländer, Oppeln. 


Ein, hochelegantes Neftaurant in 
einer der belebteſten Kreisſtädte 
des oberſchleſiſchen Montan ⸗ Bezirks, 
in frequenteſter Lage (mit Billard, Luft⸗ 
druckapparat zc.), iſtgegen Baarzahlung 
von 1000 Thlr. complet mit ſämmt⸗ 
licher Einrichtung ſofort, Familien⸗ 
Verhältniſſe halber, zu verkaufen und 
zu übernehmen. Nur Selbſtreflectau⸗ 
ten bitte zu wenden an 2031] 
Kuhn, Maurermeiſter, 
in Kattowitz O.⸗S. f 


Eine rentable Fabrik 


mit bedeutender Waſſerkraft, durchweg 
neuen Gebäuden, herrſchaftlichem 
Wobhnhauſe, mit großem Obſt⸗ und 
neu angelegtem Garten, in ſchönſter 
Lage Schleſiens, iſt Verhältniſſe halber 
billig zu verkaufen. 18521 

Franco⸗Offerten sub J. K. B. Nr. 45 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Ein Specerei⸗Geſchäft mit Ne⸗ 
ſtauration und Billard iſt ſofort 


zu verkaufen. Zur Uebernahme ge⸗ 


hören circa 1500 Thlr. Näheres sud 
H. 22720 dutch die Annoncen Expe⸗ 


dition von Haaſenſtein & Vo 
in Breslau zu erfahren. 6608 


Mein feit 12 Jahren hier beſtehendes, 


mit Erfolg und feſter Kundſchaft ver⸗ 
ſehenes [49 


Deſtillations⸗ Geſchäft BE ' 


en gros & en detail, ſowie Cigarren 
en gros bin ich anderer Unternehmen 


wegen Willeus zu verkaufen. Agenten 


verbeten. 


BER 


4 
— 


2 
et —U— 


r 


— 
ger 


S NET EL 


— 
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8 


= 


Dffert. unter A. B. 18 poftlagernd 


Kaiſerliches Bolt - Amt Nr. 3 hier⸗ 
ſelbſt. 


Steppdecken, Steppröcke 
werden ſauber u. den eferfigt bei 
Wittwe Blankenfeld, 


eumarktt 8. 


. Rother, 


Die Zuhfänb- -Sabrif, 


Vorwerksſtraße 82, 
empfiehlt ſich ur geneigten Beachtung 
und beabſichtigt zur Bequemlichkeit 
des geehrten Publikums mehrere De⸗ 
tails⸗Verkaufsſtellen in BER Stadt: 
lagen zu errichten. Geſchäfts⸗ 

2 welche die ſo 1 W 

uch⸗Schuhe führen wollen, wollen A 
ſich melden. [6680] 

Hanſirer mit Caution werden noch 
angenommen 

Filz⸗ und Stoff⸗Schuhe werden 
mit geſteppten Tuchſohlen billigſt 
beſohlt. 


Ausſtellungsgläſer. 


Rum: und rungeg Cylinder. 


Stamm ⸗Kuffen. 


Glas und Porzellan für Reſtaurants. 
. han Photographie 
Porzellan. [4808] 


Carl Staun, Kloſterſtraße 1, 


am Stadtgraben. 


an 


kräftig und doch 
nicht aufregend, 
3, 4, 5, 6 M. 
pr. Pfd. 
eeeo -, 
taub: eg 
und alle anderen 
Sorten Thee 
in reiner friſcher 


aare. 
8 
4.1 Rohr, Andes ger 
Zheehanklug, ni) 
en gros. 


Roth⸗ und Rheinwein 


Fl. 90 Pf., IM, 1,25 M. u. 1,50 M. 
Nefelmeine a Fl. 70 u. 90 Pf. 
Muscat Lünel uber) a Fl. 90 Pf. 
Ungarwein, ſüßer, & Il. M. 25 Pf. 
Ungarwein, gezehrter, Fl. 1 2 M. 


Tokayer Ausbruch à Fl. 1 M. 75 Pf. 
Champagner & Il. 2,50 u. 3 M. 
Alter Cognac à Fl. 2 M. 5799] 


amaica⸗Rum à Fl. 1 M. 25 f. 
Jade. Kümmel & N. 1 M. 20 Pf. 


Chartreuse Liqueur à Fl. 2 M. 50 Pf. 
e s 5 P 9 2 „50 = 
Schweizer fint » 2 — >; 
Stonsdorfer Bitter⸗ = 1 = 20 = 
einer Punſcheſſenz⸗ 1 =: 50 ⸗ 
owlen⸗Extract 50 x 


Frauzbrauntwein . . 


A. Gonschior, Vr. 22. 


Cognac 
Aae, fl im 


in ee sa 


1. Stonsdorfer Bitter, 


à Liter 1 Mark 20 Pf., 
empfiehlt [6679] 
Herrenstr, 31, 
3 Mohren. 


Cigarren u. Taba 8 
Jun 
Aver en Schweiß 


Cigarren 1. Qualität, Veveylongs, 
Veveycourts, lange und kurze Grand- 
sons, Rauchtabake, offen oder in Pa⸗ 
keten, feine Tabake für Cigarretten. 

Preis⸗Courant auf Verlag 

franco. 


1 r nd kö 
Caviar, Eh m 2 
Sardines à l’huile, à Büchſe 60 Pf. 

Neunaugen, à Stück 22 Pf. 

vr. in picanter 2 

1 Fäßchen 10 Pfd. 4 

Schweizer Käſe, N Pfd. 1 M. 

Limburger chlor 55 SR. 80 Pf. 
Or, 


„ Gonse We 2 


Die geehrten 8 zu beant- 


worten, erlaube mir anzuzeigen, | 


dass ich das Depöt meines [1947] 


Restitutions-Fluids 


in Breslau aufgehoben habe. 


Carl Simon, 
Erfinder des „Restitutions-Fluids“ 


und Gründer der Fiuid-Heilmethode, |} 


—— sn Bez. Posen. 


Ein [6697] 


2jlügel, Geldſchran 


in noch gutem Stande wird 


gu kaufen geſucht. 
2 sub A. P. 15 dis 
d. M. an die Annoncen⸗ 
— — von Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Eine Partie 
alter." 
Eichenſtämme 


iſt im Ganzen oder getheilt 


zu verkaufen 
durch das Wirthſchafts⸗Amt 


Caſimir bei Ober⸗Glogau. 
Achtung. 


Ich treffe in 
einigen Tagen 
mit einer gro⸗ 
ßen Auswahl 


echter 
Harzer Kanarienvögel, 


weißer Kakadu's mit gelben Hauben, 
ſowie verſchiedenen Papageien 


in Oberſchleſien ein. 
Louis Panse 


aus St. Andreasberg am Harz. 


re 


— — 


Der Bockverkauf 


in der Ramb.⸗Stammheerde 


Zuzella bei Krappitz 


hat begonnen. Nächſte Bahnftation 
Gogolin. Wagen ſtehen auf vor⸗ 
herige Anmeldung in Go Be be: 
reit. [6686] ödede. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


ür mein Modewaaren⸗ und Damen⸗ 
Gonfectiong = Geihäft ſuche ich 
einen tüchtigen Verkäufer zum 
möglichſt baldigen Antritt. [6672] 
A iegnitz. G. Pape. 


Geſchaftsloſen 


erren aus allen Orten, welche über 
Mark verfügen können, wird durch 
Vertrieb von wichtigen Büchern ein 
dauernder, reeller Erwerb nachgewie⸗ 
en. Offerten unter B. J. Nr. 83 mit 
etourmarke befördert die Expedition 
der Breslauer 2 Probebuch] 2 
befindet ſich daſelbſt zur Anſicht. 


Eine tüchtige 
Verkäuferin, 


ſeit 4 Jahren im Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft thätig, 
ute Zeugniſſe zur Seite 


welcher 
ſtehen, ſucht ſofort Stellung. 
Gefällige Offerten durch die 
Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 


dolf Moſſe, 
N 4 F. 726. 


Breslau, sub 
[6696] 


Eine gebildete Wittwe im geſehten 
Lebensalter und mit beſcheidenen 
Anſprüchen ſucht Stellung im Hauſe 
eines Wittwers zur Beaufſichtigung 
des Haushalts und Pflege der Kinder. 
Auch würde ſie gern eine Stütze ſein 
einer älteren, alleinſtehenden Dame. 

1 unter A. 5 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [6550] 


Ein 10 1 3 1 ſucht bald oder 
zum 1. 77 ohne Gehalt ein 
A zur Stütze des Haus⸗ 
weſens. Gef. Offerten bittet man 
an verw. Frau S. Hentſchel, Brig, 
Ring 13, zu ſenden. 12⁰ 50] 


Wirthſchafterin! 


Ein älterer Herr in Oberſchleſien 
empfiehlt bei ſeiner zu Neujahr 1877 
erfolgenden Verſetzung in eine andere 
Provinz für eine ähnliche Stellung 
ſeine Wirthſchafterin. Dieſelbe ſteht 
in den vierziger Jahren, iſt rüjtig, 
hat ſeinen Haushalt 8 Jahre 
geführt, war ſtets fleißig, reinlich, zu⸗ 
verläſſig, umſichtig, ſelbſt thätig, mit 
allen wirthſchaftlichen Arbeiten, ein⸗ 
ſchließlich Nähen, Stricken, Plätten, 
volltommen vertraut und kann für] P 
kleinere oder größere Nen en en 
auf das Angelegentlichſte 7 en 
werden. Offerten unter N. N. 
Beuthen OS. poſtlagernd. 11994) 


Für einen älteren erfahrenen 
Buchhalter wird eine ſeinen 
Fähigkeiten angemeſſ None, Kl 


lung geſucht. 
Näheres ertheilen die Herren 
Lewy & I een 
Ning ne : 


Ein im FREE doppelter Buch⸗ 
fac men und Correſpondenz 1 7 17 
dig firmer [199 


Buchhalter, 


30 Jahre alt, z. 3. noch in Stellung, 
wünſcht per Neujahr ſeine Stellung 
u verändern. Feinſte Referenzen. 
Ni geehrte Reflectanten wird Herr 
aufmann Krebs in Breslau, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 5, 1. Et., die Güte 
haben, Auskunft zu ertheilen. 


Emme 


Stettin's ſucht per 1. Januar k 
einen Reiſenden, der Schleſien und 
die Serie bereits mit Erfolg bereiſt 
bat. Offerten sub W. S. 2307 an 
Rudolf Moſſe, Stettin. 19822 


Fürs Colbniulw. s Detail] 


Geſchoͤft wird zu Neujahr Er 1 5 N 


Verkäufer, desgl. fürs Engros⸗ 
ſchäft ein Lager⸗Commis, welche beide 
der polniſchen Sprache ei fein 
müſſen, geſucht. Der Chef 1 5 
28.0 N. derſelben am 19. 
M. bier anweſend. 1 
E. Nichter, ch. b 42. 


Fürs Tu gesch fake ich 


+ 1. Dechr. 
oder Neujahr 1 halter, 28 
in gl. 1 thätig w., b. 400 Thlr. Geh. 


E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Für eine größere 
Weinhandlung in der Pro⸗ 


vinz wird ein tüchtiger 


Commis verlangt. 


Nachweisliche Kenntniß der Ge⸗ 
ſchäftsbranche unbedingt erfor⸗ 


99 Meldungen sub T. 4069 
ubelf Moſſe, Breslau. 


Zwei Commis, 


flotte Verkäufer — aber nur ſolche — 
moſaiſch, der 2 Sprache mäch⸗ 
tig, finden per 1. Januar 1877 in 
meinem Tuch⸗, Leinen⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft dauernde Stellung. 

[2041] J. Heilborn in Coſel OS. 


Ein Commis 


der Seidenband⸗Branche wird per 
1. Januar geſucht. 4903 

fferten unter B. 19 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein angehender Commis der 
Specerei⸗ Branche, moſaiſch, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und durch 
gute Zeugniſſe empfohlen, kann ſich 
zum Antritt per 1. Januar a. f. bei 
mir melden. [4923 

„Myslowig. 5 Joſeph Hausdorff. Hausdorff. 


Ein j junger, Mann, 


der mit Erfolg Preußen, Pommern, 

Poſen, Schleſien, Lauſitz und Sachſen 
beſucht hat, ſucht, geſtützt auf vor⸗ 
50 face Referenzen, in einem Manu⸗ 
actur⸗ oder Confections⸗Geſchäft Stel⸗ 
lung. Offerten unter A. 20 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [4906] 


Gen wird zum ſofortigen Antritt 
ein junger Mann fürs Holz⸗ 

geiöäft, der vornehmlich mit dem 
rettſchneidemühlen⸗Betrieb gut ver⸗ 
2051] 

24 im Briefkaſten 


traut ſein muß. 
Offerten sub N. 
der Bresl. Ztg. 


Fürs [2036] 


Herren⸗-Garderoben⸗ 
Geſchäft 


wird ein tuͤchtiger junger Mann 


geſucht, der auch auswärtige 
Kundſchaft zu beſuchen hat. 


Nathan Finke, 


Waldenburg, Schleſien. 


in j. Mann, activ, mit der Leder⸗ 
branche (Ausſchnitt) gründlich ver: 
traut, ſucht, geſt. auf gute Empfehl., p. 
Januar od. früher unter beſcheid. An: 
Nuten Stellung. Erbitt. Offert. sub 


25 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


fr. — I U. 


ein der ER Epraihe ee 
Burean-Vorficher 


kann ſich zum ſofortigen Eintritt bei 
mir melden. 2046 
Tarnowitz, den — November 1876. 


Ter, 
Rechtsanwa t 


Ein Maſchiniſt 


ſucht Stellung bei einer ſtehenden 
ampfmaſchine. Off. A. 23 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [4920] 


Ein kräftiger 
Eaufburſche 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 


uhndorf, 
[4922] Schmiedebrücke 22. 


Ein Lehrling 


für's Speditions = Gefchaft 8 
geſucht. [490 
Lomnitz « Methner, 
Noß markt 8. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für meine Seiden at Ir 


Ein Lehrling 


mit den noͤthigen Be] 
findet in meinem Putz- Weiß⸗ u 
Modewaaren » Geihaft bei — 
58 baldiges Unterkommen. 


Louis Wendriner. 


Vermiethungen und 
Mieths geſuche 


Inſertionspreis 15 eis 15 Mipf. die Zeile. 


Albrechtsſtraße 37 


find die 1. und 4. Etage, neu renovirt, 
per Weihnachten c. zu verm. [4913] 


Ein renov. freundl. Quart., III. 
Stock, Kloſterſtr 1 b. „beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Mittelcab., ar. Küche, 
mit Gas: u. Waſſ erleit., Entree u. 
Beigelaß, iſt bald oder vom 1. Ja- 
nuar k. J. ab zu verm. Näheres 
Junkernſtr. 11, Hof links, 3 Treppen 
bei Leinert. [4750] 


Carlsſtraße Nr. 17 


Handlung. ſind der 2. und 3. Stock zu vermiethen. 
A. J. Mugdan. [4911] Birkenfeld. 
Eisenbahn- und Posten-Course. 5 K. yamahnhof 8 m. M. Abd U. 


[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 


Rothenburg, Frankenstein: 
1 45 M. fr. — 9 U, 20 M. Vorm. 
— 6 M. Nachm. — 6 U. is N. Abd», 
Ank. 8 U. 40 M. Vorm. —11 U.35 M. Vm. 
— 4 U. 16 Mu. Nachm. — 9 U. 26 M. Abda. 


Nach Freihelt, Frag und Wien: 

Aus Breslau Abg. 5 U. 45 M. (r., Ank. in 
Trautenau Il U. 4 M. Vorm., in Freiheit Ii U, 
40 M. Vorm., in Prag 5 U. 40 M. Nachm, — 
Aus Breslau Abg. 1 U. 5 M. Nachm. — Ank. 
in Trautenau 6 U. 13 Min. Ab., in Freiheit 
6 U. 45 M. Ab., in Wien 7 U. 15 a. fr. 


Breslau. Reppen- -Cüstrin: 
Abg. su 30 M. Vorm. 2 
Nachm. — 7 U. 55 M. Ab. (nur Dis 5 5 
Ink. 10 U. fr. (nur von Grünberg). — 
5 U. 18 M. Nachm. — 10 U. 42 M. Ab, 
Oberschleslen, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 6 U. 16 M. fr. (nur bis Cosel), 
* IN Zug) 6 U. 53 M. fr.— III. Zug 
7 U. 18 M. fr. — IV. Zug 12 U, 15 M. Mittag. — 
V. Zug (Schnellzug) 4 U. Nachm. — VI. Zug 
5 U. 40 M. Nachm. (nur bis Gleiwitz). — 
VII. Zug 9 U. Abda. (nur bie Oppeln). 

An Zug III., IV., VII. schliesst 
die Neisse-Brieger-Eisenbahn in 5 ;rieg 
an, an Zug IL, V. und VL die Bechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. end V. (Courier- und Schnell- 
me. 5 mit I. v. II. Kl., Zug III. mit 
11.— Kl., Zug IV. mit LIT, Kl, 
alle een mit I.—-IV. Kl. 

Ank. 8 U. 38 M. fr. (nur von Oppeln), — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 U. 83 X. 
Vorm. (von Oderberg). — 3 U, 5 Min, Nm. 
Er Oswigeim). — 5 U. 44 M. Nachm. 
von Oswigeim). — 9 U, 41 M. Abda, (Con- 
rlerzug), — 10 U, 19 u. Ab. (von Oder berg). 
Breslag- Frankensteln-Mittelwalde: 
Abg. 7 U. fr. — 10 U. 5 M. Vrm. — 5 U. 
23 u. Am. BD; 15 M. Ab. (nur bis Camenz). 
Ank. 7 U. 40 M. fr. (nur von 8 
9 U. 50 M. Vorm. — 3 U. Nachm. U. 
53 M. Abde, 
Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abt. 7 U. fr 
Ank. in Prag 5 U, 40 
8 U. 28 M. Abds. i 


Posen, Stettin, Königsberg: 
Abe, 6 U. 60 M. tr, — 1 U, Nachm. (nur 
bis Kreutz). — 6 U. 35 M. Abda, 
Auk. 8 U. 45 M. fr. — 3 U. Nachm. (nur 
von Posen), — 8 U. 20 M. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nach Deieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
30 M. fr.— 5 U. 16 M. Nm, — Stadtbahnhof 
6 U. 22 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 1 
30 M. Nuchm. — Odertborbahnhof t U. 42 M. 
tr. — 10 U. 328 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm, 
Nach Oels: 


Central-Bahnhof.) — 
„ Nachm. — In Wien 


Abg. Stadtbabnhot 8 U. 8 u. 
35 M. Nm. — 7 U. 33 Min. Ahds, 


Nach Schmieds»feld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U, 1 M. Nachm. 

Von Deieditz: Ank. Oderthorkahnhof 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abde, — 
Stadtbahnhof 3 U. 15 M. Nachm. — 10 U, 
2 M. Abds. — Mochbern 3 U. 13 M. Nehm. 


— 9 b. 88 M. Abas. 
Von Schoppinitz: Ank. Oderther, 
bahnhof 10 U. Verm. — Stadtbahnhof 


10 U. 17 =. Vorm. — Mochbern 10 U, 13 M. 
Vorm. 

Von Oele: Ank. Oderthorbahnhof 7 T, 
46 M. fr. — 12 U. 13 M. Mitt. — 7 U. 18 K. 
bds. Stadtbahnhor 7 U. 30 M. fr. — 12 U. 

25 M. Mitt. — 7 U. 30 M. Abdr, 

r Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 
bahuhof 5 U. 30 M. Nachm, 

Anschluss nach und von der Bree 


M. lau-Warschauer Eisenbabn in (ele. 


von Oels nach Wiihelmsbrück 7 U. 7 X, 
kr. — 2 U. 40 M. Nachm. — 6 . 28 M. Abds,; 
von Wilhelmsbrück ete. in Oe s, 9 U. Vm. 
— I V. 86 M. Nachm. — BU 45 M. Abd. 

Anschluss nach und von der Oele 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 
Oels nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — II U. 
34 Min. Vorm. — 6 U. 46 Min, Abds, (nur 
bis Krotoschin). Von Gnesen in Oels 
2 U. 2 Min. Nachm. — 6 U. 18 M. Abds. — 
Von Krotoschin in Oels 8 U. 57 Min. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen-Creus- 
burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creutz- 
burg nach Posen 9 U, 4 Min. Vorm. — 2 U. 
55 M. Nachm. — 8 U, 1s Min Ab, — Von 
Posen in Creuzburg: 10 U. 31 M. Ab, — 
8 U. 37 M. Vorm. — 12 U. 27 M. Nachm. 


Beriin, Hamburg, Dresden: 

Abe. 6 U, 10 M. fr. — 10 U. 15M, vorm. 
(Expresszug vom Centralbahnhof). — 12 U. 
45 M. Mitt. (bis Frankfurt a, O. vom Central- 
bahnh.). — 6 Uhr Nachm. (bie Gorlital. — 

10 U Abds, (Courierzug, vom Ucntralbahn- 
hof), — 10 U. 45 M. Abds, (vom Gentraibahn- 
ho: 

7 6 U. 35 M. fr. (enn 
bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm.— 1 
Vrra. (nur von Görlitz)» — 3 U. 15 Mic 
(Expresszug, Centralbabnibaf). — 5 U. 16 K. 
Nachm. (Centralbahnhof), II K. 45 M Abda 
(Schnellzug). 


Sagan, Berlin: 

Abg. 6 U. 8 fr — 10 U. 15 M. vorm. 
8 vom Centralbaknhof),. — 3 U. 

M. Nachm. (Schnellzug vom Centralbahn- 
hot). 

Ank. 11 0, 13 M. (von Sommerfeld). — 
3 U. 15 u. Nachm, (Expresszug, Centralbabn- 
hof). — 5 U. 15 M. (Centralbahnh.), — 10 U. 
5 Min. Abds. (Schnellzug. 

Courierzug uur mit I. und 11 Express- u. 
Schnellzug mit I.—III., alle übrigen Züge 
mit I.—- IV. KI. 


Personen - Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. Abde. — Ank. 8 U, 
20 M. Abends. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min früh, — 
Ank 9 U, Abds. 


15 F. 


Breslauer Börse vom 17. November 1876. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsactlen. 
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Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Cours. 


Preise der 


Gerealien. 


Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 B 5 . "un 
1 8 3 103,75 B Br.-Schw.-Erb. |4 67 baB ee Ne 3 2 alt. 1208118bzG N N eee Deputa 
5. weiber: ; 97 B. neue97 B * ACDE. 132,50 bz . i 15 ult. 418,50 bzB W e. ia leichte 
8 F ee — umän. St.-Ac 2 — : „schwere — 
Pros Prim Anl. 302 1860 5 R.. O. U. Fisenb 4 108 ba do. St. Prior. 8 — Ber höchst. niedrigst. höchst. miedrigst. höchst. niedrigst, 
Bra Sick bl. 4 | do. St.- Prior. 5 108,75 ba Warsch.- W. Sta 4 — 850 06075 4412 27175 
‘ Ei 5 4 100 75 B Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 19 1812 2114 206 17 1711 
N 7 g do. St.-A. 5 — asch,- Oderbg. — — o. gelber — — 
1 le | - = Rar Ff | lol k 
> ‚de. Lit. A... 13 Ba inländische Elsenhahn-Prlorläts- | Krak,Oberschl. 4 | — — r 15 8015 4015 305 — 1430 13 70 
400 . 4 9455 baB et onen. do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 15 40115 20 15 — 1480 14 50114 30 
40. d. 4% 10150 8 Proiburger .... |4 89,75 B Lit. H. . Erbsen 18 50 18 — 17 20 16 30 16 — 1480 
40, Li. R. 92 — 44 | 95,25 B [89,75 bzB | Centralb.-Prior.|5 | — 2 
do. do. 4 — 5 Lit, J. 17 89, 75 bag PFC 
do, Lit. O.. 4 1. 96 B x Lit. K. 95 97 * 2 8 5 67 0 . Notirungen der von der 33 1 yasalasden 
N . II. 94,40 B 0. * e o. Maklerbk. — — zur Feststellung der Marktpr. on 
2 5 bist 45 101,15 ba Oberschl. Lit. E. | 3% 8475 B do. M.-Ver.-B.|4 | — — Pro 100 Kilogramm netto. 
do. (Rustical). 4 1. 95 B do. Lit. C. u. D. 4 | 90,50 bz do. Wechsl.-B. 4 71,50 6 — 24144144 
do. .do.....|4 | IL %% 8 ee p. Reichsbank 1 — „j„j„jjq„FCFͥͥↄũ ]ꝭ4!ẽk4x va RR en ER de + ee 2 2128 4 
do. do. . 4% 101,10 B 5 4 een Oetd. Bank .. .fr. — F —— a ae eee 31 ! — 127 5012150 
Pos.Ord.-Pfäbr.\4 | 94,15 ba WO Kits. Fr ©. 1000 MDR Sch. Bankverein 1 | 87 B 5 e 8 20 — 25 — 19 50 
Rentenbr. Schl.|4 | 96,40 B ee Nr do. Bodenerd.|4 | 94 B = er BE N AR 26 5024 — 19 — 
do, Posener 4 — . A do. Vereinsbk,|4 | — u 226.50 4 423 | Schlagiein . .. e 26 — 123 — 1201 — 
i N nn zB: — E 
7 Nb arm 4 N prä dokrie Neisse 40 . —ů — !. — Kleesaat, rothe, argus 55 og 58—61, fein 63—68, 
schi 0rd ’ do. Wilh. B. 5 oe — 
1 7 N 5 5 45 100718 ba R.-Oder-Uier.. 5 10020 B Bresl. 2 1 8 1 Kleesnat, weisse, Ve u 58-65, fein 68—73, 
= St ——— —AAA nn — — — 
1 1B Weohsel-Course vom 17. November, do. do. St.-Pr. 4 — — 
2. Amsterd. 10011. |3 58. en do. Börsenaet. 4 | — — 
. en ,. n 2 2 . Heu 280-3, 20 Mark pro 50 Kilogramm. 
— — ———— Belg. Pl. 100 Frs. 216 kS. | — do. Wagenb.- 8 4 49, 50 bzB — Roggenstroh 36 „ 37,00 Mark = Pe 600 Kilo 
Aare Fonds. do. Rt au. Zi Eh San * 1 — 7 600 — ern. 
London 1 L. Strl. E onne — 
35 Amerikaner 45 As do. do. 3M. 20,39 B Laurahütte . 4 71 B ult. 71 à 70,50 ba Kündigungs-Preiss für den 18. November. 
ler Paris 100 Fre. |k8. | 81,208 jMoritzhütte . — 8 R 162,50 Mark, Weizen 197,00, Gerste —, Hafer 143,50, 
(e. Sb. Rent 4½ 59,75 big a ee 0.8. Eisenb-B.|4 | — 20,10 0 ges 163,90 Mark, Weiten , use 2780. 
40. Locze1860|5 84,25 bag Warsch. 1008. R. 7 |8T. 247 G Seralg. Cement 4 — 8 
do. do. 1864 — Wien 100 Al... 47 25. 160 G Schl. Feuervers. | 4 — 730 
keula. Iiqu-Ffd. 1 1 à 6050 bzB | do. do. . 4 M. 158 ba do. Immob. 1. a ai . un Karte Spt ER 
8 Fremde Valuten, do. Leinenind.|4 | 71,75 B 2 i 
Russ. Bod.-Grd. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — = 5 nk: ruhig. 
Türk. Anl. 18655 — 20 Fre.-Stüeke — do. do. St-Pr. 44 — 
Oestr. W. 100 fl. 161,78 & 50 baB Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — R 
Vorwäürtshütte. 4 — 12 8 
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| 100 8.-R. 248 ba a 


